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m rotes Paris, 27. Dezember. Außen
hat es miniſter Laval, der ſich von den
An e Anſtrengungen ſeines Amtes wäh
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24 Stunden früher als erdel leiſe 57Augen beabſichtigte, nach Paris

einem zurückgekehrt.
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die Selbſtverſtändlich rief die vorzeitige Rück
kehr Lavals eine kleine Revolution herbor und
e die Journaliſten, ſtürzten eiligſt zum Quai

h d'Orſay, um den Grund dieſer plötzlichen Pro
Igrammänderung zu erfahren. Laval erklärte

jedoch lächelnd, er habe ſchon ſeit 15 Jahren
keine Ferien mehr gehabt und ſei dadurch ſo
aus der Gewohnheit gekommen, daß er den
letzten Tag ſeines diesmaligen Urlaubes ein
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Nächſte
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zu ſuchen. Man glaubt zu wiſſen, daß die vor

erſcheint täglich (außer Sonn
Erſatzanſprküche bei Störungen

1,80 M.
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dem Arlaub

e

bereitenden Verhandlungen zwiſchen
Paris und Rom vor dem Abſchluß ſtehen
und daß Laval ſeine Reiſe nach Rom ſchon in
der erſten Woche des Januar antreten
wird. Dieſe Nachricht, ſo meint der meiſt vor
züglich unterrichtete Außenpolitiker des „Echo
de Paris“, Pertinax, würde erfreulich ſein,
wenn ſie bedeutete, daß die ſeit dem Sommer
im Gang befindlichen Verhandlungen zwiſchen
der franzöſiſchen und der italieniſchen Regie
rung wirklich vorwärts gekommen ſeien Und
daß die Zuſammenarbeit Frankreichs, Jtaliens
und des kleinen Verbandes in Mitteleuropa
von jetzt ab als wahrſcheinlich betrachtet wer
den könne.

Zweimal habe Frankreich ſich eine Ab
lehnung geholt. Frankreich habe ferner dem
italieniſchen Regierungschef vorgeſtellt, daß die
Kleine Entente zum Anſchluß an das engliſche,
franzöſiſche, italieniſche Protokoll über die
Garantierung der öſterreichiſchen Unabhängig
keit zugelaſſen werden müſſe. Muſſolini habe
geantwortet, die Oeſterreich benachbarten
Länder alſo nicht Rumänien ſollten zur
Unterzeichnung des Protokolls eingeladen wer
den. Unter ſolchen Umſtänden werde eine
Reiſe Lavals nach Rom in Belgrad, Bukareſt
und Prag

als eine „Geſte des Aufgebens“,
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Poſtſcheck Leipzig 2454. Filialen an

d. h. als ein Verrat Frankreichs an ſeinen
Verbündeten betrachtet werden. Daran könnten
alle Verſicherungen der Treue nichts ändern.

Paris, 27. Dez. Jn zuſtändigen franzö
ſiſchen Kreiſen bezeichnet man die Berichte von
einer baldigen Reiſe Lav als nach London als
nicht zutreffend. Man weiſt darauf hin,
daß der Außenminiſter gegenwärtig durch die
franzöſiſchitalieniſchen Verhandlungen und
die Vorbereitungen ſeiner Rom reiſe,
die erfolgen ſoll, ſobald der Verlauf dieſer
Verhandlungen es erlaubt, voll in Anſpruch ge
nommen iſt. Wenn ein Beſuch des Miniſter
präſidenten Flandin und des Außenminiſters
Laval in London auch als wahrſcheinlich
gelten könne, komme er unter dieſen Umſtän
den in unmittelbarer Zukunft doch nicht in
Frage

Paris, 27. Dez. Miniſterpräſident Flan
d in wird in ſeiner Rede, die er am 12. Januar
auf einer Bezirkstagung der demokratiſchen
Allianz zu halten gedenkt, das Arbeitspro
gramm des Parlaments für die ordentliche
Seſſion von 1985 behandeln. An der Spitze
dieſes Programmes ſteht die ſtark umſtrittene
Staatsreform, die zum Rücktritt des Kabinetts
Doumergue geführt hatte.

Male die

Moskau, 27. Dez. Die Sowijetregierüngſchuirrt ſetzt die Bekämpfung der Oppoſttion fort. Die
iſe, leiſe Preſſe berichtet täglich von neuen Kundgebün

gen und von der

Entdeckung neuer „Klaſſenfeinde“.
n einigen Hochſchulen in der Provinz, z. B.
der Ukraine und in Kursk, ſollen Trotzki
nhänger unter der Profeſſoren-
chaft zu finden ſein, die ihre Tätigkeit auch
t noch ungehindert fortſetzen. Es wird er

Ibartet, daß in den nächſten Tagen vom Volks
bmmiſſar des Jnneren eine neue Liſte

h der im Zuſammenhang mit demine n eningrader Anſchlag verhafteten
Lerſonen veröffentlicht wird. Die Sowjet

ierung hat jedenfalls beſchloſſen, den Fall
ikolafew reſtlos aufzuklären und alle Gle

en Deutſch
dſchaft, be

gen Rufen nente, die dem Regime feindlich geſinnt ſind,
h M wöglichſt unſchädlich zu machen. Die Er
wen hießung ſelbſt führender ehemaliger Regie
bar iſt. un tungsmitglieder und Parteifunktionäre ſoll den
nem Ganz ich noch verbergenden Unzufriedenen beweiſen

daß frühere Verdienſte nicht als Entſchuldigung
dienen können.

Entſchließungen fordern Todesurteile
Auf die Veröffentlichung des Volkskommiſſa
tiats des Jnnern über die Verhaftung von

Einowjew, Kamenew und 18 ihrer Anhänger
in Moskau treffen aus allen Teilen der
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er deutſchenJahrhundert wjet Union Entſchließungen von Parteiver
in veirie ſammlungen ein, die die Todesſtrafe für dieſe

hrgaug ehemaligen Politiker fordern. Jn der Haupt
ſache wollen ſich die Abſender durch dieſe For
rung bei derSowjetregierungein-ſchmeicheln, denn es iſt bekannt, daß
Kinowjew und Kamenew und nicht zuletzt auch
Lrotzki in der Partei eine zahlreiche Anhänger
haft beſaßen

Man glaubt, daß Kamenew und Sinowjew,
wie Fedorow, Sarapow, Wardin, Salutzki
ind Jewdokimow nicht hingerichtet,
ſndern, wie bereits gemeldet, verbannt wer-
en. Der Ort der Verbannung iſt noch nicht
beſtimmt, doch nimmt man an, daß ſie nicht in

onzentrationslagern untergebracht werden,
hier die ehemaligen Oppoſitionellen zu ge
rlich wären. Demgegenüber heißt es, daß

le anderen im Zuſammenhang mit dem
e omplott Verhafteten, darunter auch der eheere Freun S nglige Volkskommiſſar der Landwirtſchaft und

en.
unter dieſ
t

Verhaftungsorgie der Sowjets
Galgen oder Sibirien für KApfelbaum und Roſenfeld

der ehemalige Generalſekretär der Jung-
kommuniſten zum Tode verurteilt werden.

Nicht nur die Exekutionskommandos
haben das Pulver trocken

Der am 1. Weihnachtstag in Chabarowsk
zuſammengetretene Sowjetkongreß des fern
öſtlichen Gebietes ſandte an Stalin ein Be
grüßungstelegramm, in dem u. a. be
tont wird, daß der Schutz der fernöſtlichen
Grenzen in den Händen Blüchers und ſeiner
Roten Armee liege. Wenn der Feind ver
ſuchen ſollte, ſowjetruſſiſche Städte zu be
ſetzen, ſo dürfte er ſeinen Untergang an
den Grenzen der Sowjetunion finden. „Wenn

wir gezwungen werden, Krieg zu führen, ſo
werden wir ihn in Feindesland tragen.“ Mit
dieſen Worten ſchließt das Telegramm.

Rote Umtriebe in der japaniſchen
Rüſtungsinduſtrie

Tokio, 27. Dez. In Nagoya, einem Gebiet,
das in der japaniſchen Kriegsinduſtrie eine
wichtige Rolle ſpielt, ſind kommuniſtiſche Um
triebe aufgedeckt worden. Es würde eine Ge
heimorganiſation ausgehoben, die unter Füh
rung eines bekannten Kommuniſten ſtand und
hie u. a zwei illegale Blätter unter der
Arbeiterſchaft der Rüſtungsinduſtrie verbrei
tete. Es wurden insgeſamt, 157 Perſonen ver
haftet.

Erfreuliches Auslands-Echo

Begeiſterte Aufnahme der Heß-Rede
Die Auslandsdeutſchen können wieder ſtolz auf ihre Heimat ſein

München, 27. Dezember. Der Stell
vertreter des Führers, Rudolf Heß, hielt wie im
vergangenen Jahre auch am diesjährigen
Heiligen Abend eine Weihnachtsanſprache, die
insbeſondere den auslandsdeutſchen Volks
genoſſen galt.

„Jch. möchte glauben ſo ſagte er ein
gangs daß es für viele unſerer Volks
genoſſen die ſchönſte Weihnachtsfreude iſt, ſich
in dieſem Augenblick mit den Deutſchen im
Reich, mit der Heimat verbunden zu fühlen.
Für uns Deutſche umſchließt dieſer Heilige
Abend Heimat und Gott. Soviel Heimar,
Friede und Heimatliebe gehört zur deutſchen
Weihnacht, daß wir alle dieſes Feſt wahrhaft
glücklich nur in der Heimat erleben. Wo zur
Heimat Deutſchland fehlt, da iſt

Wehmut und Sehnſucht
nach ihm ſtärker als Jubel und Feſtfreude.
Wo aber immer auf der Welt Deutſche Weih
nacht feiern, da iſt Heimat in ihnen; ihres
Volkstums Weſen wird ihnen bewußt, und es
iſt ihr höchſtes Glück, als Deutſche deutſche
Weihnachten zu feiern.

Dann gab der Stellvertreter des Führers

in großen Zügen den Auslandsdeutſchen ein
Bild dieſer Heimat.

Jn einigen Ziffern umriß er die Erfolge des
Winterhilfswerks, des Autobahnbaues, der
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit, der Maß

Hamburg, 27. Dez. Die Weihnachtsanſprache
des Stellvertreters des Führers wurde näch den
bei der Auslandsorganiſation der NSDAP in
Hamburg vorliegenden telegraphiſchen und
brieflichen Berichten überall klar und ſtörungs-
frei aufge nommen. Jn zahlreichen, an den
Leiter der Auslandsorganiſation gerichteten Zu
ſchriften und Telegrammen (ſo u. a. aus
Malta, Haiti, Chile, Spanien, der Schweiz
uſw.) verbinden die Auslandsgruppen der
NSDAP den Dank an den Stellvertreter des
Führers mit dem erneuten Gelöbnis unwandel-
barer Gefolgſchaftstreue zu dem Führer.

nahmen zur Hebung der Volksgeſundheit und
der Geburtenziffer und ſchilderte die ſchönen
Erfolge der national ſozialiſtiſchen Organiſa
tion „Kraft durch Freude“.

Kummer 501
H. und Hauptſchriftleitung

allen wichtigen Plätzen des Gaues.

Göring beſchert 500 Kindern
Miniſterpräſident Hermann Göring veranſtal-
tete für 500 bedürftige Kinder, die er ſelbſt
mit ihren Eltern eingeladen und deren Ge
ſchenke er ſelbſt ausgeſucht hatte, eine Weih-
nachtsfeier im Konzerthaus „Clou“ in Berlin.
IIDDDDDDDEXDDDCCCCCCCCCCC

Das Jahr 1934 bedeutet für das deutſche
Reichsheer in zweierlei Hinſicht ein Jahr be
deutungsvoller und für das Wefen des Reichs
heeres entſcheidender Ereigniſſe: Jnnenpolttiſch
geſehen, vollzog ſich in dieſem Jahre die
völlige Eingliederung der Reichs
wehr in den neuen Stagat. An
außenpolitiſchen Hampfe des deutſchen
Volkes um ſeine Gleichberechtigung
mußte ſelbſtverſtändlich das Reichsheer in
ſtärkſtem Maße intereſſiert ſein. Die innen
politiſche Entwicklung. die
Reichswehr in den nationalſozialiſtiſchen Staat

ſchloſſen. Der Kampf um die deutſche Gleich
berechtigung geht noch weiter.
darf wohl am Ende dieſes
Jahres der deutſche Soldat in der Reichswehr

der vergangenen Monate zurückblicken.

nationalſozialiſtiſche Staatsgefüge, der ſi
organiſch im Zufammenklang mit dem allmäh

wicklungsetappe n. Die unbedingte Ergebenheit
des Heeres der neuen Staatsführung gegenüber
und die kaweradſchaftliche Verbundenheit der
Soldaten im grauen Rock mit den braunen
Kämpfern der nationalſozialiſtiſchen Revo
lution dr'ckte ſich bereits wenige Wochen nach
der Machtergreifung der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung äußerlich in dem Grußverhält-
nis zwiſchen Wehrmacht und den
Organiſationen der National-ſozialiſtiſchen Partei aus. Die Reichs
wehr erſchien von da an regelmäßig auch bei
den großen Kundgebungen.

Die zweite roße Etappe bildete die Heraus-
gabe der „Pflichten des deutſchen Soldaten“,

Auslandsdeutſchen den Eindruck, den die
Heimat heute auf ſie machen würde.

Was dieſes neue Volkstum iſt und will und
was den Erwachſenen durch Dienſt und Schu
lung ins Bewußtſein gehämmert wird, das
nimmt das junge Volk im Hitler-Reich unbe
wußt in ſich auf als ein ſelbſtverſtändliches
Vermächtnis, das ihm eine Generation hinter
läßt, die eine ſchwere Zeit es gelehrt hat, ein
Volk zu ſein. Am Widerhall, den der neue
Jdealismus in den Herzen der Jugend ge
funden hat, kann die Welt lernen, daß der Na
tionalſogzialismus nicht ſchlechthin die poli iſche
Macht in Deutſchland erobert hat, ſondern daß
der Führer die Herzen gewann.

Jn einem Geſamtbild übermittelte er den (Fortſetzung auf Seite 8.)

Aber trotzdem
ereignisreichen
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dem

Eingliederung der

wurde bereits im Auguſt dieſes Jahres abge

mit einem gewiſſen Stolz auf die Entwicklung

Der Einbau der deutſchen Wehrmacht in das
ſich

lichen Aufbau des neuen Staates vollzog, iſt
gekennzeichnet durch einige einſchneidende Ent
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„Die Wehrmacht iſt der Waffenträger
des deutſchen Volkes. Sie ſchützt das
Deutſche Reich und Vaterland, das im Natio
nalſ zialismus geeinte deutſche Volk und
ſeinen Lebensraum. Die Wurzeln ihrer
Kraft liegen in einer ruhm-
reichen Vergangenheit, im deut
ſchen Volkstum, deutſcher Erde und
Deutſcher Arbeit. Der Dienſt in der

Großfeuer in Wuppertal
in den Gummiwerken von Vorwerk

Wuppertal, 27. Dezember. Jn denGummiwerken von Vorwerk Sohn in
Wuppertal-Barmen brach am Heiligen Abend
ein Großfeuer aus. Beim Eintreffen der
Wehren ſtand bereits der geſamte Vorrat an
Gummi und anderen Rohmaterialien in hellen
Flammen. Jnfolge der großen Hitze zerſpran
gen die Glasfenſter der Hofüberdachung und
das Feuer griff auf das anſchließende mehr
ſtöckige Lager und Verſandgebäude
über, das den Flammen zum Opfer fiel, wäh
rend der ſiebenſtöckige Fabrikneubau gerettet
werden konnte. Der Sachſchaden iſt ſehr be
deitend. Wie wir von maßgebender Seite
hören, wird der Brandſchaden auf etwa 2
bis 3 Mill. geſchätzt, ſoll aber durch Ver
ſicherung gedeckt ſein. Der Betrieb wird nach
einigen Umſtellungen ſeinen Fortgang nehmen
können. Ueber die Entſtehungsurſache des
Brandes liegen noch keine abſchließenden Feſt
ſtellungen vor.

Wehrmacht iſt Ehrendienſt am deutſchen Volke.“
So lautete der erſte Punkt der neuen ſol

dat! hen Pflichtordnung. Dem deutſchen
Reichsheere wurde hiermit zum erſten Male
wieder eine große Aufgabe geſtellt: Waffen
träger des Volkes zu ſein. Das deutſche Sol
datentum erhielt damit einen neuen Sinn. Es
wurde herausgelöſt aus der bisherigen Verein
ſamung und mitten hineingeſtellt in das Volk
als ein Glied dieſes Volkes, das ſeiner Aufgabe
und ſeines Wertes nunmehr voll bewußt ſein
kann und auf der anderen Seite weiß, daß ihm
von dieſem Volke die gleiche Achtung und Wür
digung widerfährt. Der Soldatenberuf wird
wieder zum Ehrendienſt, zum Ehren-
dienſt am Volk.

Am 2. Auguſt trifft die Wehrmacht, wenn
wir in der Chronik weiter fortfahren, der
ſchwerſte Schlag, den ſie ſeit den Tagen des
November 1918 erlebt hat: der große
Führer aus dem Weltkriege, dem ſie
ſeit dem Jahre 1925 wieder in treuer Ergeben
heit und Ehrerbietung als ihrem oberſten
Befehlshaber Gefolgſchaft geleiſtet hatte, ſchied
von dieſer Welt. Mit ihm verlor die Reichs
wehr nicht nur den Oberbefehlshaber, nicht nur
den ſiegreichen Feldherrn, ſondern vor allem
einen treuſorgenden Schirmherrn. Reichs
präſident von Hindenburg. hatte bekanntlich
dem kleinen deutſchen Heere ſeine tiefſte Liebe
geſchenkt und es in den Jahren ſeiner Präſi
dentſchaft gegen alle Angriffe und Zerſetzungs
verſuche des Marxismus und eines rückgrad
loſen Bürgertums geſchützt. Unter dem
Donner der Kanonen trugen ihn
ſeine Kol daten an der Stätte
ſeines größten Sieges zu Grabe.

Dann erhielt die deutſche Wehrmacht ihren
neuen Oberbefehlshaber. An die Stelle des
Teldmarſchalls trat der Gefreite aus dem
Weltkriege, der Mann, der einſt als unbe
kannter Soldat ſich die unerhörte Aufgabe
geſetzt hatte, eine Bewegung zu entfachen, die
das ganze deutſche Volk erfaſſen ſollte und die
dieſes Volk aus der Not und Verzweiflung
heraus zu einem neuen Aufſtieg führen ſollte.
Dieſer Menn, den das Volk nicht anders als
ſeinen Führer heißt, trat am gleichen Tage,
als der greiſe Feldmarſchall die Augen ſchloß,
an die Spitze der Armee, und der deutſche
Soldat ſchwur ihn den Treueid!

Dieſer Augenblick aber bedeutete für die
deutſche Wehrmacht den letzten Akt, der das
Werk der Eingliederung in den neuen Staat
vollendete. Partei und Wehrmacht erhielten den
gleichen Führer. Mit dieſem Treueid änderte
ſich etwas Weſentliches an der Struktur des
Reichsheeres. Die alte Reichswehr war ver
eidigt auf die Verfaſſung, auf eine Sammlung
von Paragraphen. Sie war verpflichtet auf die
jeweilige Regierung, ganz gleich, ob ſie inner
lich das Weſen der Reichswehr bejahte oder
nicht. Dieſer Eid auf die Verfaſſung war be
kanntlich der Grund zu unzähligen Gewiſſens
konflikten, die in der Bruſt von Tauſenden
deutſcher Reichswehrſoldaten wühlten. Dieſer
Konflikt war zunächſt beſeitigt worden durch
das Treuegelöbnis des Reichsheeres gegenüber
der neuen Staatsführung. Von nun ab aber
konnte jeder einzelne Reichswehrſoldat die
allgemeine Ergebenheitsbekundung durch einen

perſönlichen Treueid auf die Per
ſon des Führers bekräftigen. Nirgend
wo iſt der Gedanke des Führertums tiefer ver
ankert als im Weſen des Soldatiſchen. Nir
gendwo kann deshalb auch die Abneigung gegen
demokratiſch parlamentariſche Pringipien
größer ſein als beim Soldaten, der ſeine Auf
gabe ernſt nimmt. Der Soldat gehorcht nicht
einem Schemen, einem abſtrakten Begriff,
ſondern einem Mann, einem Führer, und er
ſtirbt nicht für eine Verfaſſung und eine
Regierung, die er und ſie ihn nicht im Jnnern
ſelbſt bejaht.

Es ſoll damit nicht geſagt ſein, daß die
Reichswehr in den Zeiten der Weimarer

Republik nicht ihre ſoldatiſche Pflicht getan
hätte. Aber es iſt eine allgemein bekannte
Tatſache, daß die Reichswehr ſich niemals mit
dieſem Staat von 1918 ſolidariſch gefühlt hat.
Sie wußte genau: für dieſen Staat war ſie ein
notwendiges Uebel, deshalb ſtand ſie ihm kühl
gegenüber und tat einfach ihre Pflicht. Wir
wiſſen, daß dies manchmal nicht leicht war.
Von den Parteien der Linken wurde ſie bearg
wöhnt und verdächtigt, aber ihre Pflicht als
ſoldatiſche Truppe hielt ſie trotzdem von dem
politiſchen Getriebe fern. Sie mußte das
gilt für den größten Teil ihrer Gliederungen

mit blutendem Herzen Gewehr bei Fuß
ſtehen, als die nativnalſozialiftiſche Bewegung
zum Sturm gegen den Staat des Verrats an
ſetzte. Mit dem Sieg der Bewegung aber war
der Zwieſpalt beendet. Die Wehrmacht wurde,
wie der Führer am Parteitag in Nürnberg
ausſprach, zur zweiten großen Säule neben der
nationalſozialiſtiſchen Partei, die den neuen
Staat und das Reich der Zukunft tragen.

Jn dieſem ſtolzen Bewußtſein geht die
Reichswehr in das neue Jahr, das auch für ſie
ein Jahr neuer Arbeit und Auf
opferung werden wird.

Hohe Schule des Charakters
Reichswehrminiſter v. Blomberg über Wehrfragen

Berlin, 27. Dezember. Der Berliner Chef
korreſpondent der „Aſſociated Preſſ“, P. Loch
ner, hatte eine Unterredung mit dem Reichs
wehrminiſter Generaloberſt von Blomberg,
über die er wie folgt berichtet:

Reichswehrminiſter Generaloberſt von Blom
berg empfing mich in ſeinem freunslichen Ar
beitszimmer am Tirpitzufer zu einer etwa
1ſtündigen freimütigen Unterhaltung.

Auf meine erſte Frage über die deutſche
Rüſtungslage erklärte Generaloberſt von Blom
berg: „Zu einer ſolchen Auskunft bin ich
natürlich nicht befugt. Eine Antwort auf dieſe
rein politiſche Frage kann ich Jhnen als Fach
miniſter nicht geben. Das liegt allein in der
Hand des Führers und Reichskanzlers.“

„Geſtatten Sie Herr Reichsminiſter, daß
ich Jhnen e kläre, wie ich zu dieſer Frage
kam“ entgegnete ich. Es vergeht wohl kaum
eine Woche, ohne daß unſer Berliner Büro eine
Anfrage über die deutſche Rüſtungs

lage
aus unſerer Zentrale in New York erhält. Jch
habe immer zurückgedrahtet, ich ſei kein
Spion ich könne nur über öffentliche be
kannte Tatſaächen auſ militäriſchem Gebiet be
richten. Mein Generaldirektor, Kent Cooper,
ſchrieb mir kürzrich, er billige meinen Stand
punkt voll und ganz. Er und ich würden uns
natürlich ſehr freyen wenn wir autoxitative
Antworten erhalten könnten. Darf ich Jhnen
ein paar der an mick gedrahteten Fragen vor
leſen

General von Birmherg nickte mit dem
Kopfe. ch zog wahllos her ore Jene Nach
richt von der angeblichen Fabrikation eines
neuer tödhchen Gtgeſes in Moßburg(Bayern) (2) die Mutmaſrng des Sonder
gusſchuſſes des emerika niſchen Senats, daß
Militärflugzeuge im Geleimerr von Amerika
nach Deurſiblend geſchmiiggelt werden; Lam-
mot Duportts Bebauptung, Teutſchland fabri
ziexe große Mengen bochenvloſiver Spreng
ſtköffe entgegen den Beſtitütrüngen des Ver

ſailler. Vertrages. aEin amüſiertes, Lächeln umſpielte die Lippen
des Miniſters. „Wiſſen Sie“, meinte ex, „wir
leſen täglich ſo viele abſurde Behauptungen
über unſere militäriſchen Angelegenheiten, daß
wir es uns verſagt haben, auch nur den Verſuch
zu machen, den

vffenſichtlichen Unſinn,
der den meiſten dieſer Behauptungen zugrunde
liegt, zu dementieren. Nehmen wir z. V. die
Behauptung, daß wir im Geheimen Flugzeuge
aus dem Ausland hereinſchmuggeln. Die Fran
zvſen wiſſen genau ſo wie wir, daß die amerika
niſchen Flugzeuge mit zu den beſten der Welt
gehören. Die Franzoſen haben ſelbſt eine An
zahl „Muſterexemplare“ verſchiedener ameri-
kaniſcher Typen erworben. Warum? Weil ſie

dieſe Typen auszuprobieren wünſchen, um feſt
zuſtellen, ob evtl. Verhandlungen mit den Kon
ſtrukteuren gepflogen werden ſollen zur Erwer
bung einer Fabrikationslizenz. Weder ſchmug
geln wir im Geheimen amerikaniſche Flugzeuge
ein, noch kann man ſolche importierten Flug
zeuge auf das „potentiel de guerre“ anrechnen.

Hier erlaubte ich mir eine weitere Frage:
„Wie ſteht es mit der SA und. SS“, fragte ich.
„Jm Ausland herrſcht die Meinung vor, dieſe
ſeien zu dem „potentiel de guerre“ zu rechnen.

„Seit den Ereigniſſen des 30. Juni hat
alle Soldatenſpielerei in der SA

aufgehört“,
entgegnete der Miniſter. „Es iſt der feſte Wille
und ausdrückliche Befehl des Führers, daß die
Reichswehr und ſie allein der Waffen
träger der Nation ſein ſoll. Der neue Chef des
Stabes der SA, Lutze, findet ſich hierin in voller
Uebereinſtimmung mit dieſer Auffaſſung.“

Auf meine weitere Frage, ob die Regierung
bald beabſichtige, die allgemeine Wehrpflicht der
Vorkriegszeit wieder einzuführen, erwiderte der
Miniſter, nachdem er ſich die Antwort genau
überlegt hatte: „Zunächſt ein Wort über unſere
Reichswehr mit ihrer langen Dienſtzeit. Sie
werden mich nicht für unbeſcheiden halten, wenn
ich behaupte, daß wir wirklich ſtol z ſein
können auf das Verteidigungsinſtrument, das
ſich aus unſerem kleinen Berufsheer entwickelt
hat. Jndem ich mich für die allgemeine Wehr
pflicht ausſpreche, wünſche ich keineswegs etwas
gegen die Leiſtung des bisherigen Berufsheeres
zu ſagen.

„Jm Gegenteil. Wenn Deutſchland autch
nur an Eroberungen oder ſogar an Kriege
dächte, ſo erkläre ich als Fachmann Jhnen
offen, daß eine Armee, die ſich aus Verufsſol
daten mit langjähriger Dienſtverpflichtung zu
ſammenſetzt, für dieſe Zwecke beſſer iſt, als ein
Heer von kurzdienenden Militärpflichtigen.
Auf techniſchem Gebiet ſchreitet die Entwick
lung ſo raſch in dieſem Maſchinenzeitalter
fort, daß eine kleinere Anzahl von Männern,
die jedoch durch viele Jahre hindurch ausge

KRekordflug Güdamerika- Deutſchlandbildet worden ſind, beſſer iſt als eine große
Mäſſe von nur kurz Ausgebildeken.

Unſere deutſche Auffaſſung über das Mili-
tär iſt jedoch eine ganz andere. Wir ſehen in
ihm nicht ein Jnſtrument des Angriffs und
der Ervberung, ſondern eine

hohe Schule zur Bildung des
Charakters.

Alles jenes, wofür ſich der Nationalſozialis-
mus einſetzt der Geiſt der Einigkeit, des
Gehorſams, der Diſziplin, des Zuſammenwir-
kens, der Kameradſchaft alles dies iſt und
war ſtets ein weſentlicher Beſtandteil der deut
ſchen Wehrmacht. Wir wünſchen, daß jeder
dienſttaugliche Deutſche dieſe Schule für die
Entwicklung des Charakters durchmache.“

57 Gonderzüge zur Gaar
Beförderung der Abſtimmungsberechtigten ins Gaargebiet

Berlin, 27. Dezember. Für die Volksab
ſtimmung im Saargebiet kommen rund 48 500
Abſtimmungsberechtigte aus dem Reichsgebiet
in Betracht. Die Beförderung dieſer Abſtim
ungsberechtigten zum Saargebiet und zurück
erfolgt auf Koſten des Bundes der Saarvereine
der die ganze Organiſation der Hin und Rück
beförderung übernommen hat. Für den ein
zelnen Abſtimmungsberechtigten iſt die Beför
derung unentgeltlich.

Die Beförderung geſchieht auf der Hin und
Rückreiſe grundſätzlich mit Sonderzügen
dritter Klaſſe. Einzelreiſen mit plan
mäßigen Zügen ſind nur in ganz beſonderen
Ausnahmefällen zuläſſig. Die Rückreiſe dagegen
kann beim Vorliegen ausreichender Gründe im
größeren Umfange mit planmäßigen Zügen
ausgeführt werden. Die Entſcheidung überetwaige Sonderwünſche der Reiſenden über

nur in dringlichſten Fällen mögliche frei
zügige Reiſen für die Hinfahrt und über die
Benutzung der zweiten Wagenklaſſe liegt grund
ſätzlich beim Bund der Saarvereine als dem
Veranſtalter dieſer Reiſen. Ganz beſonders
wird darauf hingewieſen, daß die Mit nahme
von nichtabſtimmungsberechtigten
Angehörigen nicht möglich iſt. Auch
Kinder müſſen in der Regel zu Hauſe gelaſſen
werden. Sie werden, ſoweit andere Familien
mitglieder nicht vorhanden ſind, von der NS
dolkswohlfahrt für die Dauer der Abweſenheit

der Eltern betreut werden. Nur in ganz be
ſonderen Fällen kann die Mitnahme von
Kleinkindern geſtattet werden. Eine Ent-
ſcheidung hierüber liegt ausſchließlich bei den
Organen des Bundes der Saarvereine. Zur
Bewältigung des Abſtimmungsverkehrs aus
dem Reich ſind

57 Sonderzüge aus allen Gegenden
Deutſchlands

vorgeſehen. Die Sonderzüge aus mittleren und

weiten Entfernungen ſollen am Freitag oder
Sonnabend vor der Abſtimmung im Saar-
gebiet eintreffen und am Montag, teilweiſe
auch erſt am Dienstag, das Sagargebiet wieder
verlaſſen. Die Züge aus der Nahzone werden
dagegen erſt am Sonntag ins Saargebiet
fahren und am gleichen Tage abends wieder
zurückgeführt werden. Bei der Beſetzung der
Züge wird durch eine ſtraffe Organiſation
dafür Sorge getragen, daß jeder Mitreiſende
einen bequemen Platz bekommt. Die Züge
werden auch keine übermäßige Länge erhalten,
damit die Gewähr für eine genügende Er
wärmung auch der letzten Wagen des Zuges
gegeben iſt. Da die Sonderzüge aus betrieb
lichen Gründen keine Gepäckwagen mit ſich
führen können, iſt die Mitnahme von großem
Reiſegepäck nicht möglich. Die Reiſenden ſind
vielmehr auf die Mitnahme von Handgepäck
angewieſen. Zur Vermeidung von Unbegquem
lichkeiten in den Sonderzügen und gegebenen
falls beim Umſteigen wird gleichzeitig dringend
empfohlen, die Mitnahme von Handgepäck
ſoweit als möglich zu beſchränken.

Krankenfahrſtühle uſw. werden gegebenen
falls in Saarbrücken zur Verfügung geſtellt.
Dahingehende Wünſche ſind alsbald bei dem
zuſtändigen Ortsgruppenleiter des Bundes der
Saarvereine vorzubringen.

Jeder Sonderzug wird von einem vom
Bund der Saarvereine ernannten Transport-
leiter begleitet; daneben wird für jeden Wagen
ein Obmann beſtellt. Weiter werden ſeitens der
Reichsbahn den Sonderzügen beſondere be
amtete Begleiter mitgegeben werden, ſo daß
jede Gewähr für eine reibungsloſe und zu
friedenſtellende Durchführung der Züge ge
geben iſt.

Zur Durchführung der Reiſen werden be
ſondere Dehrtausweiſe, ſogenannte Beförde
rungsſcheine, ausgegeben.

Sie gelten für die Geſamtſtrecke, die der

Nr. 301
e

Reiſende zurückzulegen hat. Es iſt alſo auch
eine etwaige Anfahrtsſtrecke zum Sonderzu
und die Abfahrtsſtrecke im Saargebiet vom
Sonderzug zum Beſtimmungsbahnhof ſowie die
geſamte Rückfahrt einſchließlich etwaiger
Schnellzugszüſchlagskoſten uſw. eingeſchloſſen.

Die Saarbahnen haben die Anwendung des
vorhin bezeichneten Beförderungsſcheines für
ihre Bahnen abgelehnt; Schwerkranke oder
Schwerbeſchädigte, die mit Rückſicht auf ihren
Geſundheitszuſtand fahrplanmäßige Züge be
nutzen können, müſſen daher für die (im allge
meinen nur ſehr kürzen) Eiſenbahnſtrecken
innerhalb des Saargebiets Fahrkarten nach
löſen. Das ſaarländiſche Zugbegleitperſonal iſt
verpflichtet, bei der Nachlöſung auch deutſches
Geld anzunehmen.

Anträge auf Ausſtellung der Beförderungs
ſcheine ſind von den Obmännern und Orts
gruppenleitern des Bundes der Saarvereine
im Benehmen mit dem Abſtimmungsberech
tigten auszufüllen und dem Transportleiter
der einzelnen Züge einzureichen. Die aus
geſtellten Beförderungsſcheine werden ſodann
durch die Obmänner den Abſtimmungsberech
tigten rechtzeitig zugeſtellt.

Die Entſcheidung darüber, in welcher Weiſe
die Reiſe von den einzelnen Abſtimmungs
berechtigten auszuführen iſt, liegt ausſchließlich
bei den Organen des Bundes der Saarvereine.
Es hat daher keinen Zweck und bringt nur
unnötigen Schriftwechſel und Verzögerungen
mit ſich, wenn ſich die Abſtimmungsberechtigten
wegen des Fahrausweiſes uſw. an andere
Stellen, z. B. die Reichsbahn, wenden. Zur
ordnungsmäßigen Abwicklung des ganzen Ver
kehrs muß vielmehr unbedingt darauf gehalten
werden, daß die Abſtimmungsberechtigten ihre
Wünſche rechtzeitig, d. h. bei der Ausfüllung
der oben erwähnten Antragsformulare durch
die Ortsgruppenleiter und Obmänner vor
bringen. Nur wenn von den Abſtimmungs
berechtigten in jeder Beziehung ſtrenge
Diſgziplin gehalten wird, iſt die glatte und
zufriedenſtellende Durchführung der Abſtim
mungsreiſen geſichert.

Beſtechungs-Gkandal
beim Bau einer Talſperre in

Znaim
Brünn, 27. Dezember. (Eigene Draht

meldung.) Bei dem Bau einer Talſperre in
Frain bei Znaim iſt eine große Beſtechungs
affäre aufgedeckt worden. Der Jngenieur
Navradil, dem vorgeworfen wird, daß er
bei den Materiallieferungen für die Talſperre
eine Aktren geſellſchaft bevorzugt
habe, von der er eine große Anzahl Aktien be
ſitzt, iſt verhaftet worden. Navradil ſoll drei
viertel Millionen Kronen an Beſtechungs
geldern angenommen haben. Zahlreiche weitere
Angeſtellte und Beamte ſind in den Beſtechungs
Skandal verwickelt. Die Geſamtſumme der be
zahlten Beſtechungs und Schweigegelder wird
auf 12 Mill. Kronen geſchätzt.

Frankfurt (Main), 27. Dezember. Das
Heinkel-Flugzeug „Dudos“ unter Führung
des Flugkapitäns Bayer landete auf ſeinem
direkten Flug aus Sevilla Montag um 13.25
Uhr in Frankfurt (Main). Die Maſchine hat
ſomit einen einzigartigen Rekord in der Ge

ſchichte des deutſchen TransozeanLuftpoſtver
kehrs aufgeſtellt, denn die ſüdamerikaniſche
Weihnachtspoſt iſt 24 Stunden früher
als planmäßig vorgeſehen in die Hände
der Empfänger gelangt. Die Poſt wurde am
Freitagnachmittag vom Condor-Syndicat der
Deutſchen Luft Hanſag in Pernambuco über
geben.

M

504 Kilometer in der Gtunde!
Neuer Schnelligkeitsrekord für Landflugzeuge,

Paris, 27. Dez. (Eigene Drahtmeldung.)
Der franzöſiſche Flieger Delmotte hat am
Dienstag über dem Flugplatz von Jſtres in
Südfrankreich den Schnelligkeitswelt
rekord für Landflugzeuge von 490
auf 504 Stundenkilometer hinaufgeſchraubt.
Delmotte benutzte ein neues CaudronRenault
Flugzeug mit einem Motor von 380 PS. Den
alten Rekord hielt der Amerikaner Wedel,
mit 490 Kilometern. Der abſolute Schnellig
keitsrekord wird bekanntlich von den Waſſer
flugzeugen gehalten und befindet ſich in ita
lieniſchem Beſitz.

Auf dem Meer treibend
MexikvStadt, 27. Dez. Das am Freitag

mittag, wie bereits gemeldet, in La Page
(Niederkalifornien) nach Mazatlan geſtartete
Verkebrsflugzeug mit ſechs Jnſaſſen wurde am
Sonnabend von einem Suchflugzeug 1365 Kilo
meter von Mazatlan entfernt auf dem
Meer treibend geſehen. Es wurde ihm ein
Atovneu zugeworfen. Die Schiffbrüchigen
hatten den Motor abmontiert, um das Gewicht
des Flugzeuges zu erleichtern. Ein ſpäter noch
mals aufgeſtiegenes Flugzeug und Hilfsſchiffe
fanden keine Spur mehr von der havarier
ten Maſchine, die anſcheinend untergegangen iſt.
Die Nachforfchungen ſind am Montag fort
geſetzt worden.

„Zeppelin“Stützvunkt in Sevilla
Madrid, 27. Dez. (Eigene Drahtmeldung)-

Die Arbeiten zum Bau der Fabrik auf dem
Flugplatz von Sevilla, die das Gas zur Fül
lung des Luftſchiffs „Graf Zeppelin au
deſſen Südamerikafahrten liefern wird, be
ginnen in den nächſten Tagen. Dieſe rrit
fabrik wird vorausſichtlich bereits im n1985 im Betrieb ſein. Bei dieſer Gelegenhei
wird das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ eine große
Rundfahrt über ganz Spanien ausführen, s
der die namhafteſten Perſönlichkeiten und einige
Preſſevertreter eingeladen werden ſollen.
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Tannengirlanden,

Donnerstag, 27. Dezember 1934
5

München, 27. Dezember. Wie in den
letzten Jahren, ſo verbrachte der Führer

auch am Heiligen Abend des Jahres 1934
einige Zeit im Kreiſe von mehr als 1000 der
älteſten Münchener SA und SSMänner, die
er in den großen Wagnerſaal zu einem
gemeinſamen Mittageſſen eingeladen hatte und

die anſchließend von ihm beſchenkt wurden.
Es waren Stunden herzlichſter Kameradſchaft
und unlösbarer Schickſalsverbundenheit, die
jedem Teilnehmer unvergeßlich bleiben werden.

Der Saal war mit Tannengrün feſtlich
geſchmückt. Ueber die Tiſche ſpannten ſich

aus denen rote Kerzen
hervorflackerten. Saal, Galerien und Neben
räume waren dicht beſetzt mit alten Kämpfern,
denen die Freude aus den Augen leuchtete,
mit dem Führer Weihnachten feiern und einige
Stunden frohen Zuſammenſeins verbringen zu
können. Kaum einer ohne das goldene

Ehrenabzeichen der Partei, zahlreiche
von ihnen geſchmückt mit dem Blutorden
vom 9. November.

Obergruppenführer Brückner und Gau
leiter Adolf Wagner hatten alles aufs beſte
gerichtet, und die alten Kämpfer, die im
wahren Sinne des Wortes ſchon manchen

Sturm erlebt haben, die ſelbſt ein Stück
Parteigeſchichte und ein Stück Geſchichte

Deutſchlands geworden ſind, waren voller
Stolz und Jubel, den Führer am Heiligen

Abend in ihrem engſten Kreiſe zu ſehen.
Jm Laufe der Weihnachtsfeier richtete der

Führer an die alten Kämpfer eine herzliche
kurze, tief zu Herzen gehende Anſprache, in der

er immer wieder unterbrochen wurde durch den
I minutenlangen Jubel der alten Kämpfer.
I Jmmer wieder klang aus der Rede hervor,
was in den langen Jahren des Kampfes die
Bewegung groß gemacht hat und was nun
heute Deutſchland großmachen wird: unbeug
ſamer Wille, Kraftbewußtſein und unbeirrbares

Weiterſchreiten auf dem bisherigen Wege.
Auch beim Verlaſſen des Saales begrüßte

der Führer eine ganze Reihe von alten Partei
j genoſſen. Dann nahm Obergruppenführer
SHrückner die Beſcherung der SA und SS-

Männer vor. Glückſtrahlend konnte jeder mit
e großen Weihnachtspaket nach Hauſe

gehen.

Die Reichshauptſtadt im Winterkleid
Berlin, 27. Dezember. Die Berliner wurden

am Morgen des Heiligabend zum erſtenmal
in dieſem Winter durch Eisregen über
raſcht, der in kurzer Zeit alle Straßen und
Plätze in eine Eisfläche verwandelte. Jm
Laufe der Vormittagsſtunden ging der Eis
regen in leichten Schneefal!l über, ſo daß
die ganze Stadt in ein weißes Winterkleid
gehüllt iſt. Glücklicherweiſe haben ſich
ſchwerere Unfälle infolge der Glätte nicht
eignet. Dagegen gab es beſonders in den

Lororten zahlreiche Verkehrsſtörungen,
die jedoch durch Einſatz ſtarker Streu
kolonnen bald behoben werden konnten.

Weihnachten in England
Anſprache des Königs.

London, 27. Dez. (Eigene Drahtmeldung.)
In ganz England iſt das Weihnachtsfeſt ina Sitte im Familienkreis

Igefeiert worden. Rieſige Mengen von Trut
Jhähnen, Gänſen und Weihnachts

pudding wurden verzehrt. Für einen Tag
haben auch die Engländer die Kriſe und alle
Nöte dieſer Zeit vergeſſen. Die Senſation
des Tages war die Empire- Sendung

des engliſchen Rundfunks, in deren Mittel
punkt eine kurze Anſprache des Königs

and, der von ſeinem Landſitz Sandringham
us zu den Einwohnern des ganzen britiſchen

Veltreichs in väterlichem Ton ſprach. Der
König erklärte u. a., die Welt ſei immer noch

mruhig, aber die Wolken begännen ſich zu
erſt reuen. Er ſei überzeugt, daß das
britiſche Weltreich die Schwierigkeiten über
winden werde, wenn es im Familiengeiſt an

ihre Beſeitigung herangehe.

in Frankreich
Paris, 27. Dez. (Eigene Drahtmeldung.)

n ganz Frankreich und insbeſondere in Paris
iſt das Weihnachtsfeſt in freudiger Stim-
mung gefeiert worden. Nach altem Brauch
ſupierten zahlreiche Pariſer in der heiligen
Nacht in den feſtlich hergerichteten Reſt au
Jrants: Da die Preiſe ſeit dem vergangenen

ahr geſunken ſind, waren die Gaſtſtätten gut
beſetzt. Aber die Rechnungsbeträge erreichten
lange nicht die Summen der letzten Jahre. Zu
den Nachteſſen drängte ſich, wie allſährlich,
ine große Menſchenmenge, in die Pariſer

irchen. 60000 Kindern von Arbeitsloſen hatte der Staat im Grand Palais eine
Veihnachtsbeſcherung bereitet. DerPräſident der Republik und zahlreiche Miniſter
wohnten dieſer Feier bei. Die ganz Armen
ſanden in den öffentlichen Küchen und den
Räumlichkeiten der Heilsarmee Aufnahme.

Nicht überall brachte jedoch das Chriſtfeſt
Freude und neue Hoffnung. Jn Rouen ſpielte
ſhein Elendsdram a ab. Ein hochbetagtes,
u verarmtes Ehepaar beging Selbſt
IworWahnſinnigen hat in der Weihnachtsnacht das

M arrifer Krankenhaus Tenon in Alarmzuſtand
erſetzt. Ein ſeit drei Tagen eingelieferter

Kranker wurde in der Nacht plötzlich wahn
innig. Er ſchlug mit dem Nachtgeſchirr auf

nen Bettnachbarn mit ſolcher Wucht ein, daß
P ſer blutüberſtrömt und mit Wunden bedeckt
ort vheriert werden mußte. Der Bedauerns-
ſrte ſtarb während der Operation. Der Wahn
mige verletzte dann auch eine Kranken
wpeſter. Er mußte ſchließlich in eine Zwangs

le geſteckt werden.

durch Erſchießen. Die Tat eines kl
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Eine revolutionäre Weihnachtsnacht
verbrachten die Einwohner des kleinen Städt-
chens Jwuy bei Cambrai in Nordfrankreich Die
700 Arbeitsloſen des Städtchens, das 3500 Ein
wohner zählt, haben ſeit langem die Forderung
auf Arbeitsloſenunterſtützung, Winterhilfe
uſw. geſtellt, die jedoch der Bürgermeiſter an
geſichts. der Notlage der Gemeindefinanzen
nicht erfüllen konnte. Als am Weihnachts
abend der Bürgermeiſter auf ſeiner Weigerung
beſtand, ſtürmten die Arbeitsloſen das Rathaus
und verbarrikadierten ſich im Sitzungsſaal im
zweiten Stock. Einige Stunden ſpäter trafen
wohl die Gendarmerie und die Mobilgarde n
ein, die ſich jedoch damit begnügten, den erſten
Stock und die Ausgänge des Rathauſes beſetzt
zu halten. Indeſſen verſorgten die Frauen der
Arbeitsloſen ihre Männer durch dieFenſter mit Lebensmitteln. So ver
brachten beide Parteien die Weihnachtsnacht.
Am anderen Morgen verſuchte der Bürger
meiſter Verhandlungen mit den Arbeitsloſen
aufzunehmen, doch wollten dieſe von ſolchen Ver
handlungen nichts wiſſen, wenn nicht ihre
ſämmtlichen Forderungen erfüllt würden. Dar
aufhin ließ der Bürgermeiſter den zweiten
Stock durch die Gendarmen und
Mobilgarden einnehmen. Die Arbeits
loſen leiſteten keinerlei Widerſtand und zogen
friedlich ab. Gegenwärtig wird die Bürger
meiſterei militäriſch bewacht.

Und in
New York 27. Dezember. (Eigener

Drahtbericht. Die Wirtſchaftsbelebung hat
auch dem diesjährigen Weihnachtsfeſt ihren
Stempel aufgedrückt. Seit Beginn der De
preſſiovn hat Amerika kein ſo fröhliches

Der Führer beſcherte ſeine alten Kämpfer
Weihnachtsfeier im Kreiſe der älteſten Münchener Parteigenoſſen

dieſem Jahr. Das Bild dieſer Feiertage hat
aber auch eine traurige Kehrſeite in zahlreichen
Unfällen und Verbrechen, die ſich während der
Feiertage ereignet haben. So ereigneten ſich
88 Kraftwagenunfälle, die im ganzen über
hundert Menſchenleben forderten. Das Flug
weſen wurde von ſieben Flugzeugunglücken be
troffen. Weiter ereigneten ſich noch ſieben
andere ſchwere Unfälle. Die Chronik der Ver
brechen verzeichnet 26 Marde. 24 Perſonen
haben Selbſtmord begangen und 12 ſind er
trunken. An 22 verſchiedenen Stellen haben
ſich Großfeuer zugetragen.

Weihnachtstag
Arbeitstag in Mexiko
Mexiko, 27. Dez. Am Weihnachtsheiligabend

erfolgte die überraſchende Mitteilung des mexi
kaniſchen Agrarminiſters, nach der der erſte
Weihnachtstag als Arbeitstag beſtimmt
wird. Späterhin iſt dieſe Anordnung des
Agrarminiſters auf ſämtliche Staats
beamten ausgedehnt worden. die alſo am
25. Dezember wie an einem Wochentag zu
arbeiten hatten, obwohl nach dem Arbeitsgeſetz
der erſte Weihnachtstag als Feiertag be
ſtimmt iſt.
Enteignung der Kirchenkunſtſchätze

Jn der Kammer wurde ein Antrag ein
ges Ht, der die Enteignung und Einziehung der in Kirchenbeſitz befindlichen
Kunſtſchätze vorſieht. Nach dem Urheber des
Antrages ſollen dieſe Kunſtſchätze einem eigens
zu gründenden religionsgeſchichtlichen Natio
nalmuſeunm zugeführt werden. Der Antrag

Weihnachtsfeſt mehr verbracht, wie in iſt einem Ausſchuß überwieſen worden.

Weihnachtsgruß an die Auslandsdeutſchen
(Fortſetzung von Seite 1.)

Kein Sieg der Waffen kann ſo groß ſein wie
ihn der Führer errang, als er das werdende
Deutſchland für den Nationalſozialismus er
kämpfte“.

Rudolf Heß rief den Auslandsdeutſchen zu,
ſie könnten auf ihr Vaterland ſtolz ſein. „Und
ich weiß, ſtolz ſeid ihr, denn noch nie iſt ein
Volk aus ſo tiefem Sturz in ſo kurzer Zeit zu
dem gemacht worden, was es heute iſt.“

Es iſt verſtändlich, daß viele in der Welt es
wirklich lieber ſähen, Deutſchland wäre das

Nationen Füchſe ſind, ebenſowenig wie Deutſch
land etwa ein Jgel iſt. Und damit verlaſſe ich
die Fabel

Heute wiſſe es die Welt und maßgebende
Politiker anderer Völker hätten es anerkannt,
daß es dem Führer allein zu verdanken ſei,
wenn im letzten Jahr der europäiſche Friede
bewahrt wurde, als er mehrfach ſchwer bedroht

Nr. 391

war. Als wirklicher Staatsmann habe ſich
der Führer auch in ſeinem Verhalten Frank
reich gegenüber gezeigt, bei ſeinen ehrlichen
Bemühungen, zur Entſpannung des deutſch
franzöſiſchen Verhältniſſes beizutragen. Unter
einem

Kanzler des Friedens
ſei es leicht, eine Rede in der Weihnacht, in
der Nacht des Friedens zu halten.

Namens der Heimat dankte Rudolf Heß
unſeren auslandsdeutſchen Volksgenoſſen für
ihre Opfer und ihre Leiſtungen, die dem Wohle
der Heimat gedient haben. Wir vergeſſen nicht,
was viele von Euch hingeben mußten, nur
weil ſie Deutſche waren. Es iſt dieHoffnung der Heimat, daß ſie einſt wird ent
gelten können, was viele von Euch draußen
verloren haben. Wir vergeſſen Euch nicht, was
jene opferten, die ſich frühzeitig zum neuen
Deutſchland bekannten. Und in tiefſtem Mit-
gefühl gedenken wir der furchtbaren Leiden,
welche die Deutſchbewußten in Oeſterreich
tragen. Jn der Weihnacht ſind unſere Herzen
mehr denn je bei ihnen.“

Die deutſche Frau und Mutter im Ausland
könne verſichert ſein, daß die Heimat beſonders
zu ſchätzen wiſſe, wie wertvoll ihre Arbeit an
ihren Kindern für die große Gemeinſchaft aller
Deutſchen iſt.

Durch die Auslandsorganiſation der natio
nal ſozialiſtiſchen Bewegung, die das Binde-
glied Deutſchlands mit den Deut
ſchen draußen iſt, kennen wir die Beweiſe
der Liebe und Treue der Auslandsdeutſchen
zur Heimat und wir kennen auch die Größe
der Opfergaben für das Winterhilfswerk und
für andere Werke des nationalen deutſchen
Sozialismus. Die Heimat ſei ſtolz auf ihre
Auslandsdeutſchen.

Wir können dieſer Stunde der Gemeinſchaft
der Deutſchen auf der Welt keinen anderen
Abſchluß geben, als daß wir unſere Gedanken
dem Manne zuwenden, den das Schickſal be
ſtimmt hat,

Schöpfer eines neuen deutſchen
Volkes

zu ſein, eines Volkes der Ehre. Das Geſchenk,
das wir Deutſchen auf der Welt Adolf Hitler
erneut zur Weihnacht bringen, iſt: Vertrauen.
Wir legen ihm von neuem unſer Schickſal in
die Hände als Dank und Gelöbnis zugleich.
Wir wiſſen, wenn abermals Weihnacht iſt in
Deutſchland, können wir wiederum ſtolz, glück
lich und dankbar ſein, ihn zum Führer zu
haben. Jhm werden wir danken, daß die Kinder
eines friedlichen Deutſchland auch dann in
Frieden ſingen werden von einer ſtillen,
heiligen Nacht.

Deurſchland zwiſchen 1915 und dem Januar
1933 geblieben. Das Deutſchland, welches ſich
jedem Befehl der übrigen Welt und jedem Dik
tat, auch wenn es noch ſo erniedrigend und
tödlich wäre, beugt. Das Deutſchland des
Parteihaders, das Deutſchland der Selbftzer
fleiſchung, das Deutſchland des Wirtſchaftszer
falles und der Arbeitsloſigkeit, das Deutſchland
der bolſchewiſtiſchen Zerſetzung. Sie ſähen es
lieber, Deutſchland lieferte das letzte Ma
ſchinengewehr der Reichswehr ab.

Auf Fang ausgehenden Füchſen
ſind die unbewaffneten Mäuſe von jeher be
quemer geweſen als ſtachelig Jgel. Ein Philo
ſoph im heiteren Gewande, einer der deutſche
ſten zugleich Wilhelm Buſch, ſchrieb einſt
Verſe, die ich euch und denen, die es angedht,
nicht vorenthalten möchte:

Ganz unverhofft an einem Hügel
ſind ſich begegnet Fuchs und Jgel.
Halt, rief der Fuchs, du Böſewicht,
kennſt du des Königs Order nicht?
Jſt nicht der Friede längſt verkündet
und weißt du nicht, daß jeder ſündet,
der immer noch gerüſtet geht?
Jm Namen Seiner Majeſtät!
Geh her und übergib dein Fell!
Der Jgel ſprach Nur nicht ſo ſchnell,
laß dir erſt deine Zähne brechen,
dann wollen wir uns weiter ſprechen!
Und allſogleich macht er ſich rund,
ſchließt ſeinen dichten Stachelbund
und trotzt getroſt der ganzen Welt
bewaffnet, doch als Friedensheld.

Die modernen Füchſe berufen ſich allerdings
nicht auf Orders des Königs, ſondern auf
Orders ihrer Genfer Majeſtät der „Liga der
Nationen“. Da ſie offenſichtlich trotz eines
feierlichen Verſprechens, das ſie einſt einem
dummen Jgel gaben, nicht gewillt ſind, ſich ihre
Zähne ziehen zu laſſen, dürfen ſie es auch dem

ug gewordenen Jgel nicht verübeln, wenn er
es vorzieht, wirkungsvolle Abwehr-ſt ach eln zu beſitzen. Es iſt beſtimmt

beſſer für den Frieden zwiſchen
Fuchs und Jgel.

Denn der Friede könnte ſonſt gar zu
leicht geſtört werden, ſchon allein, wenn etwa
ein Fuchs von inneren Schmerzen ſich abzu
lenken ſuchte durch ein reizvolles Spiel mit dem
ſtachelloſen Jgel, das für dieſen recht peinlicher
Natur ſein kann. Ich will im übrigen nicht be
haupten, daß ſämtliche Mitglieder der Liga der

Italien wäſcht ſeine
Rom, 27. Dezember. (Eig. Drähtbericht.)

Jn Erwiderung auf die zweite abeſſiniſche
Note an den Völkerbund hat die italieniſche
Regierung eine neue Note nach Genf gerichtet.
Sie weiſt darin die von Abeſſinien geltend ge
machten Beſchwerden wegen der Beſchie
ßung durch italieniſche Flugzeuge
zurück und führt u. a. aus, am 8. Dezember
habe ein italieniſches Flugzeug einen

Erkundungsflug über der Kampf
zone

längs der Autoſpur Uaglual-Ado aus
geführt. Einige abeſſiniſche bewaffnete Abtei
lungen, die in der Richtung nach den italie
niſchen Stellungen unterwegs geweſen ſeien,
hätten zahlreiche Schüſſe auf das
Flugzeug abgegeben und es dreimal
getroffen. Das Flugzeug habe darauf das
Feuer erwidert und die abeſſiniſchen Bewaff
neten bis nach Ado verfolgt, wo zwei Bomben
abgeworfen wurden. Die Note macht geltend,
daß es noch nicht beſtimmt ſei, ob der Ort Ado
zu Abeſſinien oder dem italieniſchen Gebiet
gehöre.

Entgegen der abeſſiniſchen Behauptung ſei
eine Beſchießung von Gerlogubi
nicht vorgenommen worden. Die italie
niſche Regierung ſtellt weiter in Abrede, daß
der Angriff von den italieniſchen Truppen
ausgegangen ſei. Sie erklärt ſich bereit, die im
Vertrag von 1908 vorgeſehenen Grenzbeſtim

Notenſtreit Abeſſinien Jtalien
Hände in Anſchuld
müngsarbeiten wiederaufzunehmen, unter der
Vorausſetzung, daß die abeſſiniſche Regierung
die gebührende

Genugtuung für den Ueberfall von
Ualual

leiſte; durch dieſen Ueberfall ſeien die zwiſchen
den beiden Ländern beſtehenden Verträge ſo
wie der Völkerbundspakt verletzt worden.

Alarmnote der abeſſiniſchen
Regierung

Das Völkerbundsſekretariat veröffentlicht
einen neuen in dringlichen Worten gehaltenen
Proteſt der abeſſiniſchen Regierung gegen das
Vorgehen der Ftaliener in Abeſſinien, Dieſer
Prokeſt iſt vom 24. Dezember datiert und wäh
rend des erſten Feiertages in Genf eingetroffen.

Es heißt darin, daß die italieniſchen Trup
pen weiter in abeſſiniſches Gebiet eingerückt
ſeien und eine Fahrſtraße in der Nähe von
Ado und Gerlogubi errichtet hätten. Oberhalb
von Afdub auf abeſſiniſchem Gebiet ſeien
italieniſche Flugzeuge geſichtet worden, die
re n wie ſchon Anfang Dezember, auch
jetz

wieder mit Bomben beworfen
hätten. Die Lage ſei durch dieſe Vorgänge
weſentlich verſchärft worden. Deshalb müſſe die
abeſſiniſche Regierung mit Entſchiedenheit
ihren Proteſt wiederholen.

Eiſenbahnkataſtrophe
am Weihnachtstag

in Kanada Bisher 20 Tote
gezählt

Chicago, 27. Dezember. (Eigene Draht-
meldung.) Ein furchtbares Eiſenbahnunglück
ereignete ſich am Weihnachtstag auf kang-
diſchem Gebiet bei Dundas, 12 Kilometer
von Hamilton (Ontario). Der Schnellzug
Chicago Toronto fuhr mit voller Geſchwin
digkeit in einen haltenden Perſonenzug hinein.
Bisher wurden 20 Leichen geborgen. Etwa
50 Perſonen wurden mehr oder weniger ſchwer
verletzt. Die letzten drei Wagen des Perſonen
zuges wurden vollkommen zertrümmert. Die
Lokompotive des Schnellzuges bohrte ſich wie
ein Pfeil in den Perſonenzug hinein. Die
Unterſuchung hat ergeben, daß das Unglück auf
falſche Weichen ſtellung zurückzuführen
iſt. Der Perſonenzug hielt auf einem Neben-
gleis; der Schnellzug wurde auf dasſelbe Gleis
geleitet und fuhr mit einer Stundengeſchwin
digkeit von 100 Kilometern in den haltenden
Perſonenzug hinein.

Man erinnert ſich in dieſem Zuſammen-
hang an die ſchreckliche Eiſenbahnkataſtrophe
von Lagny bei Paris am heiligen Abend
1933. Dort fuhr der Schnellzug Paris Straß-
burg in einen in Lagny haltenden Perſonen-
zug mit voller Geſchwindigkeit hinein. Es gab

Griechiſche Offigiers-
verſchwörung aufgedeckt?

Athen, 27. Dez. (Eigene Drahtmeldung.
Die Regierung iſt, wie das Blatt „Bradyni“
meldet, einer Verſchwörung von Offi-
zieren, die Anhänger des Generals Pla
ſtiras ſind, auf die Spur gekommen. Ein
hoher Offizier iſt ſeines Amtes enthoben wor-
den. Kriegsminiſter General Kondylis
hat verſichert, daß die Regierung alle Maß
nahmen getroffen habe, um einem Staatsſtreich
zuvorzukommen. Großes Aufſehen hat die
Entdeckung einer Höllen maſchine in
einem an den Kriegsminiſter gerichteten Paket
hervorgerufen. Durch einen anonymen Brief
war der Kriegsminiſter auf das gefährliche
Paket aufmerkſam gemacht worden. Als man
es durch Fachleute öffnen ließ, entdeckte man
eine Höllenmaſchine.

Wahnfſinnige tötet ihre Angehörigen
Neuyork, 27. Dez. (Eigene Drahtmeldung).

Eine ſchreckliche Wahnſinnstat vollbrachte die
in Perrysville wohnende Frau Katharina
Schock. Sie tötete in der Nacht ihre fünf
ſchlafenden Angehörigen und verletzte zwei Per
ſonen ſchwer. Darauf vergiftete ſie ſich. Man
glaubt, daß die Frau vor Schmerz um ihren
vor kurzem geſtorbenen einzigen Sohn wahndamals über 230 Tote. ſinnig geworden war.
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Deutſche Wirtſchaſt 1955
Um unſeren Leſern einen Einblick in die

Lage der deutſchen Wirtſchaft am Jahresende
zu geben und um ihnen die Linie der künf
tigen Wirtſchaftsführung für das Jahr 1935
aufzuzeigen, hat die Schriftleitung eine Um
frage unter den leitenden Perſönlichkeiten der
deutſchen Wirtſchaft veranſtaltet. Wir ver
öffentlichen in dieſer Woche die uns zuge
gangenen Aeußerungen:

Staatsrat Dr. Robert Ley:
Reichsorganiſationsleiter der NSDAP

Es iſt ſchön, befehlen zu können, ohne
eine Verantwortung zu tragen. Allerdings nur
ſchön für Kreaturen; Männer rechnen es
ſich zur Ehre an, auch die Verantwor-
tung für ihre Befehle zu übernehmen. Wer
konnte den früheren Unternehmer zur Verant
wortung ziehen, ſolange er nicht mit dem
Strafgeſetzbuch in Konflikt kam? Er brauchte
bloß die Paragraphen zu kennen, wie
man einen Konkurs anmeldet, wie man einen
kleinen Wechſel ſchiebt; im übrigen konnte er
tun und laſſen was er wollte. Verantwortung
brauchte er nicht auf ſich zu nehmen. Wir
aber ſind ganz anderer Meinung.
Wir ſind der Auffaſſung, daß der, der auch nur
nach dem Strafgeſetzbuch ſchielt, reif iſt, aus
ſeinem Ehrenamt entfernt zu werden. Wir
glauben, daß ein Führer der Wirt
ſchaft viel mehr tun und zu viel mehr fähig
ſein muß. Daß er ſeine Fabrik ſauber ver
waltet, iſt noch kein Verdienſt, ſondern iſt
ſelbſtverſtändlich. Daß er ein guter
Kaufmann oder Jngenieur ſein muß, liegt auf
der Hand. Wir verlangen aber mehr, näm
lich, daß er Offizier ſei, die Menſchen
führen ſoll und ſich um ſie kümmert. Dann
wird es uns auch gelingen und das iſt
meine Hoffnung ſchon für das kommende Jahr

in der Wirtſchaft, das heißt in dem Ver
hältnis zwiſchen Betriebsführer und Gefolg
ſchaft, der Jdeenwelt des Nationalſozialismus
und der Volksgemeinſchaft zum Siege zu
verhelfen.

Befreiung von Anter-
ſtützungsrückzahlung

Nur beſchränkte Rückzahlungspflicht ehe
maliger Wohlfahrtserwerbsloſer.

Das Arbeitsbeſchaffungspro-
gram m des Führers hat in ſteigender Zahl
die ehemals kangfriſtig Erwerbsloſen in den
Arbeitsprozeß wieder eingegliedert. Die
Freude, wieder arbeiten zu dürfen, wurde vie
len vergällt durch die Furcht, von den immer
noch kargen Löhnen bzw. die Wohlfahrts
unterſtützungen zurückzahlen zu müſſen. Die
kapitaliſtiſche Aufaſſung früherer Zeiten ſah
ja nicht in der Unterſtützung der Arbeitsloſen
eine Fürſorgepflicht der Volksgemeinſchaft für
ihre notleidenden Glieder, ſondern ein Leih
geld, das dann, wenn der ſogenannte
„Arbeitsmarkt“ entlaſtet ſei, zurückgezahlt wer
den ſollte. Der nationalſozialiſtiſche Staat
müßte dieſe Praxis zwar übernehmen, aber
ſchon nach zweijähriger Aufbauarbeit konnte er
darauf vergzichten, die einſchlägigen Vor
ſchriften in ihrer ganzen Schärfe auswirken
zu laſſen. Am 10. November 1984 hat der
Reichsarbeitsminiſter einen Erlaß heraus
gegeben, der ſcheinbar von ehemaligen Wohl
fahrtserwerbsloſen viel zu wenig beachtet
wurde, ſonſt wäre die Unruhe nicht zu er
klären, die manche darüber haben, ob ſie von
ihren 5 Wochenlohn der Rückzahlungspflicht
nachkommen müſſen. Jn dieſem Erlaß werden
die Härten, die ſich beim Erſatz der Für
ſorgekoſten ergaben, beſeitigt. Danach iſt
bei jeder Maßnahme zur Erlangung des
Koſtenerſatzes wohlwollend zu prüfen, ob dieſe
notwendig und Erfolg verſprechend iſt. Jm
einzelnen wurden folgende Mindeſtſätze der zu
gewährenden Schonung angeführt: Der Er
ſatzanſpruch ſoll erſt nach Ablauf von
ſechs Monaten geltend gemacht werden.
Weiter ſoll die Erſatzpflicht nur dann in Kraft
treten, wenn das Brüuttoarbeitseinkommen das
dreifache des Fürſorgerichtſatzes überſteigt.
Kinderreiche und über 60 Jahre Alte
werden überhaupt nicht erſatzpflichtig gemacht.
Beſonders aber ſoll von ſogenannten Not
tands arbeitern kein Erſatz der Für
ſorgeleiſtungen verlangt werden. Auch in für
den Arbeiter günſtigeren Fällen wird von den
einſchlägigen Behörden genügend Verſtändnis
für beſonders gelagerte Fälle aufgebracht wer
den: Eine Beunruhigung iſt deshalb
völlig fehl am Platze.

Reichsbank
Stetige Aufwärtsentwicklung der

Deckungsmittel.
Der Abſchluß erfolgte im Gegenſatz zu den

Vorjahren bereits am 21. Dezember. Das Weih
nachtsgeſchäft hat eine ſtärkere Beanſpruchung
hervorgerufen, die in einer Zunghme Der ge
ſamten Kapitalanlage um 28,1 auf 4478,5 Mill.
Mark zum Ausdruck kommt, während am
283. Dezember 1938 die geſamte Kapitalanlage
um 38,8 auf 8567,4 Mill. verringert war.
Trotzdem ſind die Rückflüſſe von der Ultimo
beanſpruchung mit rund 57 v. H. bis zum
21. Dezember immer noch weitaus höher als in
den erſten drei Dezemberwochen des Vorjahres,

in denen erſt 42 v. H. der Belaſtung abgedeckt
waren. In dieſem Fahre dürfte auch die Ver
ſchiebung des Jnventurverkaufs mit der ver
e Jnanſpruchnahme im Zuſammenhang

ehen.
Jm einzelnen haben die

Handels wechſeln und ſchecks um 10,3 auf
3605,3 Mill. an Lombardforderungen um
4,1 auf 101,6 Mill. an deckungsfählgen Wert
papieren um 0,8 auf 486,5 Mill. Und an
Reichsſchatzwechſeln um 18,4 auf 16,4 Mill. zu
genommen. Die Beſtände an ſonſtigen Wert
papieren blieben bei einer Zunrahme um
32 000 mit rund 318,8 Mill. nahezu un
verändert.

An Reichsbank no ten und Rentenbank
ſcheinen zuſammen ſind 29,4 Peill. in den
Verkehr abgefloſſen, und zwar hat ſich der Um
lauf an Reichsbanknoken um 4.7 auf 3724,8
Mill. derjenige an Rentenbankſcheinen um
24,7 auf 884,4 Mill. erhöht. Der Umlauf an
Scheide m ün zen nahm um 1[1,5 auf 1471,2
Mill. A. ab. Der geſamte Zahlungsmittel
umlauf betrug am 21. Dezember 5705 gegen
5343 Mill. A im Vormonat und 5453 Mill.
am 23. Dezember 1983.

Die fremden Gelder zeigen mit 764,3
Mill. A eine Zunghme um 47 Mill. nach
dem noch in der Vorwoche bei den Girogut
haben infolge der Bareinlöſung von Reichs
ſchatzwechſeln eine Abnahme um 97,8 Mill.
zu verzeichnen war. Die öffentlichen Guthaben
ſind in der Berichtswoche etwas geſtiegen, da
gegen haben die privaten etwas abgenommen.
Die ſtetige, langſame Aufwärtsentwicklung der

Beſtände an

AchDeckungsmittel hat ſich auch im Berichts
abſchnitt fortgeſetzt, in dem die Gold beſtände
um 51 000 auf 78,8 Mill. und die Beſtände an deckungsfähigen Deviſen um
78,8 auf 4,4 Mill. zugenommen haben.

Durchforſchung des Reichs
gebietes

Gevplogiſche Reichsanſtalt als
Stütze

Der Reichswirtſchaftsminiſter hat nunmehr
eine Ausführungsverordnung zu dem Reichs
geſetz über die Durchforſchung des Reichs
gebietes nach nutzbaren Lagerſtätten erlaſſen.
Darin werden die geologiſchen Landes
anſtalten mit der Durchforſchung des
Reichsgebietes ſowie mit der Sammlung und
Bearbeitung der gewonnenen Ergebniſſe be
auftragt. Die Vereinigung der geologiſchen
Anſtallen der Länder, unter Einbeziehung der
Reichsanſtalt für Erdbebenforſchung in Jenga,
zu einer geologiſchen Reichsanſtalt bleibt, wie
die Verordnung vbeſtimmt, vorbehalten. Von
wichtigeren Ergebniſſen iſt jedoch ſchon jetzt die
preußiſche geologiſche Landesanſtalt als vor
läufige Zenkrale tunlichſt bald und laufend zu
unterrichten. Für die Meldepflicht nach dem
Reichsgeſetz kommt es nicht darauf an, ob die
Unterſuchung von einer Privatperſon, Behörde,
Körperſchaft des öffentlichen Rechtes oder der
gleichen ausgeführt wird.

Deutſchland
und als Fahlungsempfänger

Seit im Jahre 1981 der Kapital-
verkehr von Land zu Land unterbrochen
wurde und ein Teil der Währungen ſich von
ihrer Grundlage entfernte, beſteht der welt
wirtſchaftliche Zahlungsausgleich faſt nur noch

aus Notbehelfen. Am ſchärfſten trifftdies ſelbſtverſtändlich für die Schuldner-
länder zu; aber auch die Gläubiger-
länder, da ſie jg im Zahlungsverkehr auch
mit den Schuldnerländern ſtehen, können ſich
nicht mehr allein auf den Devifenmarkt als
Inſtrument des Zahlungsausgleiches verlaſſen.
Beſonders mühevoll wickelt ſich naturgemäß der
Zahlungsverkehr Deutſchlands mit der
übrigen Welt ab. Die Reparationszeit
hinterließ ein international überſchuldetes
Deutſchland, und überdies war Deutſchland
bis in die Gegenwart hinein ein Land t
Einfuhrüberſchuß. Daraus ergibt ſich
ſeit 1981 ein Zwangscharakter der Deviſen
bewirtſchaftung. Die Bewirtſchaftung iſt von
Jahr, zu Jahr immer ſtraffer geworden, aus
dem freien Deviſenmarkt wurde zunächſt der
teilweiſe üb erwachte Deviſenmarkt (Er
faſſung der Exportdeviſen) und ſchließlich die
praktiſche Ausſchaltung des Deviſenmarktes,
die ſeit dem Herbſt 1984 mit Hilfe des „Neuen
Planes“ erreicht iſt.

Internationale Verrechnung als
Ausweg

Jm Laufe der letzten beiden Jahre iſt als
ein Ausweg aus der Enge der Deviſenbewirt
ſchaftung das Syſtem der Verrechnung
entwickelt worden. Schon vor dem Neuen Plan
ſetzte die Bezahlung der Einfuhr eine Deviſen
genehmigung und eine tatſächliche Zuteilung
von Deviſen durch die Reichsbank grundſätzlich
voraus. Den Einfuhrfirmen waren „Ge
nehmigungen zuerkannt. Der Hundert-
ſatz, mit dem ſie dieſe Genehmigungen aus
nutzen durften, wurde von Monat zu Monat
bekanntgegeben, und er wurde von Monat zu
Monat geringer. Aber mit der Genehmigung
hatte man noch keineswegs die Deviſen. Sie
wurden von der Reichsbank je nach dem Anfall
von Ausfuhrdeviſen und je nach der
Dringlichkeit der zu bezahlenden Einfuhr von
Tag zu Tag zugeteilt, „repartiert“.

Bei dieſem Verfahren hatte man eine außer
ordentliche Schrumpfung der Einfuhr er
warten ſollen. Sie trat aber im Verlauf des
Kalenderfjahres 1934 keineswegs ein. Jm
Gegenteil, ſeit 1988 zeigte die Einfuhr das
natürliche Beſtreben, ſich auszuweiten, weil
mit der Arbeitsbeſchaffung auch ein ver
mehrter Bedarf an Auslandsſtoffen ge
weckt worden war. Dieſe vermehrte Einfuhr iſt
im großen und ganzen trotz der Ueberwachung
der Deviſenwirtſchaft und trotz der Repartie
rung durch die Reichsbank bezahlt worden. Das
Mittel war die Verrechnung. Sie ent
wickelte ſich hauptſächlich mit denjenigen euro
päiſchen Nachbarländern, mit denen Deutſch
land eine aktive Handelsbilanz hat. Die
Verrechnung vollzog ſich neben der Deviſen
bezahlung oder unter Ausſchluß der Deviſen
bezahlung, indem in Deutſchland und in jedem
der Verrechnungsländer Sonderko nten
eingerichtet wurden. Die deutſche Einfuhrfirma
zahlte Mark zugunſten ihres (beiſpielshalber)
holländiſchen Lieferanten bei der Reichsbank
ein. Der holländiſche Lieferant kam zu ſeinem
Gulden, weil holländiſche Einfuhrfirmen
feweils an deutſche Lieferanten mehr ſchuldeten
als umgekehrt. Die deutſchen Ausfuhrfirmen
konnten aus den Markeinzahlungen der deut
ſchen Einfuhrfirmen befriedigt werden, und es
blieb dabei für die Reichsbank (wiederum bei
ſhielshalber) noch ein Ueberſchuß von
Guldendeviſen. Dieſer Ueberſchuß war drin
gend erwünſcht, um die Einfuhr ausLändern bezahlen zu können, mit denen
Deutſchland eine paſſive Handelsbilanz hat.
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Dieſes Verrechnungsweſen kam in verſchieden
artiger Abwandlung vor und wirkte wie eine
Vorſtufe zum Elegring, der vollſtändi
gen Verrechnung aller Zahlungen zwiſchen zwei
Ländern, gleichgültig welches die Urſache der
Zahlungen ſein mag.

Die Mängel der Verrechnungs-
abkommen

Aber Verrechnung und erſt recht Clearing
hatten einen Mangel, der verſtärkt wurde
durch die nach wie vor dringlichen Einfuhr
wünſche. Der Ausfuhrüberſchuß der
deutſchen Handelsbilanz mit den Verrechnungs
ländern ſch rumpfte immer mehr, weil die
Einfuhr aus dieſen Ländern dauernd anwuchs.
Es vollzog ſich eine Verlagerung der
Einfuhr von den Herkunftsländern, die eine
Bezahlung mit Deviſen nach wie vor ver
langten, nach jenen Bezugsländern, mit denen
verrechnet würde. Dadurch ſchrumpfte auch der
bei allen Clearing- Verſuchen vorausgeſetzte
Ueberſchuß von Ausfuhrdeviſen.

Aus der Feſtſtellung dieſer Mängel iſt der
„Neue Plan“ entſtanden. Während bis
dahin die Deviſenwirtſchaft nur in loſem Zu
ſammenhang mit der Wirtſchaftspolitik abge
wickelt werden konnte, iſt ſeitdem die Deviſen
bewirtſchaftung ein Hauptinſtrument der
Wirtſchaftspolitik geworden. Das kommt ſchon
äußerlich in dem Aufbau der Ueberwachungs
ſtellen zum Ausdruck, die nunmehr den Geſamt
bedarf für Einfuhrdeviſen jeweils zu be
ſtimmen haben. Nach dem „Neuen Plan“ iſt es
möglich, die Einfuhr an die Wertgröße der
Ausfuhr anzupaſſen. Eine unerwünſchte
Einfuhrſteigerung kann ſowohl für jede einzelne
Warenart wie gegenüber jedem einzelnen
Lande verhindert werden. An die Grundſätze
des „Neuen Planes“ werden nach und nach die
Verrechnungsabkommen angepaßt, ſo daß Aus
ſicht beſteht, den theoretiſch vorausgeſetzten
Deviſenüberſchuß in den tatſächlich erkangten
Deviſenüberſchuß zu verwandeln. Gang iſt
dies am Jahresende noch nicht gelungen, weil
naturgemäß manche Einfuhrbedürfniſſe noch
vordringlicher ſind als die buchſtabengemäße
Anwendung der Grundſätze des „Neuen
Planes“.

„Handel ohne Geld“
Neben der wechſelvollen Geſchichte der Ver

rechnungsabkommen war für das Jahr 1984
noch die Ausbreitung der Kompen
ſationsgeſchäfte kennzeichnend. Zeit
weiſe hat man in dieſem „Handel ohne Geld“
ſogar die hauptſächlichſte neue Form des
Warenaustauſches von Land zu Landerblicken wollen. Am Jahresende mißt man
dem Kompenſationsverkehr zwar immer noch
eine beträchtliche, aber doch begrenztere Bedeu
tung bei. Das liegt nicht nur daran, daß der
Warentauſch unter den verwickelten Verhält
niſſen des heutigen Wirtſchaftslebens doch ſehr
viel umſtändlicher iſt, als zunächſt angenommen
wurde. Es liegt auch daran, daß dem Kompen
ſationsverkehr Schranken gezogen werden
mußten, damit nicht durch Ueberpreiſe für auf
dem Tauſchweg hereingeholte Einfuhrwaren die
von dem Reichsbankpräſidenten verkündete und
e egte Währungspolitik unterhöhlt werden
ann.

Der freie Deviſenmarkt iſt tot
Ein deviſen wirtſchaftlicher Rückblick am

Jahresende ergibt, daß für Deutſchland auf
abſehbare Zeit nur die ſcharfe Ueber
wachung im Sinne des „Neuen Planes“ in
Frage kommen kann. Das Verrechnungs
weſen wird zunächſt bleiben, aber es wird
immer genauer an die Bedürfniſſe der deutſchen
Zahlungsbilanz angepaßt werden. An eine
baldige Wiederkehr des freien Deviſenmarktes

9 n
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als Inſtrument der Zahlungen von Land zu
Land iſt weder vom deutſchen Standpunkt aus
noch vom Standpunkt der heutigen weltwirt
ſchaftlichen Lage zu denken. Vielfach iſt der
Gedanke erwogen worden, an die Stelle der
Verrechnung zwiſchen je zwei Ländern das
Clearing unter mehreren zu ſetzen
Die Ausſichten für ein derartiges Verfahren
ſind ſehr gering. Schon die Verrechnung
zwiſchen zwei Ländern muß, wie die niemals
abreißenden Verhandlungen Deutſchlands mit
ſeinen Nachbarländern zeigen, immer von
neuem an die veränderlichen Verhältniſſe an
gepaßt werden. Ein CElearing unter vielen
würde aller Wahrſcheinlichkeit nach noch viel
mühſamer werden.

So wird vermutlich auch im Jahre 19385 die
Deviſen wirtſchaft der Welt den Charakter des
Notbehelfes tragen; noch ſind die bisherigen
Erfahrungen der neuen Zahlungsmethoden zu
lückenhaft, und noch ſind auch die meiſten
Länder wirtſchaftlich nicht wieder genügend
gefeſtigt, um bald zu einer endgültigen und
langfriſtig brauchbaren Form des Zahlungs
verkehrs von Land zu Land gelangen zu können,

Die Fukunfſt der Wolle
Jn London finden in dieſen Wochen vie

alljährlich die Generalverſammlungen der
großen auſtraliſchen Schäfereigeſellſchaften
ſtatt. Den Reigen hat ſoeben die „Auſtralian
Paſtoral Compaäny“ eröffnet. Bei dieſer Ge
legenheit hielt der Präſident Walter D. Gibbs
eine große Rede über die Zukunft der Wolle
Er meinte zunächſt, daß er vor einem Jahr
die Hoffnung gehabt habe, für 1984 eine
beſſere Dividende verteilen zu können
Aber die Wollpreiſe ſtünden am Ende dieſes
Jahres nur auf 60 v. H. des Preiſes vom
Anfang des Jahres. In den erſten ſechs
Monaten des Jahres 1934 blieb die Einfuhr
der zehn hauptſächlichen Wolleinfuhrländer um
67,5 Mill. Kilogramm hinter der Einfuhr der
gleichen Vorjahreszeit zurück. Am Ende der
erſten acht Monate betrug die Mindereinfuhr
ſchon 185 Mill. Kilogramm. Deutſchlands
zurückgehaltene Einfuhr wird in den

über 1933 feſtgeſtellt, während die Minder
einfuhr per Ende September noch etwa 1,8
Mill. Kilogramm gegenüber der gleichen Vor
jahreszeit beträgt. Seitdem hätten ſich ge
wiſſe Anzeichen einer Steigerung
der deutſchen Käufe- bemerkbar gemacht. Den
höchſten Rückgang hat Frankreich mit rund
75 Mill. Kilogramm, dann England mit
22,5 und. Japan mit 16 Mill. Kilogramm auf
zuweiſen. Gibbs meint, daß die Preiſe ſich
jetzt allmählich beſſern würden. Jn England
habe die Beſchäftigung in der Textilinduſtrie
zugenommen. Das gleiche glaubt er, für
Deutſchland, Frankreich, Belgien und die
Vereinigten Staaten feſtſtellen zu können. Die
Wollerzeugung in Auſtralien belief ſich per
Ende Juni 1988 auf 8,2 Mill. Ballen, per
Ende Juni 1934 auf 8 Mill. Ballen und wird
per Ende Juni 1935 auf 8,15 Mill. Ballen
geſchätzt. Der Preisſturz ſei alſo auf das
Nachlaſſen der Nachfrage und nicht auf eine
Steigerung der Produktion zurückzuführen.
Mit Bezug auf Deutſchland und unter
Hinweis auf die Abmachungen Deutſchlands
mit Südafrika und Auſtralien ſagte der Präſi
dent, daß es zweifellos die Aufgabe der Woll
erzeuger ſei, zu beratſchlagen, durch welche
Mittel man Deutſchland in den Stand ſetzen
könne, ſeinen fehr wichtigen Platz als Ver
braucher von Rohwolle und von verarbeiteter
Wolle wieder einzunehmen. Jn der
Tat ſei das außerordentliche Ausmaß des
Preisfalls in Wolle ſehr weitegehend dem Um
ſtande zuzuſchreiben, daß Deutſchland dieſen
Platz noch nicht wieder habe einnehmen können.

Eine Vorſtellung davon, wie verhältnis
mäßig ſchlecht die Lage des Wollmarktes ſich
am Fahresabſchluß darſtellt, gibt die folgende
Aufſtellung über die Vorräte an den Haupt
wollplätzen der Welt:

Südafrika London An
Ende November 1931 S 77 000 1 187 001932 67 550 42 500 1252 900

1933 38 056 21 000 877e 1934 116 912 105 500 1 390 00

5 Mr. für Krbeitsbeſchaffung
Präſident Rooſevelts Plan 1935
Ueber die Pläne des Präſidenten Rooſe

velt für die am 4. Januar beginnende neue
Legislaturperiode verlautet aus r J

t 45 d v 2ſen des Weißen Hauſes, daß der Präſident zu
ſätzliche, ſehr weitgehende Vollmachten für die
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit durch die In
angriffnahme neuer öffentlicher Arbeiten in
einem bisher nicht gekannten Ausmaß verlangen werde. Jm ganzen ſollen ſiu
dieſen Zweck. während des nächſten Finanz
jahres wenigſtens 5 Mrd. Dollar ausgeworfen

werden. von deGleichzeitig dürfte ſich Rooſevel!gegen alle neuen inflationiſtiſchen Mat nan

wegen und im großen und ganzen, ar i
von einigen Zugeſtändniſſen an die wirtſ a
lich Radikalen, einen konſervativen Kurs
ſteuern verſuchen.

Wirtſchaftsrundſchau
Die Anerkennung der Fachgruppe Her

ſicherungs Agenten und Makler“ bei der der
ſchaftsgruppe „Vermittlergewerbe Tivoli
Reichsgruppe IX, Handel, iſt nunmehr e

erſten
ſechs Monaten auf 836 Mill. Kilogramm gegen
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Weihnachtsfeiern
Schwerz. BD M und Kinder gottes

dien ſt führten gemeinſam das Weihnachts
ſpiel des Deutſchen Bibeltages „Giag Weih

nach t“ zum Chriſtfeſt in der Kirche auf. Das
Spiel mußte zweimal gezeigt werden; der
Ertrag in Höhe von 8 Mark wurde der Winter
hilfe überwieſen. Alle Kinder des Ortes waren
irgendwie bei dem Spiel beteiligt, ſo daß da

Murch der Gedanke der Volksgemeinſchaft vom
Kinde her ſinnvoll verkörpert wurde.

Beeſenlaublingen. Eine anſprechende Weih
nachtsfeier veranſtaltete die Schule unter Füh
rung von Hauptlehrer Hartmann im Gaſt
haus „Zur Linde“. Die Veranſtaltung war gut
beſucht. Der Abend wurde durch Geſänge, Ge
dichte Reigen und Weihnachtsſpiele ſehr ſchön
ausgeſtaltet. Die Anweſenden verfolgten die
Darbietungen mit großem Jntereſſe und be
lohnten ſie mit reichem Beifall. Beſonders ge
fielen das Sternſingeſpiel, der Sprechchor
Weihnacht“, der Märchenreigen „Das Stern
kind“ und das Weihnachtsmärchen „Hänſel und
Greitel“. Der Abend brachte allen Anweſen
den Weihnachten als das Feſt der Freude und

Peer Liebe näher.

h Mucreng. Jm Gaſthof „Zum Fährhof“
fand eine Weihnachtsfeier der Gemeinde ſtatt,

T

LandFeuerſozietät Provinz Sachſen
Die Land-Feuerſozietät der

Provinz Sachſen gewährt ihren Mitglie
dern für das Jahr 1935 erhebliche Beitrags
vergünſtigungen.

Jn der Feuer- Verſicherung wird
ein Beitragsnachlaß von 80 Prozent zugeſtan
den, wenn der Verſicherungsnehmer den ge
ſamten friſtgerecht, d. h. innerhalb eines Mo
nats nach Bekanntgabe der Hebung, zahlt.
Anderenfalls beträgt die Vergünſtigung 20
Prozent. (Wegen beſtimmter Ausnahmen
wird auf die Bekanntmachung der Sozietät in
der Weihnachtsnummer der „MNZ“ hinge

Reichsverſicherungsſteuer,
die nach dem Geſetz der Verſicherungsnehmer

zu tragen hat, wird wie in vorangegange
nen Jahren wiederum auf die Sozietäts

kaſſe übernommen, ebenſo für 1935 die übliche
Hebegebühr.

Jn der Einbruchdiebſtahl- Ver
ſich erung beläuft ſich der Beitragsnachlaß
ebenfalls auf 80 Prozent und in der Haft
pflicht- Verſicherung auf 20 Prozent.
Vorausſetzung iſt jedoch, daß die fälligen Bei
träge rechtzeitig entrichtet werden. Kraft
fahrzeugverſiche rungen können im
Zuſammenhang mit tariflichen Beſtimmungen
hierbei nicht in Betracht kommen.

Nachrichten aus dem Saalkreis
die wie immer einen zahlreichen Beſuch auf
wies. Nach einer Begrüßungsanſprache durch
Lehrer Behringer hielt Ortspfarrer
Schneher eine mit tiefen Gedanken erfüllte
Anſprache, in der er Weihnachten als das Feſt
der Verſöhnung pries. Zahlreiche Gedichte, von
großen und kleinen Kindern vorgetragen,
Theaterſtücke, wie „Vor Bethlehems Stall“,
„Der Weihnachtsmarkt“ und „Nun ſinget und
ſeid froh“ trugen zur Erhöhung der Weih
nachtsſtimmung bei. Gemeindevorſteher Ul
rich gedachte mit anerkennenden Worten der
mühevollen Arbeit aller, die um das Zuſtande
kommen der Veranſtaltung ſich verdient ge
macht hatten. Mit einem „Sieg-Heil“ auf den
Führer wurde der Abend beſchloſſen.

Giedlung in Ammendorf
Ammendorf. Dank der unermüdlichen Ar

beit der Gemeindeverwaltung ſind jetzt die not
wendigen Vorbereitungsarbeiten für die Sied
lerſtellen in der Großgemeinde Ammen-
dorf abgeſchloſſen. Wie wir hören, wird die
endgültige Verteilung der 36 Siedlerſtellen An
fang des kommenden Jahres erfolgen. Für
dieſe Siedlerſtellen ſind etwa 60 Geſuche ein
gereicht worden. Demnach wird aber im Früh
jahr mit den erſten Siedlungsarbeiten be
gonnen werden können. Wir kommen auf das
Siedlungsvorhaben der Gemeinde Ammen-
dorf noch zurück.

Kameradſchaftsabend
der GAReſerve

Wettin. Eine große Freude bereitete der
Trupp Wettin der SAReſerve 36 ſeinen
Angehörigen dadurch, daß er den Kamerad
ſchaftsabend zu einer Adventsfeier ausgeſtal
tete. Der Saal des Kleinen Schwei
zerling“ war vorweihnachtlich mit Tannen
grün und weißen Lichtern geſchmückt, und ſo
herrſchte bei Alt und Jung eine feierlich feſt
liche Stimmung. Truppführer Weinholz
ſchilderte kurz und in launiger Weiſe den ge
dachten Verlauf der Feier. Schöne, alte
Weihnachtslieder wurden geſungen und Kaffee
und Kuchen ſchmeckten vorzüglich. Dann
ſtrahlten die vielen Kerzen auf, und das Ge
dicht von Paul Dehmel, in dem ſo kindhaft
vom Knecht Ruprecht, von Engeln, Petrus
und dem Chriſtkind erzählt wird, muß den
Kleinen aus dem Munde der Schülerin Hilde
Broſe ſchöne Verheißung geweſen ſein. Als
dann der Weihnachtsmann ſelbſt kam, da war
der Jubel groß, alle waren brav und jeder
bekam eine kleine Gabe. Mit einigen gemein
ſam geſungenen Liedern ſchloß die ſchlichte
Feier.

Am Abend fanden ſich die Erwachſenen zum
deutſchen Tanze ein, bei dem auch der Ober
ſturmbannführer Dennhardt und der
Sturmführer Georgie zu Gaſt blieben, Der
Oberſturmbannführer fand eindringliche und

ermahnende Worte zur Pflichterfüllung und
zum Gehorſam bei der Löſung der Aufgaben,
die der SAReſerve geſtellt ſeien und noch ge
ſtellt würden und ſprach ſeinen Kameraden
für ihre bisherige Dienſtleiſtung den Dank mit
den Wünſchen für ein frohes Feſt und ein
gutes, neues Jahr aus. Auch Truvppführer
Weinholz dankte allen, die dieſen Abend
ſo liebevoll vorbereitet hatten, für die frei-
willig übernommene Mühe, desgleichen auch
den Kameraden vom hieſigen Arbeitsdienſt
lager für den zur Bereicherung des Abends
dankbar aufgenommenen Chorgeſang. Ein
froher Anfang und eines frohes Ende waren
dieſer Veranſtaltung beſchieden.

WHWVeſcherung in Paſſendorf
Paſſendorf. Jm Rahmen des WHW fand

eine Beſcherung für Volksgenoſſen ſtatt.
103 Familien mit über 200 Angehörigen ſaßen
froh an den mit Geſchenken bedeckten Tiſchen.
Mit Volksweiſen und Weihnachtsmuſik erhöhte
die Mandolinenſpiel gemeinſchaft
die Stimmung. Jn ſeiner Rede ſprach Orts
gruppenleiter und Ortsſchulze Pg. Lauen
roth von Weihnachten.

RG- Veranſtaltungen
Ortsgruppe Roßplatz

Die von der Ortsgruppe veranſtaltete deutſche
Adventsfeier war ſchlicht und einfach und doch ein
drucksvoll. Tannengrün, weißgedeckte Tafeln und trau
liches Kerzenlicht gaben den Rahmen für die Darbie
tungen, die echte weihnachtliche Stimmung zu erwecken.
Ein gemeinſam geſungenes Weihnachtslied und herzliche
Begrüßungsworte des Ortsgruppenleiters begannen die
frohe Feierſtunde. Wirkungsvoll vorgetragene Gedichte
weihnachtlichen und politiſchen Jnhalts wechſelten mit
Geigenſpiel, unter Klavierbegleitung und ſchönen Solo
geſängen, die von den Zuhörern dankbar aufgenommen
wurden, ab. In der Adventsanſprache wurden der Kampf
des Lichtes und neuen Lebens in der Natur zur Winter
ſonnenwende, der nordiſche Licht- und chriſtliche Weih
nachtsglaube mit dem Werden und Kampf des Natio
nalſozialismus in Deutſchlands dunkelſter Zeit
verknüpft. Die Schlußworte galten dem Führer. Das
Horſt Weſſel Lied und Deutſchlandlied vbeendeten die
Adventsfeier.

NEKOV Leipziger Turm
Jm feſtlich geſchmückten Saal der Gaſtwirtſchaft Zum

Schwarzen Roß“ feierte der Stützbünkt der NSKOV, Orts
gruppe Leipziger Turm ſein Weihnachtsfeſt. Alle
waren gern und freudig der Einladung gefolgt, ſo daß
ſogar die Nebenräume benutzt werden mußten, um alle
unterzubringen. Kam Pg. Hartmann eröffnete die
Feier mit einem „Sieg Heil!“ auf den Führer und be
grüßte alle Anweſenden, insbeſondere auch Kam. Pg.
Häher, der zu der Feier gekommen war. Dann legte
der Stützpunktleiter in kurzen, aber kernigen Worten den
Zweck und das Ziel der NSKOV dar und erteilte Kam.
Pg. Hä her das Wort. Er gedachte beſonders des Ober
bürgermeiſters, der durch eine beſondere Spende für die
Kriegsopfer dieſe Feier erſt möglich gemacht hatte. Dann
gedachte er auch all derer, die aus beſonderen Gründen
an diefem Abend nicht anweſend ſein konnten, und
ſchilderte noch einmal das Weihnachtsfeſt ſo, wie es einſt
draußen im Felde erlebt wurde. Der Kameradſchaftsgeiſt,
der dort gepflegt wurde, müſſe auch heute noch gelten.
Zum Schluſſe der Anſprache gedachte Kam. Pg. Häher
noch der gefallenen Kameraden. Die Muſik ſpielte das
Lied vom guten HKameraden. Alsdann wurde der Kam.
Pg. Hartmann als Stützpunktobmann für den Bezirk
Leipziger Turm der NSKOV eingeführt und feierlich auf
den Führer verpflichtet.

Bei Kaffee und Kuchen verging die Zeit ſchnell. Die
Kinder erfreuten unter Leitung von Kam. Vogel durch
Geſang und Gedichte. Anſchließend bel n ſie ebenſo
wie einige Kameraden und Frauen Geſchenke überreicht.
Nachdem die Kinder nach Hauſe geſchickt waren, blieb man
noch einige gemütliche Stunden beiſammen.

SportVereins-Vachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem WMillimeterpreis von 7 Pf.

GTV. Handball. Spiele am 30. 12. 34: 1. Mannſch.
gegen KTV. 1., 14.30 GTV. Platz. 2. Mannſch. gegen
PSV. 2., 13.30 GTV. Platz. Jgd. Unterröblingen
Jgd., 11.00 GTV. Platz. Neujahr ſpielt die 1. Mannſch.
gegen TVg. Merſeburg in Merſeburg. Treffpunkt 13.00

Hauptbahnhof. R. Uhlig.
Wettervorherſage

für 27./28. Dezember

Trübe, teils Regen, teils Schnee. Tempe
raturen langſam unter Null ſinkend.

Waſſerſtands Meldungen
e

Laktum 27 Dezember 1934 wuchs Fall
Saale

Brochlitz 7 0,76roth T 0,04Sernburg 0,62 0,14Lalbe, GOoerpegel. 1587 0,07
Salbe, Unterpegel 0,00 0,09
Hrizehne 0,14 0,04Elbe

-eitmeriz 0,52 005Unjſig 6,20 0,09OBresden 1,70 02Lorga n 0,18 0,08 SVütenberg 182 0,10Kotlau 062 60506ken 0,76 0,08Sarby 0,68 60,07ellagdeburg 0,86 0,09Tangermünde 1,25 0,13Vittenberge 1,18 60,03Lenzen 1,33 0,12Hömitz 0,09Harcha u..
So euburg S So anſtor f. 0,76 0,06 e

hervorragend bewährt bei

Rheumo GichtKopfschmerzen
Ischias, Hexenschuß und Erkäl-
tungskrankheiten. Stark harn-
säurelösend, balcterientötendl Ab-
solut unschädlichl Ein Versuch
überzeugtl Fragen Sie Ihren Arzt

ſadchenm

(10. Fortſetzung.)
Rühe ringt die Hände.

Dieſe Frau muß doch geiſteskrank ſein, da
iſt doch jetzt gar kein Zweifel mehr möglich.

I „Aber Sie konnten doch auch gar nicht
meine Möbel verkaufen

„Jhre Möbel, aber Herr Doktor, Sie wollen
e e behaupten, daß es Jhre Möbel
ind

Rühe ſinkt wieder in ſeinen Seſſel zurück.
Er ſtöhnt.
„Wem gehören die Möbel denn?“
„Mir, ich habe ſie doch von meiner Mutter

e Jn dem Seſſel, in dem Sie ſitzen, hat
tets mein Vater geſeſſen

Rühe ſtarrt ſeinen Seſſel wie entgeiſtert an.
„Aber ich rede doch gar nicht von dieſen

Möbeln. Ich rede doch von meinen Kontor
möbeln

„„Was habe ich denn mit Jhren Kontor
möbeln zu tun?“ fragt Hilde eiſig.

Rühe greift an ſeinen Schädel.
„Wenn der nicht bald zerſpringt!“ ſagt er.
Jetzt muß Hilde doch lachen.
Plötzlich ſcheint Hilde ein Gedanke

bmmen.

„War dieſer Broderſen denn auch vielleicht
ei Jhnen und wollte Möbel kaufen?“
„Kaufen? Nein, nur wegtransportieren

wollte man meine Büromöbel

„Erzählen Sie lieber Doktor!“
Rühe erzählt.

Es wird Hilde ſchwer das Lachen zu unter
drücken und dabei hat Rühe die Sache mit der
J Nilch noch gar nicht erzählt. Nein, das ver
Eweigt er denn doch lieber, denn man kann

er Dame doch ſchlecht erklären, was ſich
da in der Milch befand.

„Unbegreiflich ſagt Hilde ſchließlich
ernſt auch ich hatte eine Möbelaffäre.
Heute morgen kam ein gewiſſer Broderſen zu
r und wollte meine ganzen Möbel kaufen.
des Stück wollte er haben und der Preis,
en er mir bot, war exorbitant. Er war direkt
unberſchämt, als ich nicht darauf eingeher
wollte. Jch mußte ihn faſt hinauswerfen .1“

„Wie ſah dieſer Broderſen denn aus?“
Rühe iſt davon überzeugt, daß es ſich wieder
im ſeinen Schlafrockfreund handeln wird, aber

e Hilde Herrn Broderſen beſchreibt, iſt es
iht der Mann im Schlafrock, ſondern der
M gere Herr in dem ſchlotternden Anzug, der
m die Brieftaſche ſtahl und dann auf ſo ſeltIm Art wieder zuſtellen ließ.

zu

da eichent

Ein humoristischher Roman Von Hermann Hiigendorff
Copyright by Nativnaler Preſſedienſt, Berlin N. 58.

„Wiſſen Sie die Adreſſe dieſes Mannes?“
fragt Rühe erregt.
Hilde ſteht auf und holt aus einer Schale

eine Geſchäftskarte.
Wilhelm Broderſen

Ankauf von alten und neuen Möbeln
Berlin N, Trappſtraße 10.

„Den Jungen muß ich mir kaufen
ruft er erregt aus und dann erzählt er ſein
Erlebnis auf dem Buß und die ſeltſame Rück
ſendung des Geldes.

„Jch komme mitl“ ſagt Hilde. „Er muß uns
ſagen, was er gegen uns im Schilde führt.
Sicher hat dieſer Mann den Schlüſſel zu all
den Geheimniſſen in der Hand.“

Der Herr Amateurdetektiv,
Rühe und Hilde Maartens hatten nur eine

Furcht, daß Broderſen ſofort die Flucht er
greifen würde, wenn er ſie erblicke.

Aber darin irrten ſie ſich gründlich.
Kaum traten ſie in den Laden, als Herr

Broderſen aus einem Verſchlag, der wohl das
Kontor bildet, hervortrat und ſie freudig be
grüßte.

Er wandte ſich zuerſt an Hilde.
„Gnädiges Fräulein haben ſich alſo doch

entſchloſſen, die Möbel mir zu verkaufen
Hilde Maartens ſchien ſo ſprachlos über

dies Benehmen, daß ſie verdutzt auf Rühe
blickte.

Rühe zog ſeine Stirn in Falten.
„Jch glaube, Sie kennen mich nicht wieder,

Herr Broderſen?“
Broderſen lächelte. Bei allen Göttern, er

ind ſo unſchuldig wie ein neugeborenes
ind.
„Aber Herr Dr. Rühe, Sie ſind doch nicht

ſolch Durchſchnittsmenſch, als daß man Sie ſo
ſchnell vergeſſen könnte. Wir haben uns doch
ſo angeregt geſtern im Buß unterhalten. Ja,
dieſe überfüllten Wagen

Jetzt wird Rühe doch krebsrot im Geſicht.
Das iſt doch der Höhepunkt aller Unver

ſchämtheit, aber ſicher will Broderſen jetzt den
Harmloſen ſpielen.

blieb nicht etwas in Jhren Händen,
Herr Broderſen, als ich geſtern aus dem Buß
ſtieg?“ fragte er ſcharf und verſucht Broderſen
mit ſeinen Blicken zu erſchüttern.

Aber das ſcheint nicht möglich zu ſein.
Broderſen lächelt nach wie vor.
„Meinen Sie etwa Jhre Brieftaſche?“
„Und Sie wagen, das zuzugeben?“

„Aber natürlich es iſt doch ein ſehr an
ſtändiger Zug von mir geweſen

„Ein ſehr geſchickter Zug jedenfalls!“ ſagt
Rühe ärgerlich über dieſe Unverfrorenheit.

Broöderſen runzelt jetzt die Stirn. „Sie
denken doch nicht etwa er beginnt laut zu
lachen. „Alles ein Mißverſtändnis Sie haben
die Taſche im Buß verloren ich fand ſie und
ließ ſie Jhnen wieder zuſtellen Sie haben
doch nichts daraus vermißt?“

Nein, Rühe hat nichts vermißt. Das muß
er zugeben. Er muß auch ſagen, daß dieſer
Broderſen ein ganz gehenkter Junge iſt.

„Jch glaube aus dem Tatbeſtand läßt ſich
keine Anzeige zurechtdrechſeln ſagt
Broderſen.

Er hat nur zu recht. Rühe ſieht das ein.
Er weiß natürlich, daß es glatter Diebſtahl
war, aber wie ſoll er das beweiſen?

Alſo auf dieſem Geleiſe iſt alles verfahren,
denkt Rühe.

Dann fragt er: „Aber aus welchem Grunde
wollen Sie denn unbedingt die alten Möbel
von Fräulein Maartens kaufen?“

Wieder ein erſtaunter Unſchuldsblick des
Engel Broderſen.

Und dann mit vorwurfsvoller Stimme:
„Aber ich bin doch Möbelhändler. Das Ge-
ſchäft eines Möbelhändlers pflegt nun einmal
darin zu beſtehen, alte Möbel zu kaufen und
wieder zu verkaufen
„Es muß doch einen Grund haben, daß Sie

einen ſo hohen Preis für die Sachen geboten
haben

Broderſen blickt ergeben gen Himmel und
ſchlägt die Hände zuſammen. „Aber Herr
Doktor Rühe der Grund des hohen Preiſes
iſt ſehr einfach ich bin eben ein ſehr an
ſtändiger Geſchäftsmann. Jch haue keinen
übers Ohr

Rühe möchte dieſem Broderſen verſchiedenes
ſagen, was er in Anweſenheit einer Dame
nicht ſagen kann.

Er ſieht finſter zu Boden und am meiſten
iſt. er darüber empört, daß Hilde ihm etwas
ſpöttiſch zuflüſtert: „Auf der ganzen Linie ge
ſchlagen, Herr Detektivl“

Sie ſcheint ſich noch darüber zu freuen.
In ihren Augen iſt wieder jenes verdächtige

Funkeln, von dem Rühe ſchon weiß, daß es
einem unterdrücktem Gelächter entſpringt.

„Jch möchte Sie gerne einen Augenblick
allein ſprechen ſagt Broderſen jetzt zu Rühe.

Broderſen wendet ſich dann entſchuldigend
an Hilde.

„Jch möchte Herrn Dr. Rühe nur einmal
eine Minute in einer privaten Rechtsſache kon
ſultieren.“
Hilde hat nichts dagegen und Borderſen ver
ſchwindet mit Rühe in dem kleinen Verſchlag,
der tatſächlich ſein Kontor bildet.

Es iſt ſeltſam, wie ſich jetzt der freundliche
Herr Broderſen verändert.

Er macht faſt den Eindruck eines Jnquiſi
tors, als er jetzt Rühe fragt: „Kennen Sie
Fräulein Maartens ſchon ſeit längerer Zeit?“

Rühe ſchrickt ein wenig zuſammen.
„Nein, aber was geht Sie das an?“
Broderſen macht eine abwehrende Bewegung

mit der Hand, die vielleicht bedeuten ſoll „nicht
die Ruhe verlieren, mein Lieber!“

Broderſen aber möchte noch mehr wiſſen.
„Verſtehen Sie etwas von Falſchgeld?“
„Falſchgeld? Aber zum Teufel, was habe

ich mit Falſchgeld zu tun?“
Broderſen lächelt eigenartig.
„Sie nicht, aber ich würde Geld, das Jhnen

Fräulein Maartens gibt, nur mit größter Vor
ſicht ausgeben!“

Das iſt ein Schlag für Rühe, auf den er
nicht vorbereitet war.

„Was wollen Sie damit ſagen, Herr Bro
derſen?“ fragt er ſcharf.

Broderſen zuckt die Schultern.
„Den Vers darauf müſſen Sie ſich ſelbſt

machen. Ich pfiff nur die Takte der Melodie.
Aber ich will Jhnen noch etwas ſagen, wenn
Sie einmal bei Fräulein Maartens eine ſehr
große Summe Geldes vielleicht ein ganzes
Paket voll, entdecken, ſo laufen Sie nicht zur
Polizei, ſondern kommen zu mir. Wir können
dann vielleicht eine ſehr große Belohnung ver
dienen. Fch will Jhnen ehrlich ſagen, daß ich
mich aus Liebhaberei ein wenig als Amateur
detektiv betätige ich bin dabei auf die Spur
einer großen Falſchmünzerbande geſtoßen.
Mehr kann und will ich Jhnen jetzt nicht ſagen,
ich halte Sie für einen anſtändigen Menſchen
und hielt mich verpflichtet, Jhnen dies zu
ſagen. Schon damit Sie kein falſches Bild
von mir bekommen, denn ich kann mir denken,
wofür Sie mich gehalten haben Alſo kommen
Sie zu mir, ſobald Sie ſehen, daß Fräulein
Maartens im Beſitz ſehr großer Mengen von
Papiergeld iſt

Dr. Rühe iſt wie angedonnert.
Dieſe Verſion würde manches, wenn auch

nicht alles klären.
„Aber wenn es ſo wäre, wie könnte ich

denn dieſen Leuten helfen. Wozu könnten Sie
mich gebrauchen ſtößt Dr. Rühe hervor.

„Um ſchlechtes Geld gut auszugeben
ſagt Broderſen lächelnd.

Rühe denkt an die ſechstauſend Mark, die
Hilde ihm gegeben hat um ein Auto zu kaufen
und in der Kaſſette war noch viel mehr Geld,
das hat Rühe ja ſelbſt geſehen.

„Können Sie mir nicht mehr ſagen?“ fragt
Rühe Broderſen, aber Broderſen hat ſcheinbar
keine Luſt dazu.

Broderſen zuckt die Achſeln.
„Nein, aber denken Sie an meine Worte.

Wenn Sie auf ein ſehr großes Geldpaket
ſtoßen, dann kommen Sie zu mir. Wir können
eine große Belohnung einſtreichen und berühmt
werden

Bei dieſen Worten ſchiebt er Rühe ſchon zur
Tür.

Rühe iſt kreidebleich, als er Hilde wieder
gegenüber ſteht. (Fortſetzung folgt.
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Der Deuttf
Vom Aveilzen Spoet

Brockenabfahrt
„von Tſchammer und Oſten“

Der Landesverkehrsverban d
Harz hat zuſammen mit dem Harzer
Skiverband, den jetzigen Gauen VI und
VIII des DSV, vor kurzem eine Abfahrtſtrecke
geſchaffen, die in beſonderem Maß geeignet
iſt, dem Skiſport im Harz neuen Auftrieb und neue Möglichkeiten zu geben. Sie
beginnt auf dem Brocken am Hexenaltar und
berückſichtigt im weiteren Verlauf bis zum
Ausgang bei Schierke alle ſkiſportlichen Er
fahrungen der letzten Jahre. Der Reichsſport
führer von Tſchammer und Oſten hat
mit beſonderer Freude von dieſer Neuſchaffung
Kenntnis genommen, wie der Landesverkehrs
verband Harz mitteilt, die ihm angetragene
Ehrung, dieſe Skiabfahrtsſtrecke nach ſeinem
Namen zu benennen, angenommen. Bei einer
größeren ſkiſportlichen Veranſtaltung wird
der Abfahrtshang durch den Reichsſport
führer perſönlich der Oeffentlichkeit über
geben. Der genaue Termin ſteht noch nicht feſt.

Der erſte Schnee wird jetzt aus Gar
miſch-Partenkirchen gemeldet. Auf der
Hochalm liegt bei einer Temperatur von 6 Grad
minus 40 Zentimeter Schnee, davon 25 Zenti
meter neuer Pulverſchnee; vom Kreuzeck wird
etwa 20 Zentimeter Schneehöhe gemeldet,
ſelbſtverſtändlich iſt auch auf dem Zugſpitzplatt
Neuſchnee gefallen.

Birger Ruud ſprang 70 Meter
Der große Weihnachtsſprunglauf auf der

Olympiaſchanze in St. Moritz ſah am
zweiten Feſttage bei ausgezeichneten Schnee
verhältniſſen 57 Bewerber, darunter auch zahl
reiche Norweger, im Wettkampf. Erwar-
tungsgemäß machten die Nordländer das Ende
unter ſich aus. Weitaus beſter Mann war der
vom Deutſchen Skiverband als Amateurtrainer
verpflichtete Olympiaſieger Birger
Ruud, der in vorbildlicher Haltung 68,5 und
beim zweiten Verſuche ſogar 70 Meter ſtand.

Mit 224,80 Punkten erhielt der Norweger
den erſten Preis vor ſeinem in Dresden
anſäſſigen Landsmann Knut Kobberſtad
mit 216,60 Punkten (64,50 und 62,50 Meter).
Jn den dritten Platz teilten ſich mit je 205,50
Punkten der Norweger Sörenſen und Paul
Maurer (Davos). Der Schweizer brachte es
auf Weiten von 61 und 67 Meter, aber ſeine
Haltung war dabei ſo ſchlecht, daß die Richter
ſeine Leiſtungen nicht höher bewerteten als die
von Sörenſen, der zwar nur 59,50 und
58,50 Meter ſchaffte, dafür aber einen prächtigen
Stil zeigte. Fünfter wurde der einheimiſche
Meiſterſpringer Adolf Badrutt mit 208,80
Punkten (60 und 62,50 Meter) vor dem Jta
liener Mario Bonomo mit 199,10 Punkten
(62,50 und 61 Meter).

on R Aud Mlatte
Finnlands Boxer kommen nach

Deutſchland

Die Verhandlungen zwiſchen dem deut
ſchen und dem fin niſchen Box-Verband
ſind nunmehr zu dem Abſchluß gekommen, daß
der Länderkampf zwiſchen beiden Natio
nalmannſchaften im Fanuar in
Weſtfalen zum Austrag kommt. Deutſch
land Finnland wird damit die Reihe
der nächſtjährigen deutſchen Amateurbox-
länderkämpfe einleiten. Die finniſche
Mannſchaft wird in ihrem Kern durch den
Verein „Hekingig Voimilijat“ geſtelltund durch andere Boxer verſtärkt. Sie wird
vorausſichtlich in der Zuſammenſetzung Die k
man, P. Savolainen (Erſatz: Huus
konen) Karlſſon, Siponen, Ahlberg
(Erſatz: Saari) Järvinen, Koinanen,
Zidback nach Deutſchland kommen.
Jnsgeſamt ſtartet die finniſche Länder-
mannſchaft in Deutſchland dreimal. Auch
die beiden Starts neben dem Länderkampf
werden vorausſichtlich im Bereich des
Gaues Weſtfalen ſtattfinden, der ge
legentlich einer Startreiſe nach Finnland
dieſe Rückkampfverpflichtung eingegangen iſt.

Deutſche Boxer auf der Weltausſtellung
Der vbelgiſche Amateurboxver-

band hatte für das Boxturnier gelegentlich
der Weltausſtellung Brüſſel 1935
auch eine Einladung an den Deutſchen
Amateurboxverband ergehen laſſen.
Der deutſche Verband hat die Einladung
für das im Juni ſtattfindende Turnier ange
nommen.

Da auch Jtalien und Polen eingeladen
worden ſind, verſpricht das Brüſſeler Turnier
zu einem Treffen ſtärkſter euro
päiſcher Boxnationen zu werden.
Finniſche Ringer beim Olympia 1936

Schon heute ſteht feſt, daß ſich die finni
ſchen Ringer an den Olympiawett-
bewerben 1986 in Berlin in voller
Stärke beteiligen werden. Der Verbands-
ſekretär Mannerla hat erklärt, daß Finn
land ſowohl zu den Wettbewerben im grie
ch iſſchen römiſchen Stil als auch zu
dem Freiſtilturnier volle Staffeln ent
ſenden. Eine ausreichende finanzielle Unter
ſtützung zur Vorbereitung und Ausrüſtung
der Expedition iſt geſichert. Die bis zu den
olympiſchen Spielen noch ſtattfindenden
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großen internationalen Wettkämpfe
werden den Finnen als Olympiabvor
prüfung dienen.

Tennio
Perry verliert weiter

J Der Weltrangliſten- Erſte Fred
J. Perry mußte gelegentlich des Drei
länderkampfes in Sidney erneut eine
Niederlage hinnehmen; diesmal war es
Chriſtian Bouſſus, der ſich dem Eng
länder mit 4:6, 6:2, 6:3 als überlegen er
wies. Vivian MoGrath fertigte Facques
Brugnon 6:2, 6:4 ab.

Hilde Krahwinkel-Sperling beſte Dänin
Gewiſſermaßen als Weihnachtsgeſchenk hat

der däniſche Tennisverband ſeine Rang
liſten für 1984 veröffentlicht. Bei den
Herren hat Anker Facobſen „Nummer
Eins“ vor Einer Ulrich, der bekanntlich auch
als internationaler Schiedsrichter im Fußball
einen Namen hat. Die weitere Reihenfolge
lautet dann: 83. A. Velſchow Rasmuſſen,
4. P. Henrikſen, 5. und 6. Bent Panker
und H. Plougmann. Bei den Damen
ſteht natürlich Hilde Sperling-Krah
winkel an erſter Stelle vor Frau Elſe Dam,
Frau Berg-Nielſen und Frl. MölmarkJenſeen.

Jedes Jahr, wenn die erſten Flocken her
unter flimmern, packt alle Jungens und Mädels
die gleiche Begeiſterung. Und jedes Jahr er
leben die Stadtkinder die gleiche Enttäuſchung
don neuem, wenn ſich nach wenigen Stunden
die weiße Herrlichkeit in Matſch verwandelt
hat. Dann laufen ſie in den Stadtpark, wo der
Winter doch wenigſtens etwas
länger Fuß faſſen kann, die
allerkleinſten Bodenhügel müſ
ſen herhalten, damit die Schlit
ten wenigſtens einmal ins Rut
ſchen kommen. Dabei träumen
ſie von den weißen Wun-
dern, die ſie nur aus Bildern
und Büchern kennen

Bei uns iſt der Winter nicht
er drückende Tyhrann des

Oſtens, der alles Lebendige
niederzwingt: in ſeine
Hauptzeit greift ſchon beſtim
mend der Frühling ein. Wer
je ſo richtige Sonntage
i m Schnee erleben
Jurfte, wir d jedesJahr gerade dieſe Mo
nate garnicht erwarten
können.

Mit der größten Begeiſte
rung ſtürzten ſich unſere
Jungen und Mädels auf das
Skilaufen, und dieſer Sport ge
hört jetzt mit einer ſolchen
Selbſtverſtändlichkeit zu ihnen
daß man ſich gar nicht mehr
vorſtellen kann, daß vor gar
nicht allzulanger Zeit kaum ein
Menſch von dieſen ſeltſamen
langen Brettern etwas ahnte

Der Pimpf mit dem voll
gepackten Affen, mit dicker Decke
und geſchulterten Bretteln iſt
ein gewohntes Bild geworden.
An jedem Wochenende ſtrömen
Scharen in die Jugend her
bergen, die nur irgendwo in
bergigem oder hügligem Ge
lände liegen. Zwiſchen Weih
n achten und Neujahr ma
chen ſich dann auch die weniger
Glücklichen auf, welche weiter
im Flachlande wohnen dann
iſt im Gebirge kein Heuſtall
und keine Hütte mehr frei.
Und doch ſind es immer noch viel zu wenig
die im Winter in die Berge kommen können.
Jugend gehört in den Schnee, und es müßte
mit der Zeit ermöglicht werden, daß alle,
aber auch die ärmſten Kinder im Win
ter einmal herauskommen. Nichts iſt ſo ge
ſund wie Skilaufen. Die klare bazillenfreie
Luft, das Durcharbeiten des ganzen Körpers,
die Anforderungen, die an Mut und Ueber
legung geſtellt werden, geben den Stadtkindern
etwas von dem wieder, was ihnen in den
Großſtädten, wo es einen richtigen Winter
nicht gibt und man ihn deshalb auch nicht
kennt verloren ging. das kraftvolle
Ein ſtellen des menſchlichen Kör-
pers, jeder Anſtrengung und Witterung
gegenüber. Skilaufen erzieht zur Kamerad-
ſchaft l. Das Beiſpiel ſpornt. die Schwäche
ren an, die. Zähne zuſammenzubeißen und
auch dort Ausdauer und feſten Willen zu zei

luge Am Seluuee
gen, wo es manchmal ſchwer fällt. Selbſt
loſes Eintreten für Kameräden in
Stunden der Not, in Schneeſturm und Nebel
verſteht ſich ſtillſchweigend von ſelber. Die
herbe Reinheit der Winterlandſchaft iſt ſo ein
ſtarkes Erziehungsmittel für Jungens und
Mädels, welche den Einflüſſen der Großſtadt

ausgeſetzt ſind, wie wir kein zweites haben.
Es ſollen ja gar nicht alle deut
ſche Meiſter werden, aber wir wollen, daß
unſere Jungens und Mädels ſo fahren, daß
ſie die Wunder des Bergwinters wirklich er
leben können Bloße Skihaſerl kann die kom
mende Generation nicht brauchen, aber
Winterwanderer wollen wir alle ſein!

Ueberall in den ſchönſten Skigebieten leuch
tet das Dreiecksſchild D'J H. Wenn wir
in die Hütten ſtapfen, duftet es zünftig nach
Wachs und Stiefelöl und naſſem Zeug, und
wenn abends im Tagesraum Knautſche,
Mundharmonika und Blockflöte aufſpielen, iſt
der richtige Ausgleich zu den Mühen des Ta
ges geſchaffen. Die Winterſportherbergen hel
fen mit, die deutſche Jugend geſund zu ma-
chen und zu erhalten. Jugend gehört in
den Schneel

Zu den Olympiſchen Winterſpielen hat USA
bereits jetzt ſeine Streitmacht feſtgeſetzt. 18 Ski
läufer werden nach Garmiſch kommen und zwar
fünf für den Spezialſprunglauf, fünf für den
Langlauf, zwei für die Kombination und ſechs
für den Abfahrtslauf.

Jm OlympiaEisſtadion begann am zweiten
Weihnachtstage der Hampf um den Pokal des
Präſidenten der Olympiſchen. Winter-
ſpiele Dr. Karl Ritter von Halt. Vor
etwa 3000 Zuſchauern ſchlug im erſten Spiel
der SC. Rießerſfee die Mannſchaft der Zehlen
dorfer Weſpen mit 3:1 Toren.

R

Zwei Bpyxweltmeiſter ſtanden ſich bei den
Berufsboxkämpfen in Paris gegenüber. Der
Federgewichtsweltmeiſter Freddie Miller
konnte nach einem wenig befriedigenden zehn
Rundenkampf den Bantamgewichts Welt
meiſter Al Brown nach Punkten ſchlagen.
Brotvn verſuchte zum Schluß die Niederlage
durch allerlei unfaire Mätzchen abzuwenden,
aber auch der Amerikaner bot eine nicht
gerade überragende Leiſtung.

Bei den Weihnachtsboxkämpfen in Hamburg
mußte ſich der deutſche Halbſchwergewichts
meiſter Adolf Witt gegen den Krefelder
Schwergewichtler Jakob Schönrath
mit einem überlegenen Punktſiege begnügen.
Der Schwergewichtskampf zwiſchen dem Ber
liner Kölblin und dem ſüdſlawiſchen Meiſter
Kerſitzſch endete ſchon in der zweiten Runde
mit einem k. o.Sieg. des Berliners, auch der
Hamburger Leichtgewichtler Willi Köhler
ſchlug Eggert Magdeburg in der dritten
Runde entſcheidend. Unentſchieden trennten ſich
Marohn- Berlin und Nico Droog
Krefeld. e

Der Berliner Ehmer beſtritt an beiden
Feiertagen auf ausländiſchen Bahnen Rennen.
Jn einem 150 Minuten-Mannſchaftsrennen in
Gent kam er hinter Charlier-Deneef
und Schön-Billiet mit dem Belgier
Huhys als Partner mit vier Verluſtrunden
nur auf den achten Platz. Jn Baſel gab er
in einem Omnium eine beſſere Vorſtellung
und teilte ſich mit dem StundenWeltrekord-
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Tlaute
im amerikaniſchen Boxgeſchäft

Nach ihren Klageliedern in der amerikg
niſchen Preſſe ſcheinen die Veranſtalter von
Berufsboxkämpfen in U. S. A. gerade nicht auf
Roſen gebettet zu ſein. Die Tage, an denen
Millionen verdient wurden, ſind längſt vorbet,
und es ſieht auch nicht ſo aus, als ob ſie jemals
noch wiederkehren ſollten. Dabei beſteht in den
Staaten noch ein reges Intereſſe an guten
Kämpfen; aber da wirklich hervorragende
Könner ſehr rar ſind, bleiben bei den jetzt ge
botenen mittelmäßigen Paarungen auch die
Zuſchauer weg.

So erſchienen an einem der letzten Kampf
abende im rieſigen Neuyorker Madiſon
Square Garden knapp 3000 Beſucher, die
außerdem noch gelangweilt wieder den Heim
weg antraten. Selbſtverſtändlich beſitzt Ame
rika noch eine große Reihe von ausgezeich
neten erſtklaſſigen Boxern, die auch genügend
Zugkraft beſitzen; doch dieſe wirklich guten
Kräfte ſind in vielen Fällen weder für Geld
noch. für gute Worte zu einem Kampf zu be
wegen. Als Beiſpiel führt einer der be
deutendſten Veranſtalter an, daß er dem
Schwergewichtler King Levinſky 15000 M.
für einen neuen Kampf gegen Art Laſky
bot. Levinſky ſchlug das Angebot aus und
ging dadurch der harten Auseinanderſetzung mit
Laſky aus dem Wege. Dafür boxte er für
nur 8000 Mark in Kalifornien, wo er
gegen einen ſchwachen Gegner kein Riſiko ein
zugehen brauchte. Der Leichtgewichts Welt
meiſter Barney Roß verzichtete ſogar auf
30 000 Dollar für eine Begegnung mit Tonhy
Canzoneri, und ſo ließe ſich die Liſte noch
beliebig verlängern.

Profifrage immer brennender
Hinter den Kuliſſen des Jnternatio

n alen Tennis Verbandes
geſchieht gar vieles, und auf die Tagung im
Monat März, die überlieferungsgemäß in
Paris ſtattfindet, iſt man geſpannter denn
je. Zwar wird es zu wirklich entſcheidenden
Entſchlüſſen doch nicht kommen, denn ſoweit iſt
die Profifrage noch nicht gediehen, ſelbſt
wenn Lott und Stoefen noch einige Nach
folger bekommen ſollten. Beiden amerika-
niſchen Spitzenſpielern ſollen je20 000 Dollar garantiert worden ſein. Die
Tendengz, den Uebertritten ins Berufslager durch
eine weitere Lockerung der Amateur
be ſtimmungen entgegenzuwirken, ſcheint
neuerdings ſehr an Raum gewonnen zu haben,
was ja auch der Londoner Beſchluß an
zeigte, der den „Cracks“ auch künftighin das
Schreiben von Artikeln über Tennisturniere
und Tennisfragen geſtattet. Nicht der geringſte
Grund für die Nichtteilnahme der Tennis
ſpieler am Olympia liegt jedenfalls darin,
daß die „in Tennis weltreiſenden
Engländer und Franzoſen keineswegs
olympiafähig ſind.

Täläb de Keeiollaeoen
Landsberg ſiegte einmal mehr

Nietleben fertigte Dölau erwartungs-
gemäß ſicher mit 7:1 (2:0) Toren ab. Niet
leben war in techniſchen Belangen immer über
legen. Nietleben 2. Dölau 2. 4:1; Niet
leben 3. Dölau 3.3:1. Landsberg mußte
das techniſch beſſere Können von Concordia
Delitzſch durch eine 0:8 Niederlage aner
kennen. Auf der anderen Seite aber hatte
Wacker Zörbig gegen Landsberg
keinerlei Ausſichten auf Erfolg. Landsberg
ſpielte einen Zweckfußball und diktierte in
Zörbig glatt die Handlung. An dem Achtunge
erfolg der Landsberger ändert auch eine viel
leicht ſchwache Leiſtung des Torwarts nichts.
Bereits beim Seitenwechſel ſtand das Spiel
2:0 für Landsberg.

Nepmark hatte gegen die Auswahlmann
ſchaft doch reichlich viel Mühe um einen
knappen 1:0Sieg ſicherſtellen zu können. Die
Vereinigten fanden ſich recht gut zu
ſammen; der knappe Sieg von Neumark iſt
recht ſchmeichelhaft. Neumark Reſerve be
hauptete ſich gegen eine kombinierte Mann
ſchaft von Beuna 1:0, Neumark 8. Beuna2.
3:1. Schotterey hatte gegen Teut-
ſchenthal mehr Widerſtand erwartet als
dies in Wirklichkeit der Fall war. Die Plabt
beſitzer gewannen verdient und überlegen ö:1
Schotterey 2. Teutſchenthal 2. 1:6.Mork und Löbnitz waren zwei gleich
wertige Mannſchaften, lediglich der Sturm bon
Morl war etwas ſicherer in ſeinen Aktionen.
Er ſtellte einen 2:1Sieg ſicher. Ueberraſchen
ſicher behauptete ſich Wörmlitz gegen den
Sportklub 19323 mit 6.3 Toren. W rn
litz 2. Sportklub 1932 2. 6-7 Wacker
Zörbig kam durch beſſere Geſamtleiſtung
gegen VfL96 Reſerbe zu einem verdienen
6:2(2: Sieg. Wacker Zörbig 2. Oſtrau
war eine ſichere Angelegenheit der Jrbigen
die dann auch 4:1 gewannen. Wacker Zörbig
gegen Oſtrau 2. 6:1.

FavoritBlauweiß Svg. Eisleben 7:0
Die Vereinigten nahmen vom Anpfifſ

an ihren Gegner ſo ernſt, wie man dies von
einem Gaſtgeber erwarten darf. Die h
waren lediglich in der erſten Halbzeit e
gleichwertiger Gegner; dann aber r re X
völlig zurückgedrängt und Favorit a
weiß kam verdient zu obigem Sieg.

mann Richard hinter Kaers und Müller
in den dritten Platz. ſiehe Geite 8)
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Die Weihnachtsfeiertage brachten im Fuß
m vall mit den Spielen Sportverein 98

gegen Sportfreunde und VfL Halle 96
gegen Wacker Halle zwar nur Begegnungen

heimiſcher Mannſchaften, aber durch die
J unterſchiedliche Klaſſenzugehörigkeit der Part
J ner war den Kämpfen zweifellos eine inter

rika- eſſante Note gegeben. Die beiden Spitzen
er von mann ſchaften aus der Bezirksklaſſe
ht auf hielten ſich gegen ihre Gegner aus der Gau
n sußban

vorbei,jemals gußzva
in den

guten
agende

tzt get Das Treffen der beiden Südvereine
ie verlief am erſten Feiertag an der

Huttenſtraße trotz des hartgefrorenen und
daher recht glakten Bodens, der einem genarten

dampf Zuſammenſpiel oft hinderlich war, äußerſt leb
iſon haft und brachte den Grünhoſen einen
er, die I glücklichen, den nach der Paufe gebotenen Lei
Heim tungen entſprechend jedoch keineswegs unver
Ame dienken Sieg. Die Gäſte, die zwar im Angriff
jegeich mit Ausnahme des tüchtigen Halbre cht en
iügend Beege manche Wünſche unerfüllt ließen, ſich
guten aber durch Schnelligkeit aus zeichGeld neten hatten in der erſten Halbzeit haupt

zu be ſächlich durch das gute Spiel ihrer Läufer
r be reihe etwas die Oberhand. Die 98er Ver
dem teidigung, Grimm, Roßhäirt, Schagaf,
00 M. in der vor allem dem techniſch fehr gewandten
aſkyKoßhirt ein Sonderlob gebührt, leiſtete
s und
ng mit
er für
wo er
o ein

aber, wie ſchließlich auch auf der Gegenſeite
die Schlußleute Heſſe, Godau, Thieme
ganze Arbeit, ſo daß man torlos die
Seiten wechſelte.

VfW Halle 96 Warker 3:5 (2:3)
Der überaus ſtarke Beſuch auf dem Sport

platz am Zoo zeigte am zweiten Feierkag
tio Jerneut, daß die Begegnung der beiden alten
FILI) J halliſfchen Fußballvereine von ſeiner Zug
im kraft nichts eingeblßt hat. Wie ſchon am Tage
äß in zuvor an der Huttenſtraße, ſo trat auch

denn in obigem Treffen die unterſchiedliche Klaſſen
enden zugehörigkeit beider Mannſchaften nicht allzu
eit ihr in Erſcheinung. Es gab, was zunächſt die
ſelbſt Torausbeute anbelangt, einen intereſſanten
Nach Kampf, in dem die Wackerganer, die den
cika Verteidiger Belger zur Stelle hatten, die
n e einmal erlangte Oualität eines GaumeiſtersDie durch aufopferndes Einſetzen faſt aller Spieler
r durch nicht nur zäh zu behaupten wußte, ſie blieben
eur auch druckvoll, als der Mittelläufer Schulz
ſcheint kurz vor der Pauſe beim Stande von 8:2 ver
haben le ausſchied und durch Tetzner bzw.
ß an Vehle erſetzt werden mußte. Jm Angriff, in
S in erſtmälig. Krone (früher Helbra) auf

Hlbrechts ſpielte, ſah man vor allem nach derringſte Hauſe manchen ſehr guten Kombinationszug
nni und beſonders Hupfeld und Schlag tüchtig
e am Werk, ſo daß die gegneriſche Hinter

estwegs cchheeeeeeerr h eAm 530. Dezember Punktſpiele
Am nächſten Sonntag werden die

Meiſterſchaftskämpfe ſortgeſetzt. Es
r ſpielen:
n Gauliga:len Wacker Halle Spielvereinigung Erfurt.
über SportClub Erfurt Merſeburg 99.

Niet VfL Bitterfeld 1. SpV Jena.
mußte Viktoria 96 Steinach 08.

n Bezirksklaſſe:Mut Boruſſia Sportvereinigung Zeitz.
berg Ammendorf 1910 Preußen Merſeburg.
dsberg SchwarzGelb Weißenfels Militärſport
cte in abteilung Torgau.tunge Naumburg 05 TuR Weißenfels.

nichts. rSpiel mannſchaft oft vor ſchwerer Aufgabe ſtand.
9 Veniger im Bilde war allerdings diesmal der

mann Vackertorhüter, deſſen Unſicherheit und un
entſchloſſenes Handeln den 96ern die Tor
erfolge nicht. unweſentlich erleichterte. Der

Spitzenreiter der Bezirksklaſſe,er vor allem in kämpferiſcher Hinſicht eine
merkennenswerte Geſamtleiſtung vollbrachte,

atte in ſeiner Verteidigung zweifellos den
ſten Mannſchaftsteil, wenn man von einigen
Nißverſtändniſſen einzelner Spieler unterein
ander abſehen will. Von den Läufern konnte
ſich vor allem Krampe mehrfach auszeichnen,
obwohl er den ſtärkſten gegneriſchen Angriffs
flügel zu „betreuen“ hatte. Die Leiſtungen
er Stürmerreihe blieben in ihrer Geſamtheit

etwas hinter den Erwartungen zurück. Aber es
p. einige mildernde Umſtände“,

nun einmal zwang der glatte Boden zur Vor
ht und zum anderen vlieben die Angriffe
t ſtecken, weil das Aufbauſpiel der Läufer
inter dem des Meiſters ein gut Stück zurück
lieb. Es dürften ſomit kaum Zweifel beſtehen,
daß die Wackeraner den Kampf verdient ge
bonnen haben.

Wie die Tore fielen:
Jn der 12. Minute für Wacker durch

Cold, der eine ſtark angezweifelte Elfmeter
tutſcheidung des Schiedsrichters vollzog, und
hs Minuten ſpäter Tor 2 durch Hupfeld
t Nachſchuß. Dann war Hoffmann für

e 98er erfolgreich, indem er das Leder demKackerto rmann aus den Händen ins Tor
oß, doch mit prächtigem Torſchuß brachte
one( die Wackeraner weiter nach vorn.

einen

n 7:0
lnpfiff
s von
Gäſte

ch ein
en ſie

S

an genige Minuten vor dem Wechſel ſtellte
inen mit direkt eingeſchoſſenem Eckball
W Halbzeitergebnis her. Derſelbe Spieler

e dann nach Wiederbeginn mit einem hohenhuß, den Krüger überraſchenderweiſe
gen

Zwiſchen den Torpfoſten
i g.a ausgezeichnet. Während den 98ern ſo
ar ein knapper Sieg über die Sport
reunde beſchieden war, holte der VfL

Halle 96 gegen den Gaumeiſter ein ehrenvolles
Ergebnis heraus.

Jm Händball beſchränkte ſich das Pro
gramm auf das im Rahmen des Vereins
kampfes VfL Halle 96 Wacker ſtatt
findende Spiel der erſten Mannſchaften
der beiden Vereine.

Gportverein 98 ſchlägt Gportfreunde
Nach Wiederbeginn ſpielte der 98er An

griff weitaus energiſcher als vordem, wobei
Thomas und Raap die treibenden Kräfte
waren, und nach einem ſchönen Zuſpiel zwiſchen
dieſen beiden Spielern kam es in der 55. Minute
durch Ragp zum Führungstor. Bald
darauf erhöhte der Erſatzrechtsaußen im An
ſchluß an einen nur ſchwach abgewehrten Eck
ball auf 2:0, erſt dann war der wiederum
ausgezeichnete SportfreundeMittelläufer
Böttger mit einem ſchönen Torſchuß für
ſeine Farben erfolgreich. Bei dieſem Reſultat
blieb es bis zum Schluß, obwohl ſich beiden
Mannſchaften, von denen man übrigens auf
Seiten der 98er das Verteidigerpaar Mül
her Hoffmann, ſowie im Sturm Vog
ler und Hartmann, Winter undMar x von den Sporkfreunden vermißte, noch
manche gute Torgelegenheit geboten hatte. Der
Kampf wurde von beiden Partnern ſehr fair
durchgeführt und von Weiſe (Merſeburg)
ausgezeichnet geleitet.

BlauRot und BlauWeiß als Gegner
paſſieren ließ Glück, ſo daß die Partie unent
ſchieden zu enden ſchien. Jm weiteren Verlauf
ließen jedoch Aſcke und Schlag Erinnerungen
wach werden an die einſtige Schußgewalt der blau- weißen Fünfer
reihe ſo daß die Begegnung mit dem obigen
Ergebnis ein gerechtes Ende fand.
Handball
V. Halle 96 Watker 10:8 (4.4)
Während 96 in der angekündigten Auf

ſtellung antrat, fehlte bei Wacker Löchner,
der durch Vaters erſetzt war. Vorweg ſei
geſagt, daß der Erfolg des Gauligavertreters
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als verdient zu bezeichnen iſt. Der Angriff
zeigte ein raumgreifendes Flügel
ſpiel und arbeitete überhaupt planvoller zu
ſammen als bei Wacker, wo man ſich mehr
auf Einzelleiſtungen verließ. Dazu war ver
ſchiedentlich die Hintermannſchaft der Blau
weißen beim Abdecken der gegneriſchen
Stürmer zu nachläſſig, was dieſe auch prompt
zu Torwürfen ausnutzten. Wenn dabei die
Tordifferenz nicht höher wurde ſo haben das
die Gäſte dem Können ihres Torhüters
Wöhlmann zu verdanken, der zahlreiche
gute Würfe glänzend hielt. Beim Sieger war
die geſamte Hintermannſchaft ohne Tadel. Die
Wackerſtürmer konnten ihrer aufmerk
ſamen Betvachung nur ſelten entgehen.

Das Spiel ſelbſt wurde erfreulich an
ſtändig durchgeführt und war bei dem faſt
immer knappen Torunterſchied jederzeit ſpan
nen d. Zu Beginn ſah es allerdings ſchlecht
für Wacker aus, denn bereits nach wenigen
Minuten hieß es 83:0 für 96. Doch dann
machten ſich die Blau weißen von dem
gegneriſchen Druck frei und erzielten ebenſo
ſchnell den Ausgleich, dem jedoch die Platz
beſitzer alsbald wieder den Führungstreffer
folgen ließen. Jn den nächſten 15 Minuten
gelang bei gleichverteiltem Spiel keiner Partei
ein Tor und erſt mit dem Halbzeitpfiff konn
ten die Gäſte wieder ausgleichen. Nach der
Pauſe merkte man, daß ſich Wacker etwas
vorgenommen hatte. Sie gingen zweimal in
Führung, doch konnten die 96er den Tor
vorſprung jedesmal wieder aufholen und von
Mitte der Halbzeit an ſogar bis auf 10:6
davonziehen. Jn den Schlußminuten
ſetzten die Blauweißen alles daran, um
eine Verbeſſerung des Ergebniſſes zu erzielen.
Sie drängten den Gegner in ſeine eigene
Spielhälfte zurück und konnten auch noch auf
108 verkürzen.

Boruſſia Ledrt Delitzſch 6:4
Wie erwartet, hatte der Kavelten-

führer der halliſchen Bezirksklaſſe
in Delitz ſich ſchwer zu kämpfen, um zu einem
knappen Siege zu kommen, der erſt nach der
Pauſe ſichergeſtellt werden konnte. Die

Delitz ſcher hatten in ihrem Halbrechten
Gregor ihren erfolgreichſten Stürmer, der
ſämtliche vier Tore erzielte. Bei beiden Par
teien waren die Torhüter beſonders gut. Der
Sieg der Hallenſer war ſchließlich verdient,
da ſie das beſſere techniſche Können zeigten.

e S x äGelee elMit dem Ziel der Reform des öſter
reiſchi ſchen Fußballſports werden
jetzt Vorſchläge bekannt, die zum Teil von dem
Verbands- Generalſekretär ſtammen
und die eine Verminderung der Wiener Pro
feſſionalvereine auf acht vorſehen, zu denen
zwet Mannſchaften aus der öſterreichiſcher
Provinz kommen ſollen. Das Ergebnis wäre
eine Verminderung der Meiſterſchafts-Teil
nehmer und eine Einſparung von Terininen.
Man ſchreibt dem Verbandsſekretär bei dieſem
Vorſchlag die Abſicht zu, das Meiſterſchafts ſpiele Programm zu vermin
dern, um dafür die Länderſpiele des
Verbandes mehr und mehr auszubauen.

leſe Plage Abe (Inggen

Der Reformausſchuß des Unga
riſchen Fußball- Verbandes hat nun
mehr einen Plan über die Neubildung der
Meiſterſchaft der Nationgalliga ausge
arbeitet und veröffentlicht. Danach ſoll die
Nationalliga ihre Meiſterſchaftsſpiele mit 14
Vereinen im Herbſt 1935 aufnehmen. Die 12
Vereine der heutigen Profeſſionalliga ſollen
nach der Regelung der Abſtiegsfrage zuſammen
mit dem Budapeſter Amateurmeiſter und
dem Provinz-Amateurmeiſter die
Teilnehmer der Liga bilden. Die Amateur
vereine ſind zur Teilnahme an der Natio
nalliga- Meiſterſchaft nicht verpflich
tet, an ihre Stelle können die. nächſtbeſten Amga
teurmannſchaften treten. Durch entſprechende
Ab und Aufſtiegsregelung ſoll die Zahl der
Nationalliga bis 1937/88 auf 12 Mannſchaften
vermindert werden, die zweite Liga aus 14
Mannſchaften beſtehen. Jn den Mannſchaften
der Nationalliga ſollen Berufs und Amateur
ſpieler tätig ſein können.

Holland Anhplt Aer

Beziehbkugen Aus

Nach dem Fußball-Länderkampf Deutſch
land Holland am 17. Februar in
Amſterdam wird im März das Repräſfen-
tativſpiel Weſtdeutſchland Oſt
holland zur Durchführung gelangen. Als
endgültiger Termin iſt der 3. März, Austrags
ort vermutlich Düſſeldorf, gewählt wor
den. Das bevorſtehende Repräſentativſpiel iſt
das 25. dieſer Art. Der Abſchluß weiterer
Spiele mit hol ländiſchen Mannſchaften
iſt umſo erfreulicher, als von jeher zwiſchen
holländiſchen und deutſchen Fußballmann
ſchaften die denkbar günſtigſten Beziehungen
beſtanden.

Able Haben Soegens Aue 7936

Her Jnternationale Fußzbalk
Verband wird in einer im Februar

ſtattfindenden Sitzung vorausſichtlich die olhm
piſche Regelkämmiſſion benennen, die ſich auch
hoch eininal mit der Frage des Termins des
slhmpiſchen Fußballturniers 1935
beſchäftigen wird. Nach einer Erklärung des
Holländers Lotſy wird die Kommiſſion ver
ſuchen eine Vorverlegung des Turniers
etwa auf Juni zu erreichen. Lotſy meinte,
daß der Auguſt ein ungünſtiger Termin ſei,
an dem z. B. auch holländiſche Be
teiligung kaum ermöglicht werden könne. Bei
einem Entgegenkommen des 10 C ſei dagegen
mit der Teilnahme der ſkandinaviſchen Län
der Belgiens, Polens, der Schweiz, der
Tſchechoſlotwakei, Frankreichs, Oeſterreichs,
Ungarns, Ftaliens, Hollands und Luxem-
burgs, ganz abgeſehen von Deutſchland, wohl
zu rechnen.

Jn belgiſchen Fußballkreiſen weiſt man
bereits darauf hin, daß es erforderlich ſei, die
belgiſche Ländermannſchaft möglichſt ſtark zu
machen, und zu dieſem Zweck ſeien geeignete
Maßnahmen zu ergreifen.

Auch die Frage der möglichen engliſchen
Beteiligung an dem olhympiſchen Fußball
turnier in Berlin wird in internationalen
Fußballkreiſen erörtert. Da die Engländer ſeit
den Olympiſchen Spielen in Stockholm 1912
allen olhmpiſchen Fußballturnieren fern ge
blieben ſind, hält man eine Beteiligung an den
Berliner Spielen für wenig wahrſchein
lich. Die Engländer ſelbſt haben ſich zu der
Frage noch nicht geäußert.

Merbäude Peieen Jubiläum

Der Kgl. Niederländiſche Fuß-
ball-Bund konnte im Dezember d. J. ſein
45jähriges Beſtehen feiern. Der Verband zählt
heute 530 Vereine mit über 62 000 Mitgliedern,
vor 5. Jahren war er nur 26000 Mitglieder
ſtark. Die Spielſtärke des holländiſchen Fuß-
ballſports iſt gut bekannt.

Der Schwediſche Fußball-Bund
kann jetzt das Jubiläum ſeines 80jährigen Be
ſtehens begehen.

Die Däniſche Ballſpiel-Union,der älteſte Verband des Kontinents, iſt bereits
von einem halben Jahr 45 Jahre alt ge
worden.

1. FC. Nürnberg ſiegt in Madrid. Einen
ſchönen Erfolg trug die Fußballmannſchaft des
1. FC. Nürnberg in ihrem erſten Spiel in
Madrid davon. 5:1 beſiegte der Elub die ſtarke
Mannſchaft des FC. Madrid. Die Hoffnung
der Spanier, die in Nürnberg im Juni er
littene 1:3- Niederlage wettzumachen, wurde
alſo gründlich zerſtörk.

Richter und Scherens trafen bei den Dort-
munder Radrennen erneut zuſammen. Jedes-
mal konnte Scherens um Reifenſtärke ge
winnen und wurde ſo Geſamtſieger vor Rich
ter, van den Heuwel und Szamota,
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Miteiuo Letate Paobe
Jn 1:20,5 Sieger im Weihnachts-Preis

Die WeihnachtsTrabrennen auf der ganz
in Weiß getauchten Mariendorfer Bahn er
freuten ſich wieder eines ausgegzeichneten Be
ſuches, wenn auch der Aufenthalt im Freien
nicht gerade zu den Annehmlichkeiten gehörte.
Mit dem Weihnachts-Preis über 2400 Meter
gab es auch einen ſportlichen erbiſſen, wieLecke

derum kam der ausgezeichnete Jnländer Vitruv
an den Start, der hier wieder bis zu 120 Vor
gaben zu leiſten hatte. Dieſe Aufgabe, vie als
letzte öffentliche Probe für ſeine Entſendung
zum Prix d Amerique nach Vincennes gedacht
war und von der die Entſcheidung dieſer Frage
abhängig gemacht wurde, löſte der Hengſt trotz
verhältnismäßig glatter Bahn in der hervor
ragenden Kilometerzeit von 1:20,5 in groß
artiger Manier. Der Hengſt drehte diesmal
den Spieß gegen ſeine kürzliche Bezwingerin
Adria um und ſchlug die Derbhſiegerin, die in
1:22,8 ebenfalls ein hervorragendes Rennen
lief, ganz überlegen mit drei Längen, während
Dolly, die im letzten Bogen noch an der Spitze
lag, nicht ganz nach Hauſe kam und ſich mit
dem dritten Platz begnügen mußte. Vitruv
wird nunmehr alſo die deutſrhen Farben in
Vincennes vertreten.

Raclonoel
Erich Möller ſiegt in Stuttgart

Die Stuttgarter Stadthalle war
am zweiten Weihnachtstag der Schauplatz gut
beſuchter Winterradrennen. Jm Mittelpunkt
ſtand der Große Weihnachtspreis für
Dauerfahrer über insgeſamt 70 Kilo
meter. Als überlegener Sieger ging Erich
Möller- Hannover hervor, der ſämtliche
drei Läufe als Erſter beendete. Die beiden
erſten Rennen gewann Möller jedesmal vor
dem Chemnitzer Schindler. Jm dritten und
letzten Lauf hatte der Schweizer Wanzen
ried ſich mit der ihm bis dahin unbekannten
Stuttgarter Bahn vertraut gemacht und wurde
erſt wenige Runden vor dem Ziel von Möller
in der Führung abgelöſt.

Eine gleiche überlegene Rolle wie Möller
ſpielte der deutſche Meiſter Toni
Merkens bei den Rennen der Amgteure.
Der Kölner gewann das Hauptfahren,s

ferner mit ſeinem engeren Landsmann Hoff
mann als Partner das 200-Rundenmann-
ſchaftsrennen und belegte als Malmann in
einem Vorgabefahren noch einen guten zweiten
Platz.

Die Ergebniſſe: Großer Weih-
nachtspreis für Dauerfahrer:

1. Möller 70 Kilometer; 2. Schindler 69,220
Kilometer; 3. Wanzenried 69,050 Kilometer
Amateur-Hauptfahren: 1. Merkens
Köln; 2. Hoffmann-Köln; 8. Kimmig.
200-Runden- Mannſchaftsfahren:
1. Merkens Hoffmann (Köln), 47:19,9 Punkte,
2 Ründen zurück; 2. Bühler-Götz (Stuüttgart),
33 Punkte; 3. RenzWatter (Stuttgart), 19 P.
4. Ott-Haueiſen (Stuttgart), 19 Punkte
5. KaufmannWeimer (Schweig), 14 Punkte.
e
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Deutſchlands Gegler-Nachwuchs
Beſuch bei der Marine Hitler-dugend

Die Frage des Nachwuchſes iſt
lebenstwichtig für jeden Sportverein. Der
Segelſport hatte es hierin vielleicht beſonders
ſchwer, denn er galt, gemeſſen an ſeiner frühe
ren Form, als Sport einer Geſellſchaftsſchicht,
die nach den politiſchen und materiellen Um
ſchichtungen der letzten Jahre kaum noch vor
handen iſt. Außerdem hat es ſich gerade im
Segeln, trotzdem es kein eigentlicher
körperlicher Leiſtungsſport iſt, ge
zeigt, daß nur der es zu etwas bringt, der
jung anfängt und, im kleinen Boot auf ſich
ſelbſt geſtellt, Thebrie und Praxis als ettwas
Selbſtverſtändliches beherrſchen gelernt hat.

Alle größeren Vereine hatten deshalb ihre
Jugendabteilungen, denen ſie Ausbil-
dungsräume, Fahrzeuge und geeignete Lehr
kräfke zur Verfügung ſtellten. Durch die Ein
reihung in die Hitler ugend iſt dieſe pri
vate Ausbildung auf breite Grundlage geſtellt
worden. Alle Angehörigen der Jugendabtei-
lungen ſind heute zuſammengeſchloſſen in die

Gefolgſchaften der Marine
Diſziplin, Kameradſchaftlichkeit, gründliche

körperliche und ſeemänniſche Ausbildung, ſo
weit ſie der Segler bedarf, ſind die Aufgaben.
Deshalb ruht die Arbeit auch im Winter nicht
und beſchränkt ſich auch nicht auf die Pflege
der Boote und der Takelage.

Zeigen wir einmal an einem Beiſpiel, wie
unſere künftigen Segler vorbereitet werden.
Eine dunkle Straße im Berliner Oſten.
Vor einem Kellereingang ſammeln ſich große
und kleine Jungen in ſchmucken blauweißen
Matroſenanzügen. Schlag 8 Uhr beginnt die
Unterrichtsſtunde. Jm Vorraum ſind die
Jüngſten, von 12 Jahren aufwärts, damit be
ſchäftigt, unter Leikung eines erfahrenen Mei
ſters ihr erſtes Modellboot zu bauen.
Jeder Handgriff wird gezeigt, geübt, Sinn undZweck der einzelnen Teile erklärt. Mit Sä
gen, Feilen, Raſpeln ſetzen ſie ihren
Kreuzer zuſammen, der, wenn er fertig iſt,
28 Quadratmeter Segel tragen wird, richtig
ſchwimmen, ſteuern und Regatta ſegeln kann
gegen ſcharfe Konkurrenz. Man hat erkannt,
daß wichtige theoretiſche Beobachtungen an
Modelljachten gelvonnen werden können. Jn
einem anderen Raum übt man

„Gpliſſen und Knoten“
nach Kommando, nach Zeit, ſogar „blind“, d. h.
mit den Händen auf dem Rücken. Das iſt eine
Wiſſenſchaft für ſich, die jeder Segler ſozu
ſagen im Traum beherrſchen muß.

Eine größere Mannſchaft übt Signali
ſüer en. Sie haben Winkerflaggen für Tages
übermittlung, einfach Blinker und Morſegeräte
für die Nacht. Man kann ſich denken, was das
den Jungen für Spaß macht und wie ſtolsz ſie
ſind, wenn ſie gelegentlich für Außendienſt her
angezogen werden. Selbſtverſtändlich wird
Navbigation, Kompaßkunde, Kartenkunde uſw.
gelehrt und an kleinen Modellen die Ausweich
regeln gepaukt, die mitunter ſelbſt erfahrene
Regattaſegler nicht genau beherrſchen. Vor
träge über die Anſchauungen des neuen Staates
werden gehalten, um alle im ein heitlichen
Geiſt zu ſchulen. Chorgeſänge, begleitet
von einfachen Bordinſtrumenkten, beenden die
anregende Stunde, die an einem anderen Abend,
ergänzt wird von Sportübungen: Turnen,
Leichtathletik, Laufen, Klettern
kurz all jenen Leibesübungen, die der Waſſer
ſportler unbedingt treiben muß, um nicht ein
ſeitig zu werden. Es ſind übrigens nicht nur
Jungſegler hier, ſondern auch S ch w im
mer und Ruderer. Die Spezigalaus-bildung in dieſen Sportarten bleibt jedoch
nach wie vor den Vereinen überlaſſen, der
nötige Urlaub wird nach Vereinbarung gern
gewährt.

Durch das Zuſammenarbeiten von

Marine Hitler-vugend und
Deutſchem GeglerVerband

werden alle Jungmannen un ter
18 Jahren erfaßt. Nun gibt es aber viele,
die entweder ſchon älter ſind oder an ihrem
Wohnſitz keine Gelegenheit zum Segeln haben.
Für dieſe ſteht der Hochſee-Sportver
band Hanfa ein. Jn ſeiner in Siercks
dorf gelegenen Schule ſteht ein großer Boots
park zur Verfügung, vom Din gi und Star
boot, dem Küſten- und Schären
kreuzer bis zum ſchweren Fahrten
kreuzer, der ſelbſt dem Ozean gewachſen iſt
und den ganzen Sommer hindurch Uebungs
fahrten macht. Unter Leitung erfahrener Lehr
kräfte werden Kurſe abgehalten, die nach
Wunſch wiederholt werden können, mit kleinen
Examen abſchließen und den jungen Leuten

Jm Hochtal des weltbekannten St. Mvritz

GermaniaFelſenfeſt ſchlägt Atlas
Leipzig 12.6

Erneut hat ſich der bekannte halliſche
Sport verein Germaniga-Felſenfeſt Olympiaga das Verdienſt erworben,
durch die Verpflichtung einer kompfſtarken aus
wärtigen Ringermannſchaft die Reihe halli
ſſcher Kraftſportveranſtaltungen zu beleben.
Jm Rahmen einer großangelegten Veranſtal
tung ſtanden am 1. Feiertag im Wal
halla- Theater die halliſche Meiſter
mannſchaft des Veranſtalters der Staffel des
bekannten Leipziger Vereins „Atlas“
gegenüber. Wenn das Ergebnis über Erwar-
ken klar zu Gunſten von Germania-Felſenfeſt
ausfiel, beweiſt dies einmal erneut das Können
dieſer Mannſchaft, das in Mittel deutſch
land immer noch unerreicht daſteht, und lag
zum Teil vielleicht daran, daß die Gäſte un
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vollſtändig antreten mußten, weil im Feder

das Recht geben, ſich „Herrenhand“ zu
nennen und evtl. ſelbſtändig Jachten zu führen.
Ganz beſonders beliebt ſind die gelegentlichen
Althexrenkurſe, in denen Leute über 28 Jahre
ihre Kenntniſſe auffriſchen.

Die Gefahr der
„Vergreiſung“ im Segelſport,

die eine Zeitlang drohte, iſt für immer be
hoben. Jeder, der ſegeln will, findet Gelegen
heit, es zu lernen, ſich die Kenntniſſe anzu
eignen, ohne die gerade auf See ſtets Gefahr
für Leib und Leben beſteht. Er findet vorbild-
liche Kameradſchaft und hat, wie kaum in
einem anderen Sport, die Möglichkeit, bei aller
geringſten Koſten die Heimat kennen zu lernen
und ſelbſt fremde Länder zu beſuchen. Wer da
gegen mehr dem Kampfſport zuneigt,
findet dank der heutigen Organiſation über
reichlich Gelegenheit in Jugendwett-
fahrken ſich mit den Kameraden von ande
ren Revieren zu meſſen und ſeine Kräfte zu
ſteigern. Für die Olympiſchen Spiele
werden auch unſere Jungſegler auf allen Re
vieren geſchult werden, um die Beſten heraus
zufinden, die für unſere Farben ſtreiten dürfen.

St. Moritz

Weihnachtsmatinee der halliſchen Ringer

Amtliche Bekanntmachungen

Rückſpiele der Staffel A.
Reichsbund für Leibesübungen, Fachamt für Handball

Gau VI Mitte Bezirk 2.
Sonntag, den 6. 1. 1935: Nr. 150 Reichsbahn Bo

ruſſig (Kain, HTSV.); Nr. 151 HRC. Favorit/Blauw.ca Be r igs V. Weiſe (Fauſt, 90
Hr. 153 Wacler GTV. (Laue, Bor.); Nr. 154 Diemitz
gegen Unterröblingen (Foehde, Rb.).

den 13. 1. 1935: Nr. 155 Weiſe ReichsSonnta ibahn (Coeſa, Nr: 166 Voruſſig H. (Gtiffert,
Cröllw.); Nr. 157 Favorit/Blauw. PTV. (Coqui,
HTSV.); Nr. 158 Diemitz Wacker (Räder, Poſt);

Sonntag, den 20. 1. 1935: Nr. 160 Wacker Weiſe
(Laue, Bor.); Nr. 161 Diemitz Boruſſia (Voeſack, 98);
Nr. 162 Reichsbahn Favorit/Blauw. (Wagner, 1910);
ar. 163 HRE. GTV. (Fauſt, 96); Nr. 164 PTV. gegen

Unterröblingen (Knorrſcheid, Eintr.).
Sonntag, den 27. 1. 1935: Nr. 165 Weiſe Diemitz

(Coqui, HTSV.); Nr. 166 PTV. Boruſſia (JFoehde,Rb.); Nr. 167 Wacker Reichsbahn (Kain, HTSV)
ar. 168 Favorit Blauw. GTV. (Karl, PSV.); Nr. 169
HRE. Unterröblingen (Räder,Poſt).

Sonntag, den 3. 2. 1935: Nr. 170 GTV. Diemitz
(Kain, HTSV.); Nr. 171 Wacker PTV. (Fauſt, 96);
Hr. 172 HRE. Reichsbahn (Knorrſcheid, Eintr.);
ar. 178 Unterröblingen Favorit/Blauw. (Hornemann,
Eisleben); Nr. 474 Boruſſia Weiſe.

Sonntag, den 10. 2. 1935: Nr. 175
gegen Weiſe (Riffert, Cröllw.); Nr. 176
gegen Boruſſia (Pohl, Zſcherben); Nr.
gegen

Favorit/Blauw.
Unterröblingen

177 Reichsbahn
Diemitz (Voeſack, 98); Nr. 179 Wacker PXV.

(Räder, Poſt).
Sonntag, den 17. 2. 1935: Nr. 180 Favorit/Blauw.

gegen Wacker (Knorrſcheid, Eintr.); Nr. 181 Weiſe gegen
Unterröblingen (Karl, PSV.); Nr. 182 Boruſſia GTV.
(Joehde, Rö.); Nr. 183 Diemitz Reichsbahn (Wagner,
1910); Nr. 184 HRC. PTV. (Coqui, HTSV.).

Sonntag, den 24. 2. 1935: Nr. 185 Unterröblingen
gegen Wacker (Hornemann, Eisleben); Nr. 186 Weiſe
gegen GTV. (Riſfert, Cröllw.); Nr. 187 Boruſſia gegen
Favorit/Blauw. (Coqui, HTSV.); Nr. 188 PTV. gegenV.

Reichsbahn (Laue, BVoruſſia); Nr. 189 Diemitz HREC.

HREC.
(Fauſt, 96).

190 Weiſe H
(Karl,

Sonntag, den 3. 3. 1935: Nr.
Diemitz(Foehde, Rb.); Nr. 191 Favorit/Blauw.

PSV.); Nr. 192 PTV. GTV. (Laue, Bor.); Nr. 193
Wacker Boruſſia (Fauſt, 96); Nr. 194 Unterröblingen
gegen Reichsbahn (Pohl, Zſcherben).

Karl Guderlei.

Der Spielbericht und das Abrechnungsformular (nur
gültig, wenn vom Fachamt für Handball bezogen) ſind
noch am Spieltage an den Bez. -Spielwart zu richten.
Spielbeginn im Januar 14.30 Uhr, in den an-
deren Monaten 15 Uhr.

Betr. Päſſe:
Es ſind nur die Päſſe vom Fachamt f. Hand

b all gültig. Spieler, die keinen Paß beſitzen, werden
vom Spiel ausgeſchloſſen. Der Stichtag, an welchem nur
mit dem Paß des Fachamtes geſpielt werden darf, wird
noch bekanntgegeben.

Karl Guderlei.

Rückſpiele der Staffel B
Sonntag, den 6. 1. 1935: Nr. 246

TVg. Weißenfels (Schlegel, Grana); Nr. 247 TusSpCl.
Zeitz Großkayna (Greil, Zeitz); Nr. 248 1885 Merſe
burg Leunga (Schober, Frankl.); Nr. 249 Neptun gegen
Freyburg (Weber, Weißenfels); Nr. 250 ATV. Merſeburg
gegen Grana (Benn, Merſeburg).

Sanntag, den 13. 1. 1935: Nr. 251 TVg. Weißenfels
gegen Neptun (Schmidt, Weißenfels); Nr. 252 Großkayna
gegen 1885 Merſeburg (Koch, Leunga); Nr. 253 Freyburg
gegen. TSK. Zeitz (Schneider, Nbg.); Nr. 254 ATV.
Merſeburg Leung (Haaſe, Merſeburg); Nr. 255 Grana
gegen MTV. Zeitz (Burkert, Zeitz).

Sonntag, den 20. 1. 1935: Nr. 256 MTV. Zeitz gegen
Großkahna (Schlegel, Weißenfels); Nr. 257 TVg. Weißen
fels TSK. Zeitz (Liebſchner, Weißenfels); Nr. 2658Neptun Leuna (Söhner, Weißenfels); Nr. 259 1885
Merſeburg Granga (Zacharias, Merſeburg); Nr. 260
ATV. Merſeburg Frehburg (Wolf, Merſeburg).

Sonntag, den 27. 1. 1935: Nr. 261 MTV. Zeitz gegen
TSK. Zeitz (Oriwall, Weißenfels); Nr. 262 Leung gegen
TVg. Weißenfels (Haaſe, Merſeburg); Nr. 263 1885
Merſeburg Freyburg (Dietrich, Leuna); Nr. 264 Nep
tun Granga (Steinbrecher, Weißenfels); Nr. 265 Groß
kaynag ATV. Merſeburg (Säckel, Leung).

Sonntag, den 3. 2. 1935: Nr. 266 TSK. Zeitz Leunga
(Burkert, Zeitz) Nr. 267. TVg. Weißenfels ATV.

im Bez. 2.
MTV. Zeitz gegen

Merſeburg (Richmann, Weißenfels); Nr. 268 MTV. Zeitz
gegen 1885 Merſevur i (Liebſchner, Weißenfels); Nr. 269

Max Hauſik im Leichtgewicht, den aus
ſichtsreichen Olympiganwärter Merkner
Atlas, der ſich als großer Ringer erwies, ent
ſcheidend zu ſchlagen. Kurt Hauſik, Halle
kam gegen Schubert nie recht zum Angriff
da ſich dieſer geſchickt verteidigte, ſo daß dieſer
Kampf unentſchieden endete. Wie erwartet,
gab es durch Hans Schedler im Mittel
gewicht für Halle einen klaren Erfolg. Sein
Gegner Höhe konnte ſich immerhin vier Minu
ten halten, ehe er durch Schleudern aus dem
Stand anf beide Schultern gelegt wurde.
Jm Halbſchwerge wicht hätte es beinahe
eine große Ueberraſchung gegeben, denn in der
vierten Minute brachte ſich der Leipziger
Mäuſel durch Ueberſtür zer ſelbſt auf
die Schultern, was aber vom Kampfleiter über
ſehen wurde. Er ſiegte dann aber in der
9. Minute durch Ueberſtürzer und Ein
drücken der Brücke über Gerhardt,
der inzwiſchen viel dazu gelernt und ſich einen
feſten Platz in der Mannſchaft erkämpft hat.
Jm letzten Kampf der Schwergewichte
blieb Lehmann, Halle nach ſpannendem
Kampf ſicherer Punktſieger über den Leip
ziger, der kaum Ausſicht auf Sieg hatte und
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nie zum Angriff kam. Allgemein iſt zu ſagen, ihrem
daß die Atlas Mannſchaft durch die ihrem
Neueinſtellungen an Kampfſtärke gewonnen Als ſie
hat und auch für Germania-Felſenfeſt die St
einen Gegner vbot, der ſich in den Kämpfen vorber
tapfer zu ſchlagen wußte. Als Kampfrich Umfan
ter fungierte Gut ſche vom Halliſchen übertre
Reichsbahn Turn und Sportverg daß es
ein in gewohnt ſicherer Weiſe. fühlen

Jhren Pflichtkampf trägt die Mannſchaft wenn
von GermaniaFelſenfeſt am 7. Februar in augen
Halle um die Gaumeiſterſchaft gegen
Concordiag Gera aus. Für1934

ſein.
Verheißungsvolles Geſtöber n

Schnee und Froſtin den ſchle ſiſchen enxe

Bergen henZeichenBreslau, 27. Dezember. Jn den Abend- entwicke
ſtunden des 24. Dezember und in der Nacht ſelbſt i
zum 1. Feiertag kam es beſonders in der weſt auch hi
lichen Hälfte Schleſiens zu verbreiteten Jahre2 W o W nSchneefällen. Aus dem ſchleſiſchen Flach-
land werden 5 bis 7 Zentimeter Schnee ge Die
meldet. Im Rieſengebirge hat die Reif jedoch
trägerbaude 6. bis 10 Zentimeter Neuſchnee und wohl
im Jſergebirge die Heufuderbaude 11 bis und zw
15 Zentimeter Neuſchnee zu verzeichnen. Die Grunde
Winterſportmöglichkeiten ſind allerdings im und ſei
Gebirge noch ſehr mäßig. Auch die Tempe zu führ
raturen ſind erheblich zurückgegangen. Vom ihren
Kamm des Rieſengebirges meldete Mittwoch Straßen
früh die Reifträgerbaude 7 Grad und die Handta
PrinzHeinrich-Baude 9 Grad unter Null. zur lie

wußte

Mehr Zuſchauer als Eintrittskarten Beruf
r r r Für eine halbe Million Tſchechen daherhat die Winterſportſaiſon bereits begonnen kronen gefälſcht Angehör

Prag, 27 Dezember. (Eigene Drahtmel
dung.) Die Polizei hat noch vor den Feier Es n
tagen eine großangelegte Fälſchung von Ein auch vie
trittskarten zu Sportveranſtaltungen aufge hier un
deckt. Der Leitung des Prager Winker nft dge wicht die Leipziger durch plößliche Stadions war es vor einiger Zeit aufgefallen, Lretter

Abſage keinen Gegner ſtellen konnten. daß bei den letzten Eishockeh Spielen bedeutend n locke:
Vor Austrag des Mannſchaftswettkampfes mehr Perſonen erſchienen, als Ein birge fu

wurde den Zuſchauern durch die Akrobaten trittskarten verkauft worden waren. Die mehr f
abteilungen beider Vereine ein unter Polizei beobachtete die Kartenverkäufer und Vettern
haltſames Programm gegzeigt, das in ſeiner verhaftete dann zwei von ihnen, bei denen ge aus der
Vielgeſtaltigkeit und Abwechſelung feſſelnde fälſchte Gin trittskarten gefunden wur immer
Bilder kraftſportlicher Darbietungen brachte. den. Die Erhebungen ergaben, daß ſechs An

Den Höhepunkt bildete naturgemäß das geſtellte eines graphiſchen Inſtituks in Prag Heut
Aufeinandertreffen der beiden Ringer- maſſenhaft gefälſchte Eintrittskarten hergeſtellt liegt hi:
mannſchaften, deren Kämpfe folgenden Ver hakten. Der hierdurch entſtandene Schaden Aber ei
lauf hatten. Durch ihren Bantamgewäſchte wird auf eine halbe Million tſchechiſcher über de
ler Brauſfe konnten die Leipziger den Kronen veranſchlagt. Bisher wurden ſechs on den

c e c dererſten Kampf ſiegreich geſtalten, denn Schlich Perſonen feſtgenommen. frinnern
ting mußte mußte ſich eine Punktniederlage c ne Cgefallen laſſen. Durch den Ausfall des Ellsworth überfliegt den antarktiſchen Kon pit ſten
Federgewichtskampfes konnten die tinent. Nach einer drahtloſen Meldung der un te
Hallenſer den Punktvorſprung aber be Antarktis- Expedition des Amerikaners Ells nachtsfeſ
reits mehr als ausgleichen, da Hedel durch worth hat dieſer in Begleitung des Fliegers

s M g r ä e 8 de Nundas Nichtantreten des Leipzigers Weimann Balchen den antarktiſchen Kontinent r et erkampflos zu drei Punkten kam. Kurz vor Deception Jsland bis zur WalfiſchBucht ſchließ
Ablauf der vorgeſchriebenen Zeit gelang es überflogen. e ein

ließ, wi
ein Wei
ken der

Grang Freyburg (Greil, Zeitz); Nr. 270 Großkahna z. Betr. VfL Löbejün. Volks
gegen Neptun (Mackwitz, Leunga). Wegen rückſtändiger Verpflichtungen iſt der dSonntag, den 10. 2. 1935: Nr. 271 Leung Grana! Löbejün durch den Deutſchen FußballBund ſeit Veihn
(Benn, Merfeburg); Nr. 272. ATV. Merſeburg Tég. (8. 11. 34 geſperrt. eutſcher JußoallSport, See
Zeit (Koch, Leungh; Kr. 278 Neptun V. Zeit vom 8. I. 89. Da Hle Sperrg bisher noch mich e(Fugmann, Weißenfels); Nr. 274 Freyburg Großkayna gehoben iſt, iſt jeder ſportliche Verkehr mit dem Ve

(Oriwall, Weißenfels); Nr. 275 1885 Merſeburg TVg. verboten. Der
Merſeburg (Säckel, Leung). 4. Betr. Vereinspokal. al n dieſenSonntag, den 17. 2. 1935: Nr. 276 Neptun ATV. Zur Teilnahme an den Spielen um den Vereinen Auf den
Merſeburg (Müller, Weißenfels); Nr. 277 Grang gegen haben 43 Vereine der 1. und 2. Kreisklaſſe ihre Meld dis wart
Großtahna (Schmidt, Weißenfels): Nr. 278 MTV. Zeitz abgegeben. In der Sitzung vom 20. d. M. wurden rtet
gegen Leung (Liebſchner, Weißenfels); Nr. 279 g. Gegner nach ſolgendem Spielplan ausgeloſt: der keh
Weißenfels gegen Freyburg (Richmann, Weißenfels); Spielplan der 1. PokalVorrunde am Sonntag, derkehr
Nr. 280 1885 Merſeburg TSK. Zeitz (Schober, Frank dem 6. Januar 1935. Nüſich dannleben). Nr. P 1: Landsberg Nehlitz Langbein, 99). ver ibendSonntag, den 24. 2. 1935: Nr. 281 Freyburg gegen Nr. P 2: Salzmünde Schiepzig Reichsbahn (Soeber 5 nd na
MTV. Zeit (Schneider, Nög.); Nr. 282 Großkayna gegen Dort Hlnwer, gavori ineLeung (Zacharias, Merſeburg); Nr. 283 Granag TVg. e h ind NaWeißenfels (Burkert, Zeitdd; Nr. 284 TSK. Zeitz gegen Nr. P 4: Olympia. Zörbig hde, Wacker).Neptun (Schlege, Grangh; Nr. 285 ATV. Merſeburg Nr. J 5. Dölau Gieb Sportör. Se Serran ren n
gegen 1885 Merſeburg (Koch, Leung). Nr. P 6: Halle 1910 e er reren s 5R z r. 9 eiß ze, 9Sonntag, den 3. 3. 1935. Nr. 286 Leung Frehburg r erver h e en Olhmpia). r in de
(Wolf, Merſeburg); Nr. 287 TVg. Weißenfels Groß r P. 9. Wansleben Stedten (Kleemann, Oberröb d ſamt
kayna (Richmann, Weißenfels); Nr. 288 Neptun gegen Hr. P 10: Müllerdorf Eisdorf (Bergander, Lettin). ſüg e
1885 Merſeburg (iebſchner, Weißenfels); Nr. 289 TSH. r 9 11: net r Holleben (Schönfeld, Wacker). ThüZeitz Grang (Söhner, Weißenfels); Nr. 290 ATV. Hr. 12: Leung Günthersdorf (Michaelis, Vf2. M. rit
Merſeburg MTV. Zeitz (Haaſe, Merſeburg). Nr. V 15: Piſſen Wegwitz (Beßler, 99 Merſeburg. ſurt

Hr. P 14: Spergau SV. Dürrenberg (Schirpke, Preuß ladt 8,

Merſeburg). n anDFVB. Kreis Saale r. P 15: V. Merſeburg Querfurt e t der
r z S Ludwig, Neumarl). d1. Betr. Terminliſten. er Den Sreeer GWene Preuß Merſeb.) e Nack

Die nicht abgeholten Terminliſten ſind zum Verſand Hr. P 18: Wehlitz Canena (Brehme, Schkeudit). thr war
gekommen, die betr. Vereine werden erſucht, die Beträge Hr. P 19:. Osmünde Schkeuditz (Döbel, 98 Halle). erkeh

Stück o Pfa. zugüugl. 10 Pfg. Porto, 8 Stück 1. Hr. P 20: Wettin Rothenburg (Könnern). t
zugugl. 15 Pfg. Porto) bis ſpäteſtens Sonnabend, dem Hr. P21: Heiligenthal Sandersleben (Gerbſtedt). paftig ei
5. re Pep nur an Karl Großmann, Halle, Hübner- Spielfrei: Oſtrau. h Am 1
ſtr. 7, mit Poſtanweiſung oder Briefmarken zu bezahlen. Svi nur n Spiele 3 a eNach dieſem Termin werden die Beträge durch Nach i alle e d Wereinspotak (Deut rerte
nahme erhoben. her un e e e 22. 11. 39) wird noch h tkte ſtc2. Betr. Preſſe und Werbetätigkeit im Verein. mals vingewieſen. Unentſchiedene Deren ne n

Nach dem jedem Verein durch den Gau zugegangenen verlängert, ſondern wiederholt. Die hen Der bauende i is 2
Rundſchreiben waren dem Kreis bis zum 20. d. M. die noch am Spieltage sur Poſt Zu SSrichter einen fran arten ge
Mitarbeiter für das Preſſe und Werbeweſen zu melden. Verein t verpfrihtet, dem ger ehe Kreis s im r ſtär
De nur ein geringer Teil der Vereine dieſer Verpflich- Kerten Briefumſchlag mit 5 Reſt. „St. Nikolaus“ alter
tung nachgekommen iſt, wird die Friſt vis zum 5. Ja- Gau V D. Halle a. S el tag rnuar 1935 verlängert. Meldungen ebenfalls an. den u übergeben. Der Kreisfachamtsleiter. Uel
Schriſtwart Großmann. Säumige Vereine müſſen dann rten en
beſtraft werden.

J. A.: Großmann.
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partet,
Nittel-

Sein
Minu

Bilanz
Dr. Hr. Ein warmer Wind weht über der

I Stadt. Und dabei hat es in der vergangenen
I Nacht geſchneit. Wirklich geſchneit. Man

laubt es kaum, aber es iſt ſo. Jrgendwo in
er Vorſtadt zeigten ſich noch im Morgen
rauen dort, wo kein Pflaſter liegt, weiße
Flecken. Schnee! Weihnachten war alſo doch

nicht ſo grün, wie wir dachten

Nun liegen die Feſttage hinter uns mit
ihrem Glanz und ihren Süßigkeiten. Mit

ihrem Kinderjubel und Weihnachtsliedern.
Als ſich am Montag der Heilige Abend über

die Stadt ſenkte, wurde es ſtille. Die Feſt
vorbereitungen hatten in dieſem Jahre einen

Umfang angenommen, der alle Erwartungen
übertroffen hat. Es war dafür geſorgt worden,
daß es niemand in der Stadt gab, der nicht

fühlen ſollte, wie ſchön Weihnachten ſein kann,
wenn ſich die Feſtfreude in blanken Kinder
augen widerſpiegelt.

Für die Geſchäftswelt dürfte Weihnachten
1934 wieder einmal wunſchgemäß verlaufen
ſein. Man merkte es bis zur letzten Stunde

vor den Beſcherungen. Wohl war der Tag des
I Heiligen Abends elwas ruhiger als die vorauf
gehenden letzten Adventstage, die ganz im

Zeichen des Weihnachtseinkaufes ſtanden, dafür
entwickelte ſich aber während der Feiertage
ſelbſt in den Gaſtſtätten ein reges Leben und
auch hier war man im Gegenſatz zu früheren
Jahren zufrieden.

Die vor dem Wetterumſturz herrſchende,
f- jedoch noch nicht empfindliche Kälte veranlaßte

wohl zu kleineren Spaziergängen am erſten
und zweiten Feſttag, doch meiſt nur aus dem
Grunde, um zum erſten Male die Geſchenke
und ſei es nur den neuen Schlips ſpazieren

zu führen. Stolz ſchoben die kleinen Mädchen
ihren WeihnachtsPuppenwagen durch die
Straßen, an Mutters Arm baumelte die neue
Handtaſche und meiſt lenkte man die Schritte
zur lieben Verwandtſchaft, wo wie man
wußte ein Stückchen Stolle und ein ſchöner

Kaffee wartete. Zwei Tage lang durfte man
Beruf und Geſchäften fern ſein und nahm ſich
daher gemächlich Zeit, einmal ganz ſeinen

Angehörigen zu leben.

Es muß nach dem Betrieb auf dem Bahnhof
auch viel Beſuch in der Stadt geweſen ſein.

aufge Hier und da verſuchten einige Jünger der Ski
Lintera nft durch demonſtratives Herumtragen der
efallen, Lretter den Schnee mit Gewalt vom Himmel
eutend zu locken. Man ſah ſie die Züge, die ins Ge
Ein birge fuhren, beſteigen. Sie waren aber dabei

Die mehr fröhlich als zuverſichtlich; denn die
r ind Wettermeldungen lauteten wenig günſtig. Aber

haus der Stadt hinauszufahren, iſt ſchließlich
immer ein Vergnügen

Prag Heute iſt nun wieder Werktag. Weihnachtengeſtelll liegt hinter uns und verging viel zu ſchnell.
chaden Aber eigentlich iſt es noch da, das Feſt; denn
chiſcher über den Geſichtern liegt noch ein Schimmer

ſechä von dem Glanz verloſchener Kerzen und ein
Jerinnerndes Lächeln an vorübergegangene
ſchöne Tage. Es ſei denn, man hat einen ver
Nborkſten Magen, was auch vorgekommen ſeinn ſoll und manchmal zu einem richtigen Weih

l nachtsfeſt gehört.
e Nun hat die Arbeit wieder von jedermann
Bucht PEeſitz ergriffen. Wenige Tage noch und wir
en leſchließen das alte Jahr, das geſegnet war

wie kein zweites. Das ein Weihnachten werden
ließ, wie man es ſich ſchon immer wünſchte:

in Weihnachten der Familien, ein Weihnach
en der großen deutſchen Gemeinſchaft.

Volksweihnachten!

Weihnachtsverkehr der Reichsbahn

123 Vor und Nachzüge
Der Weihnachtsverkehr der Reichsbahn ſetzte

tuspotgl in dieſem Jahre überall früher als ſonſt ein.
eung Auf dem Hauptvahnhof war er uner
cden die Nwartet ſtark, trotzdem der Winterſport-

derkehr noch ausfiel. Der Weihnachts
tag, werkehr ſetzte Freitag nachmittag ein, ſteigerte

ſich dann am Sonnabend und erreichte Sonn
oeberd ibend nachmittag und in der Nacht zum Sonn

fug ſeinen Höhepunkt. Die vorgeſehenen Vor
rit). ind Nach z üge wurden ſämtlich gefahren und
reunde waren vollbeſetzt. DeZug 40 mußte dreimal und
en sug 50 viermal gefahren werden. Es wur
hen n in der Zeit vom 21. vis 26. Dezember ins
erröbl) eſamt 123 Züge, Vor und Nachttin). üge, abgelaſſen, und zwar in Richtung
g m hüringen 16, München 14, Frank
r. urt (Main) 13, Berlin 28, HalberKreuß. Madt 8, Magdeburg 12, Leipzig 17 und
Neum.) ſag erhauſen 15. Bis Sonntag mittag
H. t der Verkehr noch an, ſank dann aber ab.
Rerſeb. ie Nachmittags und Nachtzüge im Fernver-

r waren nur noch mäßig beſetzt. Ter Nah
ehr ſetzte in den Abendſtunden nochmals

t). üftig ein und hielt bis 22 Uhr an.
Am 1. Feiertag bis mittags war ſtarker

cent hwerkehr. Der allgemeine ſtarke Verkehr
d noch üirkte ſich naturgemäß beim Fahrkarten-
n mir erkauf aus. Es wurden in der Zeit vom
nende bis 26. Dezember insgeſamt 45 657 Fahr-
t fran ten gegenüber 42 342 im Vorjahre verkauft.
e ſtärkſte Anſturm an den Fahrkarten-kolaus“ M haltern zeigte ſich am Sonnabend und Mon-

m Ueber die Hälfte der verkauften Fahriter. pten entfiel auf die auch in dieſem Jahre

wieder ausgegebenen verbilligten Feſttags
Rückfahrkarten. Der Geſamtverkehr
konnte im allgemeinen glatt abgewickelt werden.
Am Freitag und Sonnabend wurde der Betrieb
durch ſtarken Nebel nicht unweſentlich behindert.
Die Rangierbewegungen mußten äußerſt vor
ſichtig ausgeführt werden. An beiden Tagen
bekamen die Züge Verſpätung.

Weihnachtsdienſtder Feuerwehr
Als in allen Häuſern der Chriſtbaum

brannte, als in den Familien das Feſt der
Freude gefeiert wurde, da gab es Männer, die
im Bereich ihrer Arbeit über das Wohl der
Volksgenoſſen wachten. Die halliſche Feuerwehr
hatte an den Feiertagen glücklicherweiſe wenig
zu tun. Von den ſonſt üblichen Chriſtbaum
bränden war in dieſen Feiertagen keiner zu
verzeichnen. r

Am Heiligabend gegen 22 Uhr entſtand in
der Kleinen Klausſtraße 15 ein Balken
brand durch fehlerhaftes Einführen eines
Ofenrohres. Nach 35 Minuten Tätigkeit rückte
die Wehr wieder ab. Gegen 28.45 Uhr wurde
die Feuerwehr nach der Kirchnerſtraße 18a ge
rufen. Dort war in einer Wohnung infolge
Ueberheizen des Ofens hinter dem Ofen lagernde
Kohle in Brand geraten. Nach 10 Minuten
Tätigkeit rückte die Feuerwehr wieder ab.

Halle als Ei

Am erſten Weihnachtsfeiertag brannte in
der Großen Ulrichſtraße 48 ein Schorn
ſtein.

Gegen 18.45 Uhr rückte die Feuerwehr nach
einem Grundſtück in der Spiegelſtraße aus, wo
infolge eines ſchadhaften Ofenrohres ein
Balkenbrand entſtanden war. Um 19.25 Uhr
konnte die Feuerwehr wieder abfahren.

In allen Fällen konnte die Feuerwehr durch
ihr Eingreifen größeres Unheil verhüten.

Unfälle am Heiligen Abend
Gegen 9 Uhr ſtießen an der Ecke Pfälzer

und Ankerſtraße ein Perſonenkraftwagen
und ein Lieferkraftwagen zuſammen. Beide
Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt.

Gegen 15.40 Uhr ſtießen an der Ecke Schul
und Barfüßerſtraße ein Lieferwagen und
ein Motorrad zuſammen. Der Motorradfahrer
wurde an der linken Hand leicht verletzt. Das
Motorrad wurde leicht beſchädigt.

Zwei Zzuſammenſtöße zu Weihnacht
Am 1. Feiertag gegen 19.15 Uhr ſtießen vor

dem Grundſtück Univerſitätsring la
zwei Perſonenkraftwagen zuſammen. Ein
Kraftwagen wurde leicht beſchädigt. Perſonen
wurden nicht verletzt.

Am 2. Feiertag gegen 0.10 Uhr ſtießen an
der Ecke Magdeburger und Mötzlicher
Straße zwei Perſonenkraftwagen zuſammen.
Ein Kraftwagen wurde leicht beſchädigt.

ſenbahnſtadt
Ausbau des Hauptbahnhofs Verkehrsſteigerungen

Der mitteldeutſche Bezirksverein Halle der
Deutſchen Geſellſchaft für Bauweſen gehört der
Reichs gemeinſchaft techniſchwiſſenſchaftlicher
Verbände unter der Führung des Pg. Dr.Jng.
Todit, Leiter des Amtes für Technik und des
NSBDT an. Jm Beiſein des Leiters des
Amtes für Technik im Gau HalleMerſeburg,
Pg. DiplJng. Köhns, hielt er kürzlich ſeine
Hauptverſammlung in den Räumen des Haupt
bahnhofs ab. Vor der eigentlichen Hauptver
ſammlung fand eine Beſichtigung der in den
letzten Jahren ausgeführten Neubauten auf
dem Halleſchen Hauptperſonenbahnhof unter
Führung des Vorſtandsmitgliedes, Reichsbahn
oberrat Freiſe, ſtatt. Nach Begrüßung der
Erſchienenen durch den Vorſitzer des Vereins,
Regierungsbaurat Frenzel, hielt Reichs
bahnoberrat Freiſe zunächſt einen einleiten
den Vortrag über die Bedeutung der Reichs
bahn für die Allgemeinheit und die Stadt Halle
im beſonderen. Der Vortragende führte u. a.
aus, daß die Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft
z. Z. rd. 263 000 Beamte und 277 000 Arbeiter,
zußammen alſo 640 000 Menſchen beſchäftige.
Die Geſellſchaft gliedere ſich in die Hauptver
waltung in Berlin und in die Betriebsverwal
tung, beſtehend aus z. Z. noch 28 Direktionen,
3 Oberbekriebsleitungen und 5 Reichsbahn
Zentralämtern. Von den 28 Direktionen ſeien
9 zugleich Gruppendirektionen für das Werk
ſtättenweſen, denen die Ausbeſſerungswerke
unterſtänden.

Der ab 1. Oktober d. J. um das Leipziger
Verkehrsgebiet vergrößerte ReichsbahnDirek
tionsbezirk Halle, jetzt einer der größten Be
zirke überhaupt, umfaſſe 2683 Kilometer
Streckenlänge, zu ihm gehörten rd. 16 000
Beamte und 20500 Arbeiter, zuſammen rd.
36 500 Köpfe. Von dieſen wären allein in
Halle beſchäftigt einſchließlich der Beamten
und Arbeiter des der Reichsbahndireftion
Dresden unterſtellten Reichsbahn -Ausbeſſe
rungswerkes 5400 Köpfe. Einſchließlich der
Familienangehörigen wären in Halle daher
rd. 20 000 Menſchen oder etwa ein Zehntel
der Bevölkerung der Stadt Halle überhaupt
von der Reichsbahn abhängig. Die Direktivn
in Halle umfaſſe allein rd. 900 Köpfe, ſie
gliedere ſich in 5 Abteilungen mit rd. 40 De
zernenten und ſonſtigen oberen Beamten
und 20 Büros nebſt 11 Untergruppen.
An Außenſtellen unterſtänden der Direktion

16 Betriebsämter, 6 Maſchinenämter, 1 Kraft
werk (Muldenſtein bei Bitterfeld), 7 Verkehrs
ämter und 2 Neubauämter, geleitet von rd.
50 oberen Beamten.

Nach dieſen allgemeinen Ausführungen ging
Reichsbahnoberrat Freiſe auf den
Umbau des Perſonenbahnhofs
unter Vorführung von Plänen und Lichtbil
dern näher ein. Der Bahnhof Halle als
Sammelbegriff gliedere ſich in einen Per
ſonen, einen Güter- und in einen Ver
ſchiebebahnhof. Der Umbau der beiden
letzteren, den geſteigerten Anforderungen des
Verkehrs und Betriebes entſprechend, ſei nach
etwa 10jähriger Bautätigkeit vor einigen Jah
ren abgeſchloſſen worden.

Das Anwachſen des Verkehrs, beſonders
verſtärkt durch die tägliche Hin- und Rückbe-
förderung von Tauſenden von Angeſtellten
und Arbeitern des vor etwa 10 Jahren in
ſtarker Entwicklung begriffenen Leunawerkes,
verlangte zur Vermeidung von Betriebs-
gefahren gebieteriſch die Anlage eines
5. Bahnſteiges, damit beſonders die Züge für
den Berufsverkehr ordnungsmäßig aufgeſtellt
und abgefertigt werden konnten.

Mit Rückſicht auf die ſtarke Belaſtung der
Strecke Halle Weißenfels mit Zügen
aller Art war im Zuſammenhang mit der Er
weiterung des Perſonenbahnhofes Halle Urx
ſprünglich auch der Bau des 3. und 4. Gleiſes
auf dieſer Strecke in Ausſicht genommen, in
Verbindung damit auch ein teilweiſer Ausbau
der Bahnhöfe Ammendorf und Merſe
burg. Bei Beendigung der Bauarbeiten auf
dieſen beiden Bahnhöfen trat vor einigen
Jahren ein ſo ſtarker Verkehrsrückgang ein,
daß von dem Bau des 8. und 4. Gleiſes Halle
Weißenfels Abſtand genommen und nur die Ar
beiten zur Schaffung des 5. Bahnſteiges in
Halle weitergeführt wurden.

Neuerdings iſt mit Rückſicht auf die
Steigerung der Geſchwindigkeiten bei den
Perſonenzügen der Bau eines 3. Gleiſes auf
der Strecke Großkorbetha Weißenfels für
den Güterverkehr begonnen worden und wird
vorausſichtlich im Jahre 1935 vollendet.

Vör Beginn der eigentlichen Arbeiten zur
Schaffung des 5. Bahnſteiges in Halle mußte
erſt eine ganze Zahl größerer und kleinerer
Dienſt und Wohngebäude abgebrochen werden.

An

Erſatzbauten
wurden in den Jahren 1928 bis 1980 ausge
führt der Erweiterungsbau des Geſchäfts
gebäudes der Direktion an der Buddeſtraße bis
zur Königſtraße, ein neues Aemtergebäude an
der Ecke Thielen- und Buddeſtraße mit Stati
onskaſſe, Vortragsſaal und Räumen für pfhcho
techniſche Unterſuchungen, ferner anſchließend
daran in der Buddeſtraße 83 Wohngebände mit
9 Oberbeamten und 3 Hausmannswohnungen.
Nach Jnbetriebnahme der Erſatzbauten wurde
der Perſonentunnel, der früher im alten Emp
fangsgebäude endigte, in voller Breite von
8 Meter bis zur Thielenſtraße durchgeführt und
hier in den Jahren 1930/81 ein neues Aus
gangsgebäude mit Bahnſteigſperre und Räumen
für die Vahnhofsmiſſion errichtet. Die an
fchließend an dieſes Gebäude zur Entlaſtung
des Hauptbahnhofsvorplatzes, der Hauptſchalter
halle und der Gepäckabfertigung gebaute beſon
dere Expreßgutabfertigung wurde erſt am
10. Dezember d. J. in Betrieb genommen, nachdem
die Verlängerung des Gepäcktunnels bis dahin
durchgeführt war. Außer dem Ausgangs
gebäude am Jordanplatz wurde etwa gegenüber
dem Bahnpoſtamt ein zweites Ausgangs
gebäude errichtet mit anſchließendem 6 Meter
breitem Tunnel, der zur Entlaſtung des Haupt
tunnels vom ſtarken Arbeiterverkehr vor und
nach Schichtwechſel gedacht war.

Der neue 5. Bahnſteig ſelbſt mußte wegen
des anläßlich des diesjährigen Parteitages in
Nürnberg zu bewältigenden gewaltigen Ver
kehrs ſchon vor ſeiner endgültigen Fertigſtellung
in Betrieb genommen werden. Er iſt überdeckt
mit einer geſchweißten ſtählernen Bahnſteig
halle neuzeitlicher Form. Flache Oberlichte mit
Verglaſung, die dauernder Verſchmutzung aus
geſetzt ſind, wurden vermieden. Dafür erhielt
jeder zweite Hallenbinder zur Lichtzuführung
in voller Breite einen ſeitlich verglaſten
Laternenaufſatz. Durchgehende Rauchſchlitze in
der Decke, in den Gleisachſen ſorgen für den
Abzug des Lokomotivqualms. Von der Halle
ſenkrecht herunterhängende verglaſte Schürzen
halten den einfallenden Regen vom Bahnſteige
ab. Die ganze Weſtſeite iſt verglaſt. Neben
Brunnen für Trink- und Waſchwaſſer befinden
ſich auf dem Bahnſteig ein Häuschen für den
Aufſichtsbeamten, ein Erfriſchungshäuschen der
Bahnhofswirtſchaft mit Aufenthaltsraum für
20 Perſonen und ein Häuschen für den Bahn
hofsbuchhändler.

Jm Anſchluß an den neuen Bahnſteig ſei
noch eine größere Zahl von Stellwerksgebäuden
erwähnt, die im Zuſammenhang mit der be
trieblichen Umgeſtaltung des Güterbahnhofs
und des Perſonenbahnhofs errichtet werden
mußten.

Das intereſſanteſte und größte dürfte das in
Höhe der Zuckerraffinerie auf der Südfeite
des Perſonenbahnhofes liegende Stellwerk
Hp 5 ſein, das ſeiner Vollendung demnächſt
erſt entgegengeht.

An den Vortrag des Reichsbahnoberrats
Freiſe ſchloſſen ſich kürzere Ausführungen
des Reichsbahnoberrats Lubeſeder, der an
Hand eines Geſamtbahnhofsplanes die ein
zelnen Bahnhofsgruppen und ihre Bedeutung
für den Betrieb und Verkehr näher erläuterte
Dabei wies er beſonders auf die Vorteile und
Nachteile der inſelähnlichen Lage des Emp-
fangggebäudes und der Eilgutabfertigung hin.
An die Vorträge ſchloß ſich die eigentliche Be
ſichtigung der Neuanlagen. Die Führung wurde
durch die Buddeſtraße an den Oberbeamten
häuſern vorbei fortgeſetzt bis zum neuen Ein
gang des Geſchäftsgebäudes der Direktion an
der Königſtraße und endete vor dem am 4. No
vember geweihten Ehrenmal für die im Welt
kriege gefallenen Eiſenbahner des Direktions-
bezirks Halle.

v es WViuferhilfswerkes

Wer von rechts kommt
iſt bevorrechtigt

Neues Vorfahrtrecht am 1. Januar
Das Vorfahrtrecht an Kreuzungen und Ein

mündungen von Straßen wird durch Beſtim
mungen der Reichs-Straßenverkehrs-
Ordnung neu geregelt, die am 1. Januar
1935 in Kraft treten. Die Grundregel bleibt:
Wer von rechts kommt, iſt bevorrecht igt. Neu hinzu kommt das Vorfahrt
recht von Kraftfahrzeugen und durch Maſchinen
kraft angetriebenen Schienenfahrzeugen vor
anderen Verkehrsteilnehmern. Jede Ausnahme
von dieſen beiden Regeln muß durch Verkehrs
zeichen angeordnet werden. Alle übrigen
früheren Vorfahrtrechte treten außer Kraft.

Vorfahrtregelnde Verkehrszeichen ſind auf
einer Spitze ſtehende rotgerandete weiße Drei
ecke, die auf Nebenſtraßen aufgeſtellt werden,
während auf vorfahrtberechtigten Hauptſtraßen
durch die auf einer Spitze ſtehenden rotgeran
deten weißen Rechtecke und durch die ſchwarz
gelben Nummern und Ringſchilder von Fern
verkehrsſtraßen das Vorfahrtrecht poſitiv an
gezeigt wird.

Sturz gegen die Straßenbahn
Infolge ſchlüpfrigen Pflaſters ſtürzte ein

50jähriger Mann mit ſeinem Fahrrade an der
Hauptpoſt beim Einbiegen in die Große
Steinſtraße. Bei dem Sturz fiel er gegen
einen vorüberfahrenden Straßenbahnwagen der
Linie 8 und wurde von dieſem zur Seite ge
ſtoßen. Der Mann erlitt eine Gehirnerſchütte
rung und Prellung der rechten Hüfte. Mit dem
Krankenwagen der Feuerwehr wurde er dem
Eliſabethkrankenhaus zugeführt.

Vor dem Grundſtück Königſtraße 28
wurde ein 15jähriger Radfahrer von einem
Perſonenkraftwagen von hinten angefahren.
Das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt.

Weil der Rückſtrahler fehlte
Ein Perſonenkraftwagen befuhr die erſte

Saaleflutbrücke in Richtung Ammendorf.
Beim Ueberholen ſtreifte er einen Radfahrer
der keinen Rückſtrahler an ſeinem Fahrrade
hatte. Der Radfahrer ſtürzte zu Boden und
erlitt leichte Hautabſchürfungen am linken
Bein und am rechten Arm. Das Fahrrad
wurde ſtark beſchädigt.

Dreifacher zuſammenſtoß
Gegen 13 Uhr ſtießen am Montag an der

Ecke König und Landwehrſtraße ein
Perſonenkraftwagen, ein Motorradfahrer und
ein Radfahrer zuſammen. Die drei Fahrzeuge
wurden leicht beſchädigt. Der Motorradfahrer
erlitt leichte Prellungen am Kopf und an den
Beinen. Eine Gaslaterne wurde umgefahren.

Der offene ZigarettenAutomat
Am 1. Weihnachtsfeiertag gegen 4.45 Uhr

wurde von einem Wächter der Wach und
Schließgeſellſchaft ein an einem Grundſtück am

Gummi-Schuhe Gummi-Bieder

Alten Markt angebrachter Zigaretten
automat offenſtehend vorgefunden. Die
Zigaretten wurden auf dem 1. Polizeirevier
ſichergeſtellt.

5531 Stück Wild für das Wo
Als vorläufiges Ergebnis des Aufkommens

des Wildopfers ſind im Gau Hallke-
Merſeburg folgende Zahlen, die ſich bis
in den Januar hinein noch erheblich erhöhen
werden, feſtgeſtellt worden

Haſen 3851, Kaninchen 1241, Rehe 207,
Faſanen 184, Hirſche 34, Wildſchweine 5,
Füchſe 5, Wildenten 2, Rebhühner 2.

Wenn auch dieſes Ergebnis als außer
ordentlich erfreulich zu bezeichnen iſt, ſo langt
die Zahl der geopferten Wildſtücke doch bei
weitem nicht aus, um alle hilfsbedürftigen
Familien zu erfreuen; es ſind daher beſonders
die kinderreichen Familien bedacht worden,
während die übrigen Hilfsbedürftigen ander
weitig entſchädigt worden ſind.
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Arbeitsdank an
der Jahreswende

Jahreswende Ende auch eines Jahres
Arbeitsdank im Arbeitsgau 14, des erſten
Jahres dieſer jüngſten Erſcheinungsform des
Nationalſogialismus.

Und was umſpannen dieſe 52 Wochen an
Aufbauarbeit, an Opfer und Führerſorge für
die Kameraden im Arbeitsdienſt und Arbeits
dienſtentlaſſenen. Aus dem Nichts heraus, ge
tragen nur von einem ſtarken und zielbewußten
Willen, aus einem unbändig heißen Herzen
hexaus wurde eine kameradſchaftliche Selhſt
hilfetat ins Leben gerufen, ein echtes Kind
des nationalen Sozialismus.

Getroſt kann man heute ſagen, daß der Ar
beitsdienſt ohne die Krönung durch den Ar
beitsdank ſeinen beſten Sinn verloren hätte.
Was nützte uns, die Vergangenheit hat es ja
ſchlagend bewieſen, die ganze große Exziehungs
ſchule unſeres Führers, wenn der Weg beſter
deutſcher Jugend durch den Arbeitsdank nicht
ſinnvoll ins Leben hinaus weitergeführt würde
Weitaus die meiſten aller Kameraden wur
den in Arbeit und Brot, gebracht. Damit
ſchenkte ihnen der Arbeitsdank das höchſte Gut
wieder, das ſie meiſt ſeit Jahren bereits ver
loren hatten. Wieviel wirtſchaftliche und
ſeeliſche Not iſt gemildert, wieviel getilgt wor
den! Und ſo können wir mit Stolz auf das
erſte Jahr Arbeitsdank zurückſchauen und aus
dieſem ſtolzen Bewußtſein heraus allen denen
herzlichſten Dank ſagen, die zu ihrem Teil an
dieſem Werk mitgearbeitet haben.

Angeſichts des Weihnachtsfeſtes, als des
Feſtes der Liebe, wird in üns in ganz beſon
derer Weiſe das Zugehörigkeitsgefühl der
Kameradſchaft lebendig. Denn Kameradſchaft
iſt fa nichts anderes als auch eine Form der
helfenden Liebe.

Und wie in dieſen Tagen mit der Sonne
alkes Leben wieder aufwärts geht, ſoll es auch
im Arbeitsdank vorwärts und aufwärts gehen.
Nach der Weihnachtspauſe ſoll uns das neue
Jahr mit neuen und noch größeren Kräften auf
dem Plan finden. Wir wollen aber nicht nur

Kleine Maus im großen Saal
Weihnachtsfeiertag in einer Gaſtſtätte.

Friedlich brennen die Kerzen am Chriſtbauin.
Gedämpft klingt die Unterhaltung der Gäſte in
dem freundlichen Raum. Man ſpricht über
Weihnachtsgeſchenke, über das Wekter und ſitzt
in gemütlichem Kreiſe beiſammen. Jn der
Mitte des Raumes auf dem Gang liegt ein
Läufer, der die Schritte der Kommenden und
Gehenden dämpft. Wie viele große und kleine
Füße ſind ſchon über dieſen Läufer geſchritten!
Die Uhr ſchlägt 12 Uhr nachts und in dem
Frieden der Weihnachtsnacht werden die Men
ſchen ruhig und feierlich.

Da plößlich regt und bewegt ſich etwas auf
dem Läufer, krabbelt ein wenig vor und
zitrück, bleibt ſtilh ſitzen. Eine winzige, graue

eerreeec

Maus ſitzt auf dem Läufer und Hlickt mit
Stecknadelkopfaugen in die fremde Welt.
Unter den Gäſten entſteht eine Bewegung,
irgend jemand hat das Mäuschen entdeckt ünd
verſucht es zu fangen. Schon flitzt das Tierchen
quer durch den Saal und verſchwindet unter
dem Stammtiſch. Frauen kreiſchen entſetzt auf,
Mätiner lachen Hier und da nacht man
Miene, auf die Stühle zu klettern. Es iſt faſt,
als wäre ein Tiger aus ſeinem Käfig aus
gebrochen und unter die Gäſte geraten.

Viel Lärm, viel. Aufregung um ein kleines
Geſchöpf, das ſchließlich unter den Tatzen eines
Jagdhundes ſein Mauſeleben aushaucht.

Wie traurxigl!

Mitteldeutſche National Zeitung

für, ſondern, was mehr wert ſein wird, mit
allen Kameraden zum beſten aller wirken.
Kameradſchaftkicher Zuſammenſchluß auf der
ganzen Linie ſoll das Loſungswoört für
das Jahr 1935 ſein.
Jbhr tauſende Kameraden, in Eure Hand
iſt das Schickſal dieſes Wollens gelegt. Jhr

Lommel Gaſtſpiel im Stadttheater
Am Sonnabend, dem 29. Dezember, ſpielt

Ludwig Manfred Lommel mit eigenem
Enſemble im Stadttheater. Es wird die Poſſe
„Lachen in Runxendorf“ von Auguſt
Neidhardt gegeben.

müßt es ſein, die dieſen Gedanken und dieſes
Wollen von Mann zu Mann tragen, die uner
müdlich werben und immer wieder werben.

Weihnachten in Gemeinſchaft
Kameradſchaftsabend bei der Ammendorfer Papierfabrik

Ammendorf. Am erſten Weihnachtsfeiertage
veranſtaltete die Gefolgſchaft der Ammendorfer
Papierfabrik im Saal und Nebenräumen des
„Goldenen Adlers“ in Ammendorf einen
vorzüglich gelungenen Kameradſchaftsabend,
deſſen erſter Teil mit

Anſprachen und Unterhaltung
ernſter Art der weihnachtlichen Feſtſtimmung
gerecht. wurde, während der zweite Teil dann
im Zeichen froheſter Laune und abwechſlungs
reicher, prächtiger Darbietungen ſtand, Um
ſchließlich von deutſchem Tanz abgelöſt zu
werden. Der Saal ſelbſt war vorbildlich ge
ſchmückt, breite Tannengirlanden an den Wän
den, ein mächtiger Chriſtbaum auf der Bühne,
weiß gedeckte Tiſche trugen Weihnachtskerzen
in tannengeſchmückten Behältern. Auf jeder
Längstafel befand ſich ein großer vierarmiger
mit Tannengrün umwundener Kandelaber,
deſſen Spitze ein rieſiger Tannenzapfen
ebenfalls eine Kerze trug. Die geſamte Aus
ſchmückung des Raumes hatten Mitglieder der
Gefolgſchaft ausgeführt, und die Beteiligung
an dem Abend war ſo ſtark, daß auch die
Nebenräume des Lokales beſetzt werden mußten.
Das Görlach-Orcheſter, das auch noch
weitere muſikaliſche Einlagen brachte und zum
Schluß auch zum Tanz aufſpielte, eröffnete den
Abend mit einem Marſch.

Betriebsführer Pg. Ernſt begrüßte die
Erſchienenen, insbeſondere den Gau-
betriebszellenwart Bachmann und er
innerte daran, daß in früheren Jahren eine
ſolche Weihnachtsfeier, die zugleich ein
Kameradſchaftsabend-ſei, gar nicht möglich
geweſen wäre. Weihnachten ſei das Feſt der
Familie Und wie eine große Familie hätte
ſich die geſamte Gefolgſchaft der Ammen-
dorfer Papierfabrik hier zur Feier ver
ſammelt. Zum Schluß dankte Pg. Ernſt
allen denen, die ſich um die Ausgeſtaltung

der Feſtlichkeit verdient gemacht hatten.
Nach dem gemeinſamen Geſange des Liedes
„O du fröhliche“ ſprach Gaubetriebszellenwart
Bachmann. Nun ſind knapp zwei Jahre ins
Land gegangen, und wir erleben in Deutſch
land ein eingzigartiges Schauſpiel, daß Men
ſchen, die noch die Feinde von geſtern waren,
ſich die Hände gereicht haben, daß ſie einer ein
zigen großen Gemeinſchaft leben und dienen.
Und wo könnte dieſer Gemeinſchbaftsgeiſt ſchöner

KRiedingen als Partnerin ein „Tiro ler

Nur ſo kann es uns zuſammen mit Euch ge
lingen, uns überall im Lande in alter Kame-
radſchaft zu örtlichen Gruppen zuſammen
zuſchließen und uns Gönner und Freunde zu
ſchaffen, die an unſere Seite treten und unſer
Werk vollenden helfen.

1934 iſt das Jahr des Aufbaues 1985 das
Jahr des kameradſchaftlichen Zuſammen
ſchluſſes!

Es wünſchen allen Mitgliedern im Arbeits
dank, allen Gönnern, allen Kameraden im
Arbeitsdienſt und allen ausgeſchiedenen Kame
raden

ein frohes Feſt
und erfolreiches Jahr 1935.

Arbeitsgauführer 14
Simon, M. d. R., Gauarbeitsführer.

Der Arbeitsdank-Gauobmann 14
Kühn, Oberſtfeldmeiſter.

und herrlicher zum Ausdruck kommen als ge
rade bei der Feier des deutſcheſten allex Feſte,
bei der deutſchen Weihnacht! Und gerade der

Geiſt der Gemeinſthaft
iſt das wichtigſte; wir haben die alten An
ſchanuungen über Bord geworfen und haben die
künſtlich errichteten Schranken niedergeriſſen
und haben die Menſchen an einen Tiſch ge
führt. und darin, daß wir die deutſchen Men
ſchen wieder zuſammengebracht haben, liegt die
ganze Größe und Stärke unſerer Bewegung.

Mit der Verleſung einer tiefempfundenen
Weihnachtsnobelle durch Hellmuth Glock
mann und dem Geſange: „Mariä Wiegen-
lied“, das Liſſy Riedingen vorzüglich zu
Gehör brachte, fand der erſte Teil des Abends
ſeinen Abſchluß.

Das ganz reichhaltige Programm auch des
zweiten Teiles wurde muſtergültig abgewickelt,
Erich Zimmer als Anſager fand immer die
richtigen Worte, um die geſamten Darbietun
gen harmoniſch zu verbinden und brachte zum
Schluß auch ſelbſt. noch einige anſprechende
Couplets. Die Pauſe zwiſchen dem erſten und
zweiten Teile wurde durch die Sammlung für
das Winterhilfswerk ausgefüllt, dann ſang
Gertie Dellwiehk Lieder zur Laute, von
denen eins immer ſtürmiſcher bejubelt wurde
als das andere.
Nach einigen heiteren Vorträgen Hellmuth
„Glockmanns tanzte Roſemarie Leh-
mann zunächſt einen ungariſchen Czardas

und dann eine ganz reizende „Harlekinade“.
Maxim Falke fand mit ſeiner, auch in

SHalbe ſtets freudig aufgenommenen Opern
Parodie großen Beifall, der ſich aber zum
Beifallsſturm entwickelte, als er mit Liſſy

Duett“ aufführte. Auch Erich Rath
mann als Komiker, der Erlebniſſe aus
ſeinem Sportleben zum Beſten gab, konnte

wirklich nicht über den Mangel an Bei-
all beklagen.
Damit war auch der zweite Teil des Abends

abgeſchloſſen. Es war nicht ſo einfach für den
deutſchen Tanz den notwendigen Raum zu
ſchaffen, aber dann war auch das gelungen,
und noch mehrere Stunden blieb die Gefolg-
ſchaft bei Unkerhaltung und Tanz gemütlich
beiſammen, bis ſchon ein gut Teil des ztveiten
Weihnachtstages vorüber war.

Nr. 301

PGV-Weihnacht
Beſcherung und luſtiger Abend

Wie ſchon ſeit einer Reihe von Jahren
begingen die beiden halliſchen Polizei
Turn und Sportvereine gemeinſam
das Weihnachtsfeſt am erſten Feiertag im
„Neumarktſchützenhaus“ und ſchloſſen ſo den An
Kreis kameradſchaftlicher Zuſammengehörigkeſt Bei de
der Mitglieder beider Vereine, die mit Freun- die re
den und Bekannten und nicht zuletzt mit einer T So
großen Kinderſchar erſchienen waren. handel

Der Nachmittag gehörte in erſter Linſe klemm
den Kindern. Konzert und ein Vorſpruch chul
leiteten zu einem Weihnachtsfeſtſpiel „Das Sob
arme Peterle“ ein. Für die aufgebrachte Straße
Mühe wurden die kleinen und großen Dar Atmoſp
ſteller reichlich mit Beifall belohnt. 8Mit einer Begrüßungsanſprache eröffnete Friſch
Hauptmann Ohr den zweiten Teil der Feier wie der
Unter der großen Zahl der Gäſte begrüßte er erfülle
beſonders Poligzeimaſor Karraſch und als Iwartun—
Vertreter der Deutſchen Turnerſchaft Kreis in gehe
führer Meyer. Er ſtellte beſonders den Wir
Sinn dieſes Feſtes heraus, daß eine fröhliche Ntheor

m hörtg J ſtube enfindens ſein müſſe. keit. F.Jn ſchneller Folge wechſelten dann Konzert glauben
und Darbietungen, nachdem die Kinder die ſeiſtiger
ſehnſüchtig erwartete Beſcherung erlebten, die m näc
ihrer Reichhaltigkeit wegen von der kleinen (anggeſt.
Schar mit hellem Jubel aufgenommen wurde. Fegenſte
Die Ausführung der Konzertſtücke hatte die ſeit den
Polizeikapelle übernommen. Die Geſang autes
abteilung des Kameradſchaftsbundes der Lebensg
Polizeibeamten brachte mehrere mit Beifall Sachlich!
aufgenömmene Lieder zum Vortrag. Für den n ein
luſtigen Teil der Unterhaltung ſorgte Guſtav erlchen
Bertram, deſſen Scherze ununterbrochenes Neber
Gelächter hervorriefen. Zuſammen mit Marga iſche
Peter ſpielte er einen Sketſch mit dem alten hantaſi
Thema von des Matroſen Rückkehr zu ſeiner ſten L
ſehnſüchtig wartenden Braut. Jn fröhlicher ſeiner P
Geſelligkeit blieben die Feiernden noch bei Im Mod

ſammen. anne,v andereWeihnachtliche Frontkameradſchaft ar de
Obwohl ſie mit allen Kräften für das 9Winterhilfswerk tätig iſt, hatte es ſich babye

die Führung der Orlksgruppe Süd Weſt des bezog
Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Fronkkämpfer- er richt
bundes Halle nicht nehmen laſſen, 70 not rrabſchi
leidenden Familien von Kameraden zu be r den
ſcheren. Kamerad Müller hatte zur Be pft ib
ſcherungsfeier einen großen Lagerraum ſeines Nari a
Grundſtückes in der Taubenſtraße zur Ver nd Frei
fügung geſtellt und feſtlich mit Weihnachts pflege
baum, den Fahnen des Dritten Reiches und
Tannengrün herrichten laſſen. Die einzelnen e
Oberkameradſchaften hatten miteinander ge
wetteifert, aus Kameradenkreiſen Lebensmittel,
Bekleidungsſtücke, Spielſachen u. a. m. herbei-
zuſchaffen und durch die ordnenden, fleißigen

Am 23
Herr S

Hände des Kameraden Cramer zu einem Set
gewalkigen. Gabentiſch aufbauen zu laſſen ortWeit über hundert Kameraden kortnte Orks e
gruppenführer Dön itz begrüßen, nachdem ein z. u
Quartett der Frontkämpferkapelle mit Weib rnachtsliedern die Beſcherung eingelettet hatte. Reich
Ortsgruppenführer Dönitz bat die Emp Der
fänger der Gaben, dieſe als die helfende Tat
der Kameraden anzunehmen, um dann umſo
feſter im Kampfe dem Führer zur Seite z
ſtehen. Freudig ſtimmten die Feſtteilnehmer
in das Sieg Heil auf Führer, Volk und Vatece
land ein. Kamerad Pfarrer Giſecke hielt
die Weihnachtsanſprache. Er verſtand es, allen

Stabttheater:

„Der goldene Pierrot“
Eine neue Operette von Walter W. Goetze.

Walter Goetzes neue Operette „Der goldene
Pierrot“ hält ſich im allgemeinen an bewährte
Vorvbilder, ſo daß ſie überall eines guten Publi
kumserfolges ſicher ſein darf. Auch bei der
geſtrigen Erſtaufführung im halliſchen Stadt
theater, die bor vollbeſetztem Hauſe ſtattfand,
gab es einen großen Publikumserfolg, zumal
das Stück unter der Spielleitung der Ballett
meiſterin Jlke Schellenberg ſehr tempe
ramentvoll und ſpritzig über die Bretter ging.

Ebenſo wie die „Fledermaus“ von Johann
Skrauß iſt auch der „Goldene Pierrot“ ein
Faſchingsſchwank.

Edith Sander (Annelies Riednerh),
die von ihrem Vater (Paul Herlt) recht kurz
gehalten wird (obwohl er ſelbſt alles andere
als prüde iſt), verkleidet ſich als goldener
Pierrot und ſetzt die ganze Stadt man muß
ſtch darunter etwa Köln vorſtellen durch ihre
tollen Karnevalsſtreiche in Aufregung. Vor
ällem ihrem Vater gelten ihre Streiche, aber
auch ihre Bekannten läßt ſie nicht zu kurz
kommen, wie z. B. den Freund Ferdi Larſen
(Ernſt Vogler).

Wirkſame Unterſtützung erhält Edith durch
ihre Freundin Grete Waſſerbecker (Charlotte
Stiller), die plötzlich als große Filmdiva Grit
Wasconi aus Kalifornien auftaucht, ſich aber
hald daran erinnert, daß ſie ihre erſten Lor
beeren am Stadttheater ihrer rheiniſchen
Heimatſtadt geerntet hat.

Die Haupthandklung der Operette beſteht
darin, daß Edith als goldener Pierrot ein
Abenteuer mit ihrem künftigen Mann Horſt
Brenkendorf (Wilhelm Kreienſen) hat, das ſie
auch noch in der Hochzeitsnacht fortſetzt. Schließ
lich kommt dann alles auf luſtige Weiſe zum
guten Ende.

Abgeſehen vom erſten Bild, das ein wenig
lahm iſt, iſt der Handlung ein geſchickter und
lebendiger Ablauf gegeben. Luſtige Situativnen
entſtehen, auch manche neuen Pointen gibt es.
und man kann vftmals von ganzem Herzen
lachen; etwa wenn Grit Wasconi ihre kalitfor
niſchen Flimmerkomplexe abreéagiert, oder
wenn Horſt um die Hand Editths anhält.

Auch als Komponiſt zeigt ſich Goetze einfalls
reich und begabt. Seine Melodien ſind leicht
eingängig und gefällig inſtrumentiert. Was er
gelegentlich an muſikaliſcher Charakteriſierung
der Stimmung zu geben verſucht, geht zwar in
der Wirkung etwas daneben. Daran liegt aber
nichts. Für die Singſtimmen verſteht Goetze
nicht ſo ſehr dankbar zu ſchreiben, es iſt aber
trotzdem genug da, um gute Wirkungen auf
zu bauen

Jke. Schellenberg hat als Spielleite
rin ihre Befähigung mit der Jnſzenierung
dieſes „Goldenen Pierrot“ bewieſen. Gleich
vom erſten Bild an hatte ſie ihre Sorgfalt
einem lebendigen und temperamentvollen Spiel
geſchenkt. Als Ballettmeiſterin hat ſie natur
gemäß einen guten Blick für Raumausnutzung
durch Perſonen, für ſogenanntes „Arrange
ment“. Das ſpürte man auch aus der Auf
führung heraus. Jm dritten und ſechſten Bild
(Ballſgal) wäre es allerdings vielleicht beſſer
geweſen, wenn während der Handlung im
Vordergrund das Gewühl der Ballgäſte auf
der Texraſſe ausgeſetzt worden wäre. Jn dieſen
beiden Bildern, die an den Regiſſeur die ſtärk-
ſten Anforderungen ſtellen, hätte ſich auch an
deres vielleicht noch vorteilhafter geſtalten
laſſen, im übrigen aber kann man der Spviel
leitung Jlke Schellenbergs durchaus zuſtintmen.

Auch die Ausführung der Bühnenbilder
durch Peter Krauſen war recht gut gelungen.

Jlke Schellenberg hat für die Aufführung
eine außerordentliche Arbeit geleiſtet, denn ſie
hat atich einige Tänze ihres Balletts ein
ſtudiert. Und zwar ſind es ſehr ſchöne und
temperamentvolle Tänze, die auch entſprechen
den Beifall fanden. Sie ſelbſt tanzte einen
höchſt originellen und luſtigen, dazu tänzeriſch
ziemlich ſchwierigen Hotelboy--Tanz. Da war

der Beifall nicht endenwollend, bis die Künſt
lerin den Tanz wiederholte.

Am Dirigentenpult ſaß Walter Troll
den ier, der mit gewohnter Sicherheit den
vielfältigen. Anforderungen als Operetten
kapellmeiſter entſprach und auch. dein nor
wendigen Schuß Faſchingsgeiſt durch Rhyth
mus und ſchwelgeriſche. Melodie zu geben
wußte

Das Operettenenſemble unſerer Bühne
zeigte ſich bei ſo günſtigen h e en in
beſonders guter Form: Annelieſe Riedner
als Edith, Charlotte Stiller als Grit

Wasconi, Wilhelm HKreienſen als Horſt,
Ernſt Vogler als Ferdi und Paul Herlt
als „mitteldeutſcher Seitenſprungmeiſter“,
aligs Papa Sander.

Sie alle gaben ihr Beſtes und gefielen von
Auftritt zu Auftritt immer beſſer. So ſoll es
ja in der Operette auch ſein. Am Schluß war
man beinahe enttäuſcht, daß das Spiel ſchon
aus war. Alſo: alle Vorausſetzungen für einen
großen Publikumserfolg ſind bei dieſem „Gol-
denen Pierrot“ gegeben.

Dr. B.

Shaliatheater:
„Charletzs Tante“

Als heiteres Weihnachtsgeſchenk für den
zweiten Fetertag beſcherte das halliſche Stadt
tkheater ſeinem Thaliapublikum den unverwüſt
lichen Schwank „Charleys Tanta“ von Bran
don Thomas, der guch dieſesmal wieder vor
ausverkauftem Hauſe in Szene ging und durch
famoſe Darſtellung ein unbeſchreiblicher Heiter
keitserfolg wurde.

Man hat an dem harmloſen Schwank oft
herumgedocktert, hat verſucht, ihn zu moderni
ſieren, mit Schlagern zu verſehen und hat damit
dem Stück immer nur geſchadet. Es iſt des
halb zu begrüßen, daß die Aufführung des
Stadttheaters die „gute alte“ Faſſung brachte,
ſie in einen recht freundlichlichten äußeren
Rahmen ſtellte (Bühnenbild Heinz Beh
rens) und flott und unbekümmert den
Schwank abrollen ließ. Die Lachſalven und
Beifallsſtürme auf offener Szene haben ein
dringlich bewieſen, daß der rechte Weg be
ſchritten wurde, um „Charleys Tante“ zu
einem neuen Publikumserfolg zu machen.

Die Spielleitung von Elſa Rochel-
Müller war voll ünd ganz auf beſchwingtes
Tempo angelegt, H daß es keine leeren Stellen
gab. Sie verzichtete auf alle Verſuche, der
Figur des Lord Fancourt Babberley irgend
welche innere Wahrſcheinlichkeit zu. geben und
bekannte ſich damit zur bewährten rein ſchwank-
mäßigen Auffaſſung.

So ſteht und fällt das Stück mit der rich
tigen Beſetzung der Rolle eben jenes Lord
Babberley, für deſſen Darſtellung unſer En
ſemble in Robert Jungk den denkbar beſten

Kameraden und ihren Frauen in die Herzen
zu reden. Nach gemeinſam geſungenen Weih
nachtsliedern nahm dann Oberkamexadſchafts
führer Cramer die Verteilung der Gaben vor n

Lebendigkeit Robert Jungk über die Bühne
queckſilbert, wie er ſein Publikum von Anfang
an in der Hand hat, einen Lachorkan nach dem Ha
anderen entfeſſelt, ohne die Wirkung durch ein So
gefährliches Zuviel zu erzwingen. Die

Um Robert Jungk gruppierten ſich eiſe Freitag
Reihe bewährter Kräfte. Als Studienkollegen en
des Lord Babberleh waren Herbert Fin t
als ſtändig aufgeregter Charley Whkehan und
Kurt Schütt (Jack Cheſney) ſehr gut am
Platze. Peter Großmanns Sir Francis
Lhesney war im Stile der Aufführung grotesk
augelegt, wie auch Otto Tiedemann den
Stephan Spettique famos karikierte. l cBraſſet bot Horſt Katzer eine nette Studien Unſer

Reizend und natürlich ſpielten ErniVogel (Anny) und Käte Vanden (Hitty) l
die beiden lebensluſtigen patenten Mädels.
Vilma Dülfer wußte die Rolle der echten i
Tante ausgezeichnet zu geſtalten; Barbara an
Liengau (Ella Dellahay) rundete das En
ſemble vortrefflich ab.

Wie bereits geſagt, war die neue Jnſzenie Hall
rung von „Charleys Tante ein außerordent Bernh
licher Erfolg. Alle Mitwirkenden, vor allen Die Ve
natürlich Robert Jungk, konnten ſich wieder I on de
und wieder für den toſenden Schlußbeifall be

danken. on
Spielleiter und Jntendant
Landestheaters, Geheimer Hofrat
Gruvbe, im 81. Lebensjahr.

Mit feinem Tode verliert Meiningen
letzten großen Repräſentanten ſeines Lande
theaters, das unter Herzog Georg II. zumbereiter der deutſchen und europäiſchen Schau
ſpiel- und Jnſzeniexungskunſt geworden w
Max Grube gehörte nacheinander an Zu

4 er DeHoftheater Meiningen, dem Hoftheater
mold, dem Stadttheater Lübeck, den St
kheatern Bremen und Leipzig ſowie dem
(heater Dresden. 1886 kehrte er an das Ha
theater Meiningen zurück. 1888 erhielt er en
Engagement an dem früheren königlichen re
ſtaatlichen Schauſpielhaus in Berlin. Grurg
war Ehrenmitglied des Meininger Sang
theaters und der Deutſchen Bühnengenoſſeng

Vertreter beſitzt. Es iſt unglaublich, mit welcher ſchaft.



In der Leipziger Straße

Linie klemmenden Erinnerungen, der irrt
ſpruch ſchule iſt in der Tat die fröhlichſte
„Das Sobald wir ihr Bereich im Haus Leipziger
rachte Straße 17 betreten, umfängt uns eine

Atmoſphäre der

und Sächelchen, die als

denn ſoviel iſt gewiß:
Sache der Welt!

Die fröhlichſte Gchule der Welt

ſich noch einmal lachend um und nickt mit roten
Wangen. Glückliches Menſchenkind! Da geht
ſie nun hin durch die weihnachtlichen Straßen,

als Fach eingelegt, ringsum alles ſauber mit
einem. waſchbaren Stoffreſt verkleidet und oben
auf über ein Polſter von Wellpappe Wachstuch
geſpannt. Fertig! „Appetitlich anzuſchauen und
hygieniſch abſolut einwandfrei“ erklärt die
Schweſter „erfüllt ſeinen Zweck genau eben
ſo gut wie die ſchöne teure Kommode
über. Und eine Ahnung geht auf von
Menſchenglück,

das gebunden an die ſogenannten Güter des
Glücks uralt iſt wie die Menſchheit ſelbſt.

Die klare geſunde Vernunft, die beſtrebt iſt,
unſer deutſches Schickſal zu wenden, verlangt,
daß das Wiſſen der Wiſſenſchaft Allgemeingut

gegen

Max Bäß ler und Friedrich Rappfſilber, beide
Ehrenmitglieder der früheren Geſangsgruppe des Eiſen
bahnvereins Halle; Gottlieb Müller, Eduard Thiele-
mann, Guſtav Krebs, alle drei Ehrenmitglieder des
Deutſchen Männergeſangvereins „Eintracht 1857* in Hall
Eduard Ehſer, Ehrenvorſitzender des Deutſchen Männer
geſangvereins „Eintracht 1857 Halle; Ludwig Wilke
im Männergeſangverein M Karl Wille im
Männergeſangverein Gr.B Hermann Völker.
Ehrenvorſitzender des Männergeſangvereins „Liederkranz
in Förderſtedt; Friedrich Mohs, tz Matthä
Ehrenchorleiter Paul Lange, alle drei in Geſangverei
„Arion“, Deſſau; Otto Buhtz, im Männergeſangverein

Gr. Rodensleben;„Concordia“, Heinrich Schröder
hort e.

Liedertafe tig“, rt Schumann,Ehrenvorſitzender des vereins „FrobhſinnLiederkranz“, Zeitz:; Karl Moot, Männergeſangverein
Wernigerode; Albert Schumann Ehrenvorſitzender des
Männergeſangvereins Tagewerben.

werde. Daß es in der umfaſſendſten Weiſe zurunten erwartet ſie vielleicht ein guter, verläß Abhilfe eingeſetzt werde: aufklärend undT Friſche und Heiterkeit licher Lebenskamerad und beide miteinander ſchulend. Wer ſieht, wie heute in der Mütter Halliſche Wertpapier-Kurſe
Feier wie der Hauch erſten Lebensfrühlings. So als ſehen dem ſchönſten Weihnachtsgeſchenk ent ſchulung die verſchiedenen Lehrgebiete gleich 27. Dezember 1934
h erfülle die glückſelige Stimmung froher Er gegen, das es auf Erden geben kann. Und Gliedern einer Kette ineinander greifen, Erb dem e enber
re wartung, in r ſo e Frauen hier aus und wenn die Zwei mit „Glücksgütern“ auch nicht und Raſſenlehre, Geſundheits-] Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)

den o M ar n d ſonderlich reich geſegnet ſind (es ſchien uns ſo) pflege, Erziehungsfragen, B eruf s g
öhliche ch reichen n ein r e c dann iſt gerade hier der richtige Platz ſich zeieberatu n g. uſw., der begreift, daß ein aus Artien 27 12 22 12

e re n un un h gen zu laſſen, wie es auch ohne viel Geld Unkenntnis begangener Fehler auf nur einem 7uſam um eheſten der Vorſtellung von einer Schul e voll bis ft St tſchei 1934 rot 1o3,75 G 108,80 GEmp hube entſpricht. helle ſchlichte ernſte Sache geht. dieſer Gebiete unbeilvoll bis in weite Zukunft Steuergutſcheine d en e 106,60kit Für den Angenhlie Wente wen wirklich Da iſt z. B. eines der notwendigſten Möbel hinaus wirken kann, während andererſeits i arun i S s
onzert lauben, ſich an irgend einer anderen Stätte Kücke. das ſonſt eine ganze Menge Geld koſtet heres ehſtvertrauendes Wiſſen üm all dieſe h e e e e
r die ſeiſtiger Erbauung zu befinden. Doch ſchon die Wickelkommode! Eine KHiſte wurde auf Dinge nicht nur die Lebenden, ſondern auch Steuergütſcheine Gruppe 1 10437 104.40
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zelnen z r eer Nachrufmittel,
herbeis i Am 23. Dezember 1934 iſt unſer Berufskamerad

Herr Stadtoberſekretär

Serdinand Koppſieker
verſtorben. Wir werden ſein Andenken ſtets

in Ehren halten.
halle, den 27. Dezember 1934.
Veichsbund der Deutſchen Vegmten
Der Ortsgruppenwart der Fachſchaft
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Nach ſchwerem Leiden entſchlief am Weihnachts
heiligabend unſer lieber Vater, der Kaufmann

Heinrich Baethge
im Alter von 66 Jahren.

In tiefer Trauer
Kurt Baettzge, Mühlberg (Elbe)Bühne Rittergut Güldenſtern

Anfang Herbert Baethge, z. Zt. Algier
ch den Halle (Saale), den 27. Dezember 1934
rch eilt Torſtraße 44

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am

Am 1. Weihnachtstag iſt mein lieber treuſorgender
Mann, der

Kaufmann

Ategerſt Müller
nach einem arbeitsreichen Leben im geſegneten Alter
von 75 Jahren ſanft entſchlafen.

Halle, am 27. Dezember 1934
Waiſenhausring 1b

Jn tiefer Trauer
im Namen der Familie

Clara Müller geb. Schreiber
zur Einäſcherung am Freitag, dem 28. Dez.

der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes.
Trauerfeier
15 Uhr, in

Minna Peter
Kurt Föllner

gräben als Verlobte

Steglita Löbejän
Weihnachten 1952

Am 26. Dezember, 1 Uhr,
kurzem, ſchweren, mit großer Geduld ertragenen
Leiden meine liebe herzensgute Frau, unſere liebe
Mutter und Schwiegermutter, Schweſter, Groß
mutter und Urgroßmutter

Friederike Kliebe
geb. Scherf

im 80. Lebensjahre.
Halle (Saale), Dezember 1934,

entſchlief ſanft nach
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die deutſche
Vertreter geſucht

Wenn man einen Blick in den Anzeigenteil
einer großen Tageszeitung wirft, dann ſpringen
einem Dutzende von Anzeigen in die Augen:
„Vertreter geſucht!“ Es iſt da irgendein Unter
nehmer, der die Vorzüge und die Abſatzfähig
keit eines von ihm hergeſtellten Artikels in den
roſigſten Farben ſchildert. Mit einer ſo dahin
geworfenen Selbſtverſtändlichkeit wird betont,
daß jede Hausfrau Käuferin des Artikels ſei
und ſich ſpielend bei dem Verkauf monatlich
600 bisü 800 Mark verdienen laſſen. Dieſer
Betrag iſt ein immerhin anſtändiger Verdienſt
und es können ſich beſtimmt nur kleine Kreiſe
rühmen, ein derartiges Einkommen zu beſitzen.
Wer möchte nicht gern eine ſolch hübſche, runde
Summe im Monat verdien? Da iſt ſelbſtver
ſtändlich, daß ſich auch viele Menſchen auf ein
ſolches Jnſerat melden.

Warum erſcheinen nun aber ſolche Anzeigen
nicht unter dem Namen der inſerierenden
Firma, ſondern anonym? Das iſt einfach, weil
der Jnſerent ſelbſt nicht daran glaubt, daß das
Geldverdienen mit ſeinem Artikel eine ſolch
leichte und angenehme Sache iſt. Man ſpeku
liert eben auf diejenigen, die nun einmal nicht
alle werden und rechnet ſich aus, daß man nach
einem Erfahrungsſatz ungefähr mit ſo und ſo
viel Intereſſenten rechnen kann. Der Jnter
eſſent täuſcht ſich meiſtens in ſeinen Hoff
nungen, aber der Jnſerent niemals.

Tatſächlich melden ſich auch eine große An
zahl, vor allen Dingen ſolcher Menſchen, die
ſich mangels jeglicher Grundlage irgendein
Einkommen ſchaffen müſſen. Es melden ſich
auch ſolche, die etwas Geld haben und ver-
meinen, nun große Gewinne machen zu können
mit ihren paar Groſchen, die ſie ſich irgendwo
mühſelig erſpart haben. Man bewirbt ſich und
erhält ein ſchönes Schreiben, das den Artikel
nochmals in den ſchönſten Farben herausſtellt
und auf die ſelten günſtige Verdienſtmöglichkeit
hinweiſt. Dann folgt eine Mengenpreisſtaffe
lung mit dem Bemerken, daß für den Beginn
der Tätigkeit ſo und ſo viel anzunehmen iſt,
was per Nachnahme geſandt wird. Nun geht
der Verſand an die vielen, vielen Vertreter
los, was Umſatz für den Unternehmer be
deutet. Oder es quält ſich ein Heer von Pro
viſionsvertretern von früh bis ſpät ab, um
kärglichen Verdienſt für ſich und die Seinen.
Der eine kennt nicht den anderen, und wenn
der Vertreter nicht den genügenden Umſatz
bingt, dann wird ihm einfach die Vertretung
entzogen, und es erſcheint dann ein neues
Jnſerat: „Vertreter geſucht.“ Ein Riſiko hat
ja der Unternehmer dabei nicht, ſondern das
Riſiko hat ja der Vertreter mit ſeinen erſpar
ten Groſchen, mit ſeiner Arbeit und ſeinen
Sorgen.

Beſonders ein Proviſionsvertreter iſt wohl
die billigſte Kraft eines Betriebes, trotzdem
er eigentlich derjenige iſt, der durch ſeine
Arbeit Aufträge hereinholt und ſomit wieder
Arbeit ſchöpft für den Betrieb, ſo den Betrieb
in Gang haltend. Er iſt beſonders billig da
durch, daß man ſeine Arbeit nicht ſchlechthin
begahlt, die er bei Regen und Schnee oder in
Sonnenglut verrichtet, ſondern man bezahlt
nur ſeinen Erfolg, ohne einen Ausgleich zu
ſchaffen zwiſchen Arbeitsaufwand und dem in
unendlich vielen Fällen geringen Erfolg. Der
Unternehmer natürlich findet es durchaus in
Hrdnung, für ſeine Geſchäftsführung eine
Riſikoprämie einzukalkulieren, eben, um evtl.
Verluſte gleichmäßig auf die Geſamtleiſtung
umzulegen. Man findet es durchaus in der
Ordnung, daß man dieſes Recht für ſich in An
ſpruch nimmt, aber es ſoll um Gottes willen
nichts an dem Verhältnis mit den Vertretern
geändert werden, denn ſonſt könnte ja ein
eigenes Riſiko entſtehen, was man ſo billig den
Vertreter tragen laſſen kann. Was kümmert es
einem ſchon, wenn durch ſolche ſchamloſe Aus
beuterei die Geſchäftsmoral leidet? Man
geht ohne Anteilnahme an dem Schickſal dieſer
Volksgenoſſen, die einem zwar ſelbſt Arbeit
bringen, zur Tagesordnung über. Auch dann
bricht man ſofort den Stab über einem ſolchen
armen Menſchen, der dieſen Ausbeutern zum
Opfer fiel und ſelbſt ſtraffällig wurde.

Es ſoll hiermit keineswegs der Verant
wortungsloſigkeit oder gar der Müßigkeit das
Wort geſprochen werden Dieſe Ausführungen
dienen lediglich dazu, dem Proviſionsvertreter
für ehrliche Arbeit eine ehrliche Anerkennung
und damit Achtung zukommen zu laſſen. Das
ungerechte Vertreterweſen einer längſt über
wundenen liberaliſtiſchen Epoche muß bald ge
nau ſo der Vergangenheit angehören, wie das
Syſtem ſelbſt, dem es entſprang. Betriebs
führer und Unternehmer, klein oder groß, die
es ruhig mit anſehen können, daß Volksgenoſſen
ſich mühen, ſich abſchinden und quälen, ohne
ein Exiſtenzminimum trotz allen Fleißes zu
verdienen, ſei geſagt, daß ſie vom Geiſt des
Nationalſozialismus noch keinen Hauch ver
ſpürt haben.

Man hält die Bezahlung für den kleinſten
Büroangeſtellten für eine Pflicht, will diefe
aber dem Vertreter nicht zubilligen, der durch
ſeine Tätigkeit der Arbeitſchaffung überhaupt
erſt die Vorausſetzungen für die Aufrechterhal
tung des Betriebes ſchafft. Darum iſt die Neu
reglung, beſonders des Proviſionsvertreterweſens
ein dringendes Gebot, damit dieſe Volksgenoſſen
wieder als Menſchen, und nicht wie gehetzte
Tiere, in Achtung und in Würde leben kön
nen. Denn auch für dieſe gilt das hohe natio
nalſozialiſtiſche Wort:

„Gemeinnutz vor Eigennutz!“
H. Elste.

Komfunktur dwangsjacke 6chuldkonto
Eine Fahresendbetrachtung

Das ſich zu Ende neigende Jahr 1934 war
ein Jahr des Kampfes um die Geſundung
der deutſchen Wirtſchaft. Beiſpiellos in der
ganzen Welt waren die Erfolge der Selbſt
hilfe der nationalſozialiſtiſchen Staatsführung.

Deutſchland arbeitet wieder und es iſt nur
noch eine Frage von kurzer Sicht, daß auch
der letzte deutſche Arbeitsloſe wieder in den
Arbeitsprozeß eingeſchaltet iſt.

Jm vorigen Jahre traute man noch nicht
ſo recht den nationalſozigliſtiſchen Erfolgen in
der Arbeitsſchlacht. Teils, weil man in all
den Jahren zuvor durch die eigene Unfähigkeit
erfolglos blieb und zum anderen Teil, weil
man die ungeheuren Schwierigkeiten dieſes
Problems erkannte und ſie mit den verfüg-
baren Mitteln für unlöslich hielt. Man vergaß
hierbei die gewaltigen Leiſtungskraft des
politiſch wieder geeinken Volkes und den un
vergleichbar zähen Kampfwillen des National
ſozialismus. Daher ſehen dieſe Kreiſe in dem
Aufſtieg nur eine Scheinblüte.
Konjunktur

Dieſes Jahr bewies aber auch dem Letzten,
daß die nationalſozialiſtiſchen Maßnahmen
nicht nur Scheinblüten trieben, ſondern eine
nach innen und außen geſunde Konjunktur
herbeiführte. Daß dieſe überall ſpürbare
Neubelebung noch nicht in das letzte, feinſte
Kanälchen der Wirtſchaft eingedrungen iſt,
kennzeichnet den hohen Grad der Verelendung
in der vornationalſozialiſtiſchen Zeit und iſt
der Beweis wirklichen, organiſchen Wachstums,

während die Scheinblüte der Jn-
flation wohl ſchlagartig alles er
faßte, aber dafürdas Gift der Aus
zehrungin ſichtrug.

Wie das Geſamtbild heute, nachdem bereits
weit über 4 Millionen Erwerbsloſe wieder
arbeiten, ſchon weſentlich anders ausſieht, als
im Winter 1932/33 mit ſeinen 628 Millionen
Arbeitsloſen, ſo wird es noch ganz anders
und beſſer ausſehen, wenn überhaupt keine
Erwerbsloſe mehr vorhanden ſind, alſo die
erſte Aufbauetappe abgeſchloſſen iſt.

Heute kann man bei den nationalſozig
liſtiſchen Maßnahmen von einer Flächen
ſtrahlung ſprechen, weil ſie darauf abgeſtellt
ſind, erſt einmal jedem deutſchen Menſchen
wieder Arbeit zu geben. Erſt wenn dieſes
erreicht iſt, kann die Tiefenausſtrahlung in
Form der Hebung des Lohnniveaus und des
allgemeinen Lebensſtandards einſetzen. Es iſt
hier genau ſo wie bei einem kranken MenſWen, bei dem auch erſt der eigentliche Krank

heitskern beſeitigt werden muß, ehe eine all
gemeine Geſundüng einſetzen kann.

Für Konjunkturritter
Nun iſt aber der wirtſchaftliche Geſundungs

prozeß nicht Selbſtzweck, genau ſo wenig wie
die Wirtſchaft ihrer ſelbſt willen da iſt. Es iſt
vielmehr ſo,

daß der Wirtſchaftsaufbaun undenkbar iſt,
ohne gleichzeitig auch damit die national
ſozialiſtiſchen Grundſätze zu verwirklichen.

Es wäre nach den 14 Jahren Nachkriegszett
heller Wahnſinn irgendeines Mannes der
Wirtſchaft, zu glauben, nun ſich durch die
nationalſozigliſtiſche Evolution ſanieren und
T machen zu laſſen, ohne auf der anderen
Seite dieſem Nationalſozialismus und dem in
ihm verkörperten Volke das Maß an Gegen
leiſtung zu geben, was ihm zukommt:.

Dieſes Maß an Gegenleiſtung wird aber
nicht beſtimmt von dem einzelnen und nicht
einer Jntereſſengruppe, auch nicht von den
Wunſchträumen irgendwelcher Kreiſe,
ſondern dieſes Maß wird beſtimmt von dem
„Gemeinwohl“ in der Geſamtſchau geſehen.
Und dieſe Ueberſicht hat allein der Führer.

Da iſt es ganz gleich, ob es dieſem oder jenem
paßt oder auch nicht. Unſer Führer Adolf
Hitler beſtimmt allein das Tempo und das
Maß dieſer Leiſtungsentwicklung.

Das Ziel iſt und bleibt die deutſche Volks
emeinſchaft über die Geſundung ſeiner Wirtfaſt und es kann keineswegs dahin ausgelegt

werden, erſt die Wirtſchaft geſund machen und
dann einmal ſehen zu wollen, was ſich mit

dieſer Volksgemeinſchaft machen läßt, wenn
erſt die Verluſte der vierzehn Jahre vorher
aufgeholt ſind.

Die Aufbaukonjunktur iſt nicht dazu da,
dem einzelnen die Verluſte langer Jahre in
kürzeſter Zeit aufzuholen. Nein, ſie hat den
alleinigen Zweck, mit ihren aus dem Gemein-
ſchaftswerk erhaltenen Erträgniſſen immer
weiteres Leben zu ſchöpfen.

Sie hat ein dauerndes Nehmen und Wieder
geben zu ſein, deſſen Verhältnis zueinander
den Grad der Anſtändigkeit kennzeichtnet.

Alſo ſetzt die organiſche Aufbaukonjunktur für
ihre Flächen- Und Tiefenausſtrahlung ein
Heindeſe maß an Anſtändigkeit, der Gemeinſchaft

gegenüber, voraus. Daher iſt ja auch der
nationalſozialiſtiſche Kampf in erſter Linie ein
Kampf der Anſtändigkeit gegen die Unanſtän
digkeit, wie auch der Gedanke der Betriebs
gemeinſchaft die nationalſozialiſtiſche Form der
wirtſchaftlichen Zellenbildung für die künftige
deutſche Volkswirtſchaft darſtellt, in welche die

jetzige konjunkturelle und dann die laufende
Nutzung in harmoniſcher. Miſchung hinein
gegoſſen werden ſoll.
Ein Kapitel für ſich

Damit beginnt ein Kapitel, das noch manche
Ecken und Kanten aufweiſt und das verdammt
geſchliffen werden muß, ehe es in den Drei
klang des nationalſozialiſtiſchen Werkes von
„Volksgemeinſchaft Gemeinnutz Pflicht-
kum“ hineinpaßt. Aber auch dieſes Kapitel
wird noch einmal in einem Guß daſtehen;
das beſorgen ſchon die Männer, die jetzt an
allen Klippen vorbei die „deutſche Geſchichte“
machen.

Eines dürfen wir aber nicht überſehen,
wenn es hier und dort im „Gemeinſchafts
handeln“ noch hapert. Es iſt nicht immer nur
mangelndes Gemeinſchaftsempfinden, alſo
mangelndes Taktgefühl. Nein, in vielen Fällen
ſprechen ſogar ſehr nüchterne, materielle Dinge
ein ſehr gewichtiges Wort mit, die zwar auch
in der liberaliſtiſchen Vergangenheit. ihren Ur
ſprung finden, aber dennoch genau ſo ungange
nehm wirken, wie die Vergangenheit ſelbſt.

Das iſt die Tatſache, daß ſich durch die
enorme Auslandsverſchuldung der deutſchen
Induſtrie während der liberaliſtiſchmarxiſti
ſchen Nachkriegszeit, auch heute noch größere
Teile der deutſchen Jnduſtrie, kapitalmäßig
geſehen, in ausländiſchem Beſitz befinden.

Gerade aber dieſes internationale Finanz
kapital, das nichts anderes kennt als Gewinne

mild, leicht
schäumend,
ganz wundervoſſ

im Geschmach.
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und Ausbeute, ſah auch in der Wirtſchaft des
Nachkriegsdeutſchland ein lohnendes Anlageobjekt. Pieſe „Ueberfremdung“ der deutſchen

Wirtſchaft wirkte ſich aber leider nur allzu oft
gegen die nationalen Belange und damit zu
einer Gefahr für die Lebensintereſſen unſeres
Volkes aus.

Es entſprach daher nur der Lebensnot
wendigkeit unſers Volkes, wenn der National-
ſozialismus mit dem alten liberaliſtiſchen
Begriff „Finanzkapital“ aufräumte und
proklamierte:

„Die deutſche Wirtſchaft dem deutſchen
Volke“ und „Die für uns lebenswichtige
Induſtrie frei von ausländiſchem Einfluß!“

Nach einer weſentlichen Richtung ſind die
fundamentalen Sätze nationalſozialiſtiſchen
Wirtſchaftsdenkens bereits verwirklicht worden,
und zwar in der Sicherſtellung der Ernährung
aus eigener Kraft und weiter indem ſich
Deutſchland, unabhängig von der „Anlage
bereitſchaft“ des Weltkapitals und des Welt
marktes, ſelbſt Arbeit gab, mit dem Ergebnis,
daß es ſeine ihm geraubte wirtſchaftliche
Freiheit zum größten Teile wieder zurück
gewann.

Dagegen konnte ſich Deutſchland von der
finangkapitaliſtiſchen Auslandsverſchuldung
nur in einem geringen Umfange löſen. Denn
durch die Kriegsſchulden und der verfehlten
liberaliſtiſchen Jnveſtitions wirtſchaft der Nach
kriegszeit fehlt dem ausgepowerten armen
Deutſchland das nötige Kapital, um das aus
ländiſche Kapital von heute auf morgen abzu
löſen. Dieſes trifft zum Teil ſelbſt dort zu,
wo dieſes Auslandskapital bis zur Machtüber
nahme den ausſchlaggebenden Einfluß über
deutſche Jnduſtrien beſaß. Nur allzu oft wirkte
ſich dieſer auf die techniſche und ſoziale Be
triebsführung im negativen Sinne aus.
Die Zwangsjacke

Hieran kann man ſehen, in welchem Umfange
das vergangene Syſtem mit ſeinen Wahnſinns
theorien unſer Volk verkauft hatte. Nicht
alleine, daß man dem Nationalſozialismus
774 Millionen Arbeitsloſe als Erbe hinterließ
ſondern man hatte weit darüber hinaus durch
die gewaltige Auslandsverſchuldung dem deut
ſchen Volke auch im voraus die Zwansjacke an
gelegt, die es hinderte, jetzt, nachdem der Na
tionalſozigalismus die Vorausſetzungen ge
ſchaffen hat, 10026ig nach ſeinen natürlichen
und blutmäßigen Erkenntniſſen ein rein deut
ſches Haus zu zimmern.

Alſo auch in dieſer ausländiſchen Verſchul
dung iſt in bielen Fällen der Grund zu ſuchen,
wenn es hier und dort in der Wirtſchaft mit
dem Gedanken der Betriebs und Volksgemein
ſchaft noch gar nicht ſo recht vorwärts gehen
will. Oft ſind es die zwiſchenſtagtlichen
Mächte, dieſes Finanzkapitals, die zwar
in ihren Auswirkungen der nationalſozialiſti
ſchen Geſetzgebung unterliegen, aber anſonſten
aus ihrer gegenſätzlichen Weltanſchauung her
aus, die ungeſchriebenen Geſetze eines Volkes
nicht kennen und auch nicht beachten, wenn ſie
diefe kennen würden. Daher werden die ſo
orientierten Kreiſe auch niemals das Mindeſt
maß der geſetzmäßigen Anſtändigkeit über
ſchreiten und dieſes für alle Beteiligten fühl

Arbeitsfro
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bar auch nur gezwungen ermaßen. Von
den indirekten Auswirkungen der Verſchuldung,
die aber in jedem Falle eine für die Entwick
lung des „Betriebsgemeinſchaftsgedankens“
verzögernde ſind, ganz zu ſchweigen.

Es wird manchen Betriebsführer geben, der
durchaus dem Gemeinſchaftsgedanken zuneigt,
der ſich aber dann doch dem Aufſichtsrat beugen
muß. Das iſt denn aber durchaus noch nicht Un
anſtändig, ſondern das wird es erſt dann,
wenn das eigene Empfinden kampflos preis
gegeben wird und noch mehr, wenn mangelnder
Selbſtwille nur von einem ſolchen Vorwand
verdeckt wird.
Das Schuldkonto

Feſt ſteht aber, daß diejenigen Kreiſe, die
heute noch wirtſchaften, aber in der vergan
genen Zeit ſolchermaßen mit ſündigten, jetzt
beſonders viel gutzumachen haben. Wenn
dieſes Bewußtſein in einem beſonders hohen
„Gemeinſchaftsempfinden“ Ausdruck findet,
dann iſt dies zwar ein „pflichtgemäßes Wieder
gutmachen“, ſoll aber dennoch den „Geſinnungs
tkräger der Tat“ adeln. Wer aber nicht das Ge
fühl des „Wiedergutmachenmüſſens“ aufbringt,
der ſoll lieber den Schweinehund einſtecken,
ohne ſich über Wahrheiten aufzuregen.

Robert Erler.

Gogzialarbeit der Frau
im Betrieb

Für die Durchführung der volkspflegeriſchen
Arbeit vom Betrieb her hat das Frauenamt der
DAF es unternommen, ſozialpädagogiſch vor
gebildete Kräfte für die beſonderen Erforder
niſſe der ſoziglen Betriebsarbeit auszubilden.

Die Vorſchulung der ſozialen Betriebs
arbeiterin dauert fünf bis ſechs Monate, be
ginnend mit der Ableiſtung von vier bis ſechs
Wochen FAD, anſchließend drei Monate prak-
tiſcher Arbeit als Fabrikarbeiterin und
14 Tage Schulungslager.

Die Entgegennahme der Anmeldungen, Aus
wahl der Bewerberinnen und Ueberweiſung in
die einzelnen Ausbildungsabſchnitte geſchieht
durch das Frauenamt der DAF. Die Koſten

beiträge, müſſen die Bewerberinnen ſelbſt
tragen. Dagegen hofft das Frauenamt zu er

Fabrikarbeit den Praktikantinnen der ſozialen
Betriebsarbeit Arbeiterinnenlohn gezahlt wird.

Wo eine ſoziale Betriebsarbeiterin dem Be
triebsführer

durch ſtändige Fühlungnahme und Erfahrungs-
austauſch mit Betriebsleiter und Belegſchaft
Spannungen fortzuräumen und das Verſtänd
nis für die betriebs- und arbeitspädagogiſchen
Fragen zu pflegen, bei Einſtellungen und Ent
laſſungen mitzuwirken, Anregungen zur zweck
mäßigen Arbeitsplatzgeſtaltung und zu Maß
nahmen der Gemeinſchaftsbildung (Singen,
Arbeitsgemeinſchaften) zu geben; ferner hat

Mitwirkung an der vom Frauenamt ausgehen
den Mütterſchulungsarbeit für die Familien
des Betriebes zu ſorgen.

Die Fachgruppe der Wohlfahrtspflegerinnen
im Berufsgruppenamt der DAF, die aus der
Arbeit der in ihr zuſammengeſchloſſenen etwa
240 Werkfürſorgerinnen bereits reiche Erfah
rungen auf dem Gebiet der betrieblichen So
zialarbeit geſammelt hat, arbeitet mit an der
Maßnahme des Deutſchen Frauenwerks, indem
ſie ihre ſtellenloſen Mitglieder auf die Verwen
dung in dieſem Arbeitsgebiet hin durchprüft
und ſie durch ihre Reichsſtellenvermittlung zur
Meldung beim Frauenamt der DAF veranlaßt.

Die Fachgruppe der Wohlfahrtspflegerinnen
hofft, daß es auch durch dieſen vom Frauenamt
angeſtrebten Ausbau der ſozialen Betriebsarbeit
gelingen wird, ſtellenloſe Sozialarbeiterinnen
wieder in den Arbeitsprozeß einzugliedern.

BG „Bau“
Anterkunft bei Bauten

Durch das Geſetz über „Unterkunft bei Bau
ten“ iſt eine Tatſache aus der Welt geſchaff

ſtarrer Rahmen ſein. Ueber dieſes Geſetz hin
aus hat jeder Betriebsführer die moraliſche
Verpflichtung, für eine Ausgeſtaltung des
beitsplatzes, Schlafraumes und des Gemein
ſchaftszimmers zu ſorgen. Der Begriff „Schön
heit der Arbeit“ ſoll nicht nur eine leere Formſondern er ſoll, von Führer und Gefolgſchaf
getragen, ein Zeichen echter nationalſoßgialiſti
ſcher Betriebs gemeinſchaft ſein. Die Preſſeſtelle
der Reichsbetriebsgemeinſchaft „Bau“ richtet da
her an alle Betriebsgemeinſchaften im Bau
gewerbe, die durch das Geſetz betroffen werden

en Aufruf, nicht nur die Beſtimmung des Ge
ſetzes zu erfüllen, ſondern weit darüber hin
aus kameradſchaftliches Mitfühlen und dadure
Sozialismus der Tat zu beweiſen. Die Preſſe
ſtelle der Reichsbetriebsgemeinſchaft „Baun i
gern bereit, bei allen auftauchenden r
betreffend Verſchönerung des Arbeitsplatzes,
Unterkunfts- und Gemeinſchaftsräume in e
ſammenarbeit mit dem Amt „Schönheit der
Arbeit Rat und Auskunft zu erteilen. chBetriebsführer und Gefolgſchaften, ſeht euch
eure Arbeitsplätze, eure Unterkunfts und Ge
meinſchaftsraume an und verſucht, ſie ſo um
zugeſtalten, daß die Arbeit nicht eine ſon
dern eine Freude für jeden einzelnen wird.

und Vertrauensrat helfend zur
Seite ſteht, beſtehen ihre Aufgaben u. a. darin

ſie durch Hausbeſuche, Siedlungsberatung und

im FAD, einſchließlich der Sozialverſicherungs

reichen, daß während der Zeit der praktiſchen

worden, die längere Zeit zu ſtändigen Reibun
gen im Baugewerbe führte, Das Geſetz über
die „Unterkunft bei Bauten“ ſoll nicht nur ein
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Das Unterhaltungsblatt
Zinnſoldaten

Ludwig Anderſens Märchen hat den Zinn
foldaten belebt, ihn ſtandhaft gemacht und treu
und ihm ſo die ſchönſten Soldatentugenden ver
liehen. Es hat ihn faſt zum kleinen Menſchlein
gemacht, ihn, mit dem kleine Menſchlein ſpielen
Der wirkliche kleine Menſch betätigt ſeinen
Schöpferdrang, der ſich hinter dem Spielbetrieb
verbirgt, indem er mit den nachgemachten
kleinen Menſchlein ſpielt. Er herrſcht über die
künſtlichen kleinen Menſchen, wie er, erwachſen,
über die wirklichen großen Menſchen zu herr
ſchen wenigſtens gedenkt.

Wahrſcheinlich haben ſchon die Kinder der
alten Aegypter, Griechen und Römer mit
kleinen metallenen oder Erzfigürchen geſpielt.
Für Deutſchland aber wir entnehmen dieſe
und die folgenden Mitteilungen dem hübſchen
und hübſch illuſtrierten Buche „Der Zinn
ſoldat“ von Theodor Hampe, erſchienen im
Verlag Herbert Stubenrauch, Berlin tauchen
ſolche Figürchen zuerſt im Mittelalter auf. Da
haben Eltern, die gezwungen waren, ihre Kin
der auf Pilger und Wallfahrten mitzunehmen,
dieſe dadurch beſchäftigt und beruhigt, daß ſie
ihnen kleine Figürchen von Rittern kauften,
die an den Wallfahrtsorten zu haben waren.

Der Zinnſoldat der meiſt ein Bleiſoldat
iſt und in neuerer Zeit oft aus Kunſtmaſſe
hergeſtellt wird iſt ein durchaus deutſches
Spielzeug und wurde ſchon im 18. Jahrhundert
in Nürnberg angefertigt. Allerhand Zünfte
und Gewerke teilten ſich in dieſe Herſtellung;
doch ſpäter treten die „Kandelgießer“ (Kannen-,
Zinngießer) und die „Zirkelſchmiede“ (etwa
den heutigen Feinmechanikern entſprechend)
in der Fabrikation hervor. Dieſes „Kinds
und Dockenwerk“ gehörte, in beſſerer und in
minderer Ausführung, zum „Nürnberger
Tand“, der in Maſſen ausgeführt wurde. Ja,
die Nürnberger und Augsburger Künſtler
wären ſo berühmt, daß die franzöſiſchen Könige
bei ihnen das mechaniſche Spielzeug für die
Dauphins beſtellten. An dem Entwurf einer
beſonders ſchönen Serie kleiner mechaniſcher
bewegter ſilberner Soldaten ſoll, neben dem
Herſteller, der berühmten Zirkelſchmiedefamilie
Hautſch, der Feſtungsbaumeiſter Vauban be
teiligt geweſen ſein. Als dies kunſtvolle Spiel
zeug anlangte, ſagte Ludwig der Vierzehnte:
„Man muß geſtehen, daß die Deutſchen viel
Geiſt haben.“

Wie ein Kind ſich gewöhnen kann, die Welt
der Lebenden nach der Welt jener kleinen
Puppen zu beurteilen, zeigt folgende Anekdote:
Ein Junge von knapp fünf Jahren, Sohn
eins Guksbeſisers, hotte zu Weihnachten eine
Schachtel mit BleiHuſaren erhalten; wirkliche

Huſaren hatte er noch nicht geſehen. Als nun
einmal ein befreundeter Huſaren- Offizier in
den Gutshof ritt, ſtürzte ihm der Knabe mit
dem Freudenſchrei entgegen „Ein Huſar, ein
großer Huſarl!“ Als der Offizier aber vom
Pferde ſtieg, war der Knabe beſtürzt und
trauxrig; er lief zu ſeinem Papa und rief:
„Väterchen, der Huſar iſt entzweigegangen

Das Wunder des Schneemanns
Ich will euch eine Weihnachtsgeſchichte aus

meiner Kindheit erzählen, die zugleich ein
Rätſel iſt.

Alſo, als ich ein kleines Mädchen von ſieben
Jahren war, wollte ich meiner Mutter einen
feinen Beſatz für ihr Kopfkiſſen häkeln als
Weihnachtsgeſchenk. Aus ganz feinem Garn
wollte ich die Worte häkeln: Gotte ſchütze Dich.
Niemand durfte es wiſſen. Jch tat ganz furcht
bar geheimnisvoll, denn die Ueberraſchung iſt
ja das Schönſte an den Weihnachtsgeſchenken.
Ich häkelte alſo und häkelte, ſpät abends, wenn
man dachte, daß ich ſchon ſchliefe, zu jeder Zeit,
wenn ich meine Schularbeiten fertig hatte,
ſogar vom Schlittſchuhlaufen knauſerte ich mir
Häkelminuten ab.

Eine Woche vor Weihnachten hatte ich wirk
lich zwei Drittel fertig. Jch war ſehr glücklich,
ich konnte mich nicht beherrſchen. Jch mußte
es wenigſtens unſerer Köchin zeigen. Emma
rümpfte die Naſe und ſagte: „Da ſtimmt was
nicht!“ Jch hatte nämlich „Gott ſchitze“ ge
häkelt. Emma trennte ein großes Stück wieder
auf. Jch war unglücklich, nun würde ich nicht
pünktlich fertig werden können, denn ich mußte
noch für meinen Papa einen Uhrhalter für
den Nachttiſch aus Silberpapier kleben.

Emma tröſtete mich und ſagte: „Laß mir
nur machen, Alicel! Sonntag abend wirſt Du
ſtaunen.“

Sie häkelte den ganzen Sonntag. Jch konnte
daher an dem großen Schneemann mithelfen,
den wir auf unſerem Balkon aufbauten. Das
war Papas Jdee, der Schneemann bekam näm
lich eine Konſervenbüchſe eingebaut auf der
linken Seite als offenes Herz. Hier ſollten
wir den größten unſerer Wünſche auf einen
Zettel geſchrieben hineinlegen, dann würde er
ſich erfüllen.

Sonntag abend hielt mir Emma trium-
phierend den fertigen Streifen vor die Naſe.

Jch fand ihn ſo ſchön, daß ich nicht anders
konnte, ich mußte ihn meiner Handarbeits-
lehrerin zeigen, als ich ihr einen kleinen Weih
vachtsgruß von meiner Mutter überbringen
ſollte, denn nun hatten wir ja ſchon Weih
nachtsferien. Zu meiner Mutter ſagte ich mehr
mals am Tage: „Du mußt nicht etwa denken,
aß ich Dir etwas für Dein Kopfkiſſen häkle.“

Die Handarbeitslehrerin lächelte, als ich ihr
ktolz mein Werk zeigte, dann lächelte ſie noch
kärker (und ſagte, genau wie es Emma getan
hatte: Da ſtimmt etwas nicht, Alice!“

Der Baukaſten
Alſo: Zu Weihnachten bekam mein Junge

einen Steinbaukaſten. Nicht etwa von mir.
Sondern von Onkel Paul. Onkel Paul iſt
Junggeſelle und verdient reichlich, ſeit langem
ſchon.

Der Baukaſten kam einen Tag vor Weih
nachten an, als ich gerade den Chriſtbaum
ſchmückte. Der Mann aus dem Kaufhaus hatte
ſchwer zu tragen, denn der Kaſten iſt dreiteilig.
Da keucht man, wenn man ihn vier Treppen
hoch tragen muß.

Eine halbe Stunde ſpäter kam auch Onkel
Paul, mitten in meine Schmückarbeit hinein
Jch freute mich ſo über die Störung, und er
fragte gleich nach dem Baukaſten. So etwas
ſei ſehr belehrend für einen Vierjährigen, es
erzöge zur Ordnung, es mache geſchickt, unter
richtiger Anleitung ich bekam einen Seiten
blick könne der Junge auch jetzt ſchon bauen,
ein Baukaſten ſei abſolut das Richtige für das
vierte Lebensjahr. Die ganze Litanei der ge
wandten Verkäuferin bekam ich noch einmal
vorgeſetzt. Und ich ſolle dem Jungen gleich
etwas auf ſeinen Weihnachtstiſch aufbauen,
einen Muſterbau. Onkel Paul trank dann noch
drei von meinen Weihnachtsſchnäpſen und
ging.

Um elf Uhr war ich mit dem Baum fertig.
Dann begann ich mit dem Bau. Die Grund
lagen der Kunſt ſchwebten mir aus meiner
Jugend vor. Was ich damals konnte, mußte ich
doch jetzt ſchneller und beſſer können. Eine
Stunde wollte ich noch opfern in einer
Stunde würde ich wohl die große Kirche fertig
bekommen. So begann ich. Der Unterbau mit
den großen Steinen ging ſchnell. Aber dann
dann wurde es ſchwierig, es mußte abgezählt
und gerechnet werden. Spaß machte es. Wahr
haftig. Um drei klopfte meine Frau an die
Weihnachtsſtubentür. „Kommſt du denn gar
nicht?“ „Gleich, gleich.“ Jch ſetzte gerade das
Dachgeſchoß auf. Um vier klopfte ſie wieder, ich
mußte öffnen, ſie kam herein, nur ein leichtes
Pumpelchen über dem Nachtgewand. Erſt
ſchimpfte ſie. Dann baute ſie mit. Der Turm
mußte doch noch fertig werden. Kleinigkeit
Um fünf war er fertig. Und meine Frau nieſte

Zweimal, dreimal. Den Schnupfen iſt ſie
heute noch nicht los.

Wundervoll war die Kirche geworden. Aber
das Aufſtehen wurde bitterſchwer am 24. Und an
dem Tage fällt der Nachmittagsſchlaf auch
immer noch aus, weil doch um 5 Uhr beſchert
wird. Als wir den Baum anſteckten, kam Onkel
Paul. Er wollte gleich in die Weihnachtsſtube.
Nichts zu machen. Jch wollte ihn mit der Kirche
überraſchen. So ſtolz war ich.

Und dann ging die Tür guf und die Spiel
uhr ſpielte „Stille Nacht, heilige Nacht“. Wir
ſangen d. h. ich brummte und Onkel Paul
brummelte. Denn die Spfieluhren haben ver
dammt hohe Lagen. Als alles ſtill war, wollte
ſich mein Junge auf ſeinen Tiſch ſtürzen.

Aber Mutter fiel ihm in die Arme: „Lang
ſam, langſam, ſonſt fällt die Kirche ein!“ Die

Emma hatte gehäkelt: „Gott ſchütze Dir!“

halbe Freude war weg. Und bald darauf mußte

Skizze von
Nlice Berend

Und wieder wurde ein Drittel des Streifens
aufgetrennt.

Jetzt aber war es ſchlimm, ich würde nicht
mehr fertig werden können, denn übermorgen
war Weihnachten und ich mußte auch noch aus
Backpflaumen einen Schornſteinfeger zuſam
menkleben für meine kleine Schweſter

Unter uns geſagt, das machte mir viel mehr
Spaß, als dieſes Gehäkle mit dem feinen
Faden, das ſo langſam vorwärts ging. Trotz
dem, ich häkelte und häkelte, aber ich klebte auch
Pflaumen dazwiſchen, was man dem Häkel
ſtreifen bald anſah und am Abend vor Weih
nachten fehlten mir noch die Buchſtaben ch
und der feine Schlußſchnörkel, der wie eine
Roſe ausſehen ſollte.

Jch hatte noch den großen Wunſch an den
Schneemann frei. Jch wünſchte mir einen rich
tigen Leierkaſten. Jch ſah ein, daß mir nichts
anderes übrig blieb, als meine unfertige Häkel
arbeit als feſt zugeklebtes Päckchen in das
Konſervenherz des Schneemanns zu legen, ich
hatte auf einen Zettel deutlich geſchrieben, daß
der Streifen fertig gehäkelt, aber auch ſauber
gewaſchen werden müßte und wieder als feſt
zugeklebtes Päckchen zurückgelegt werden mußte,
am beſten mit der Aufſchrift „Privat für
Alice“. Dieſen Ausdruck kannte ich nämlich
von Briefen, die an meinen Papa kamen.

Am Abend lief ich heimlich auf den Balkon,
das Paketchen war wirklich fort. Jch ſchlich auf
geregt in mein Bett, ich mußte leiſe ſein, denn
meine Mutter war noch wach, ſie ſaß noch bei
der Lampe vor jhrem Nähtiſch. und war ver
tieft in eine Arbeit. Jch ſah deutlich ihren
Schatten auf den Gardinen der Glastür, die
zum Flur hinausging. Jch wollte wach bleiben,
um möglichſt bald wieder nachſehen zu können,
ob die Arbeit ſchon zurückgekommen wäre, aber
ich ſchlief feſt ein.

Ganz früh, es war noch dunkel, ſchlich ich
wieder auf den Balkon. Das Paket war da,
wieder fein zugeklebt. „Privat für Alice“ ſtand
mit ſeltſamer Schrift darauf. Und wirklich, der
Streifen war fertig. „Gott ſchütze Dich“ und
allch der Roſenſchnörkel und ſauber gewaſchen
und geplättet.

Das wurde ein feines Weihnachten, meine
Mutter freute ſich furchtbar über mein Ge
ſchenk, ſie lächelte, ſobald ſie es anſah, und
denkt euch, den Leierkaſten bekam ich auch noch!

Nun ſagt aber nur, woher konnte der
Schneemann häkeln

2 Skizze von
HansCaſpar von Zobeltitz

ich Onkel Paul mahnen: „vBitte, tritt nicht ſo
feſt auf, die Kirche wackelt“. Es wurde ein
Heiligabend auf Zehenſpitzen. Und der arme
Bengel hatte es auch nicht leicht. Mit den
Bauſteinen konnte er nicht ſpielen, und die
anderen Spielſachen durfte er nicht allein vom
Tiſch nehmen. „Stoß ja nicht an, ſonſt ſtürzt
die Kirche zuſammen.“

Schließlich hatte Onkel Paul eine wunder
volle Jdee. Man müſſe den Bau von innen er
leuchten. Eine dreiviertel heruntergebrannte
Baumkerze ſchob er zwiſchen die Quadern, es
machte ſich prachtvoll: Wie Weihnachten. Wir
freuten uns lange daran. Bis meine Frau
ſchrie: „Meine Decke, meine Deckel“ Aber da
wars ſchon zu ſpät, die Kerze war umgefallen
und hatte das Weihnachtsloch in den Stoff ge
brannt.

Am erſten Feiertag ſtand die Kirche noch.
Wir hüteten ſie wie unſern Augapfel. Nicht
einen Augenblick durfte der Junge allein in
der Feſtſtube ſein. Aber am Nachmittag ent
wiſchte er uns doch. Für eine Minute. Und
da war das Unglück da. Kladderadatſchl Und
Kindergeſchrei. Er hatte ſeine Spieltiere in
den „Stall“ bringen wollen, das hatte ſich unſre
Kirche aber nicht gefallen laſſen. Sie war über
Fritzchens Hand zuſammengebrochen. Schaden
gabs nicht. Eine kleine Hautabſchürfung am
Mittelfinger. Und Schimpfe. „Jch habe dir
doch geſagt, du ſollſt nicht allein Na uſw.
Katzenkopf. Arme Feiertagsſtimmung. Meiner
Frau wurde der Kaffee kalt.

Dann kam das Einpacken der Steine.
mußten doch wieder in ihre Käſten hinein. Da
zu gibts Vorlagen. Kleinigkeit, dies Einpacken!
„Laß man, ich mach' ſchon ſagte meine Frau.
Aber nach einer Stunde muß ich doch zu Hilfe

Sie

Es war am Vorabend des Starts. Vor den
Hallen des Flugplatzes ſtanden ausgerichtet die
zweiundzwanzig Maſchinen, die Motoren mit
Segeltuch überdeckt. Am nächſten Tage begann
der große Flug, das Wettrennen der Lüfte.
20 000 Kilometer über Feſtländer und Meere.

Jm Kaſino der Flughafenverwaltung war
noch großer Betrieb. Die Teilnehmer des
Fluges ſaßen zuſammen mit Preſſeleuten.
Konſtrukteuren, Sportsmännern aus allen
Lagern und den Herren der oberſten Fluglei
tung. Es war ein Stimmengewirr in den
Zungen vieler Nationen.
Nur einer der Piloten ſaß etwas abſeits

ünd blickte von Zeit zu Zeit unruhig nach der
Tür des Kaſinos. Es war Colonel Branders,
einer der ausſichtsreichſten Bewerber, der ſeinen
Mitflieger erwartete, ſeinen alten Freund
MacCoffield. Jm Kriege hatten ſie beide zu
ſammen dieſelbe Maſchine der iriſchen Luft
flotte geflogen und waren ſeit der Zeit als
treue Kameraden ſchon in mehreren Wettflügen
geſtartete. Als Branders die Ausſchreibung
des jetzt bevorſtehenden Rennens erhielt, dachte
er ſofort wieder an ſeinen Freund, denn in
einem Dauerflug über 70 Stunden konnte er
ja ſeinen ſchweren dreimotorigen Tiefdecker
nicht allein ſteuern.

MacCoffield hatte zwar auch ſofort tele
graphiſch zugeſagt, obwohl ſie ſich ſeit einem
dreiviertel Jahr nicht geſehen, aber ſein An
kunftstermin war nun längſt überfällig.

Kam MacCoffield zu ſpät, ſo war die ganze
Teilnahme in Frage geſtellt. Wo ſollte er ſo
ſchnell einen anderen erfahrenen Mitpiloten
auftreiben? Außerdem war Coffield mit ſeinen
Flugpapieren bereits feſt gemeldet.

Plötzlich ging die Tür auf, und in einem
dicken Kamelhaarmantel trat ein wohlbeleibter
Herr in das Haſino.

Branders fiel faſt vom Stuhl.
Himmels willen! Alter Junge, wie ſiehſt Du
denn aus! Du biſt ja eine Tonne, Menſch!
So kann ich doch nicht mit Dir fliegen. Wie
haſt Du denn das fertiggekriegt? Vor einem
Jahr warſt Du doch noch ein dürrer Spatzl“

„Lieg Du mal drei Monate im Gips-
verband. Da ſetzt Du auch Fett an. Habe
Pech gehabt, bin vorm halben Jahr mit meiner
Kiſte hingeſchmiert.“

„Aber was machen wir denn nun? Hätteſt
Du mir doch wenigſtens telegraphiert, daß Du
ein Elefant geworden biſt, dann hätte ich gar
nicht erſt gemeldet! Was wiegſt Du denn jetzt?“

„Hundertfünfundachtzig!“
Branders war verzweifelt.

rechnen an, aber das Ergebnis blieb er
ſchütternd. Mit dem dicken Mac als Mit
flieger überſchritt die flugfertige Maſchine das
Limit um volle 25 Pfund.

„Ausgeſchloſſen, armer fetter Freund So
laſſen ſie uns gar nicht erſt über die Waage.
Und morgen früh um acht Uhr iſt ſchon die
Abnahme.“

Da machte auch Mac ein hilfloſes Geſicht.
„Aber was ſoll denn nun werden?“ fragte er.

„Abmagern! Sofort auf der Stellel Wie
Du das machſt, iſt mir ganz gleich. Dampf-
bad, Maſſage! Mach, was Du willſt!“

„Menſch, fünfundzwanzig Pfund! Jnner-
halb von zwölf Stunden Da bin ich ja tot!“

Da wußte Branders auch nichts mehr. Das
Gewicht der Maſchine war mit allen, nur den
notwendigſten und unentbehrlichſten, Zubehör
teilen genaueſtens feſtgelegt. Ohne Fallſchirm
und Proviant loszufliegen, wäre Wahnſinn
geweſen. Nichts ließ ſich mehr erübrigen.

Wären es wenigſtens nur fünf Pfund ge
weſen, ſo hätte die Flugleitung vielleicht noch
mit ſich reden laſſen. Aber ein viertel Zentner!

„Ja“, ſagte Branders, „dann werde ich un

„Mac, um

Fing ſofort zu

ſere Meldung wieder zurückziehen. Schadel

kommen. Und nun hat Fritzchen die Sache auch
begriffen.

Jetzt, wo keine Kirche mehr ſteht, ſieht er,
daß man mit den Steinen bauen kann. Und
er türmt ſie aufeinander. Herrlich. Es gibt
zwar keine Kirche, auch kein Haus; es geht
zwar nicht nach der Vorlage und auch nicht
nach der Schönheit, aber es baut ſich etwas in
die Höhe. Gott, Fritzchen iſt eben noch kein
Baumeiſter.

Wenn er nun nicht immer gerade die Steine
nehmen wollte, die wir zum Einpacken brauchen

immer gerade die Steine. Wir verſuchen,
anders herum zu packen, um ihm ſeine kleine
Freude nicht zu ſtören. Aber es geht nicht; das
Einpackſchema iſt unerbittlich. Fritzchen muß
feine Steine herausrücken. Sein Bau wird von
Elternhänden zerſtört Einpackfanatismus. Da
gegen iſt nichts zu machen. Und Fritzchen
heult: „Pappi iſt das denn nicht mein Bau
kaſten

Ein Stein fehlt. Das merkt man beim Ein
packen, weil das Schema nicht aufgeht. Ein
winziger Stein. Die allerkleinſte Form. Wir
ſuchen. Jch liege auf der Erde. Den halben
Abend vertue ich mit Ableuchten aller Ecken
und Winkel. Nichts zu finden. Der heulende
Junge wird zu Bett gebracht. Er findet Weih
nachten gar nicht ſo ſchön. Pappi hatte ihm
doch verſprochen, mit ihm zu ſpielen. Und hat
nicht Wort gehalten. Nicht Wort halten können,
er mußte doch ſuchen. Kaum, daß ich zum
Abendgebet ins Kinderzimmer kam.

Jch fand den Stein das Steinchen nicht.
Aber auf dem Teppich gelegen hatte er doch.

Das weiß ich jetzt. Denn ſeit geſtern iſt unſer
Staubſauber kaputt. Der hat ihn mit einge
ſaugt beim Reinigen am nächſten Tage. Jm
Getriebe ſitzt er.

Hübſche Reparaturkoſten wirds geben. Es

Mac iſt zu fett
lebe der Baukaſten!

Erzählung von
Heinz Oskar Wuttig

Aber ich habe keine Luſt, das Rennen ſchon
auf der Waage zu verlieren.“

Er ſtand auf, um ſich an den Tiſch der
Kommiſſion zu begeben. Da trat der Freund
dazwiſchen: „Bleib hier, Frankl Wir fliegen
morgen Jch ſchaffe das Limit. Verlaß Di
daraufl! Morgen früh bin ich bei der
ſchine. Um ſieben Uhr treffen wir uns

Gute Nacht. Frankl“
Jn dem unförmigen Mantel wie eine ge

ſtopfte Wurſt ausſehend, verſchwand er aus
dem Kaſino und ließ den ungläubigen und un
glücklichen Branders allein zurück.

Pünktlich um ſieben Uhr betrat am nächſten
Morgen Colonel Branders das Kaſino. Was
ſahen ſeine entſetzten Augen zuerſt: MacCof
field faß in voller Dicke am Tiſch und war
gerade im Begriff ein Rieſenfrühſtück mit
Eiern und Speck und einem Turm von belegten
Broten zu verzehren. Branders bekam faſt

Ma
hier.

einen Tobſuchtsanfall. „Biſt Du wahnſinnig
Menſch? Jch denke, Du magerſt abl!“ Und
mit einem Griff zerrte er den Freund zu der
Perſonenwaage, die ſich an der Wand des
Raumes befand. „Einhundertſiebenundachtzig“
zeigte ſie an. MacCoffield hatte inzwiſchen
noch um zwei Pfund zügenommen, und Bran-
ders ſank vernichtet in den nächſten Stuhl.

Da wurde aber Mac richtig wütend. „Habe
ich Dir alten Jdioten nicht geſagt, Du ſollſt
Dich um nichts kümmern? Wir fliegen. Es
bleibt dabei. Verſtanden? Und jetzt laß mich
in Ruhe frühſtücken!“

Sechs Maſchinen waren ſchon geſtartet.
Branders Tiefdecker kam als ſiebente. Um 8 Uhr
und 14 Minuten genau rollte ſie über das Feld,
hinter der Windſcheibe das Geſicht Brandexs,
unglücklich und verzweifelt, und der feiſte Voll
mond MacCoffields, lächelnd und vergnügt.

Jetzt ſtanden ſie auf der Waage. Ganz
bleich war Branders, er zitterte vor der Bla
mage. Die Kontrollbeamten kamen näher
heran. Jetzt las einer das Gewicht ab, und
Branders glaubte nicht recht gehört zu haben

das Kommando kam: „Maſchine X 743,
Colonel Branders in Ordnung. Fertig zum
Start! Abl“

Die Flagge fiel. Gas geben und Steuerung
treten war eins. Der Propeller heulte. Sie
rollten über die Startbahn. Und ſchon flogen
ſie weit über dem Platz.

Erſt jetzt ſah Branders ſeinen Freund
faſſungslos an und ſchlug ihm mit der freien
Hand auf die Schulter. „Menſch, Mac, wie haſt
Du denn das gezaubert?“

Der ſagte gar nichts. Statt aller Antwort
fing er plötzlich an, etwas an einem langen
dünnen Draht über Bord einzuziehen. Zog
und zog, und ſchließlich tauchte der Proviant
ſack auf, der den Weg über die Waage nicht
mitgemacht hatte. Mit Mac's ſchweren Pelz
ſtiefeln, die ſich außerdem noch darin befanden,
wog er faſt 27 Pfund.
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Ein spannender, rasender, alle Augen
und Gedanken beswingender Film.
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mit

j wan Petroviech,
Adele Sancrock.

e Ernst Dumke, Susi Lanner
jBiesen Film müssen
Sie unbedingt sehen!

4.00, 6.10, 8. 15 Vhr

Tonti

4.00,

Sr. Ulrichstraße
EFinLacherfolg von
i Riesen-AusmaßenDer jetzte

Walzer
Nach der weltberühmten Operette

von Oskar Strauß

C. T. CHeute lekter Tag l

Gustav Fröhtieh
spannenden

m

MRenelg einen nen

fern in Pobn
kinfüm voll explostver Spannung

Die Jugend hat Zutritt
6.10 8. 15 Uhr

Ab morgen Freitag
Franz Lehars Meisteroperette:

Frasquifa
(Hab' ein blaues Himmelbei)

mit Jarmila Novoina, H. Heinz
Bollmann Heinz Rühmann

Spionage-

S

Ein vollendeker Film
der alle restlos begeistert

als der umjubelte Liebling des
Wiens der Biedermeierseit und
leo Slezak Theo lingen
in ihren bisher schönsten Film

r

Alte hromebade

Rothnick
Heute 3. Feiertag

III

u. e

aſſeehans Stadttheater Halle
Heute, Donnerstag, 20 bis gegen 22 Uhr

Her Herr Baron fährt ein
Eine Komödie von H. Steguweit

Freitag, 20 bis gegen 24 Uhr

Tannhäuſer
von Richard WagnerJ randof

Kaithe v. Nagy
Willy Fritsch
Paul Kemp

e

größter Ertolg

Der Herzensroman
der Therese Krones

Ein Europa-Spitzenfilm
der Cine-Alliane

Ein Film für Auge
Ohr unel Herz

von dem jeder spricht

ürg- ester
Gr. Gosenstr. 12 Freitag bis Sonntag

Ein großer Erfolgsfilm
Franziska Gaal, Hermann Thimig

Kurhaus Bad Wittekind

Heute großer Tangztee
Anſchließend

gr. Tarzabertd
Tiſchbeſtellungen für Silveſter erb.

9
Die vom

hier

Fln Silvestfer
Rum Arrak Meinbrand
Rot-, Weihweine Selt Punsch

Winterhülſswerk 193435
in Halle zur Ausgabe gelangenden

lebensmiltelgutsehetne

O. Brehmer Machf. HalleIilörlabrilc Leipziger Strahe 45 Weinkellereien

werden für die Warenverkaufsfirmen an den
Kassen sämtlicher Mitglieder unserer Ver-
einigung hostenfrei eingelöst.

Vereinigung Hallischer banktrmenShetkeeke 7

S

Mütterſchulkurſe.
4. Januar 1935.
Kleinkindes. 2.
pflege.
Preis
Auskunft in den Sprechzeiten: Von 8—9 Uhr, Dienstag,
Donnerstag,
20—21

woche.
Mütterſchule i
Frauenwerk, Leipziger Straße 17, II.

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preis von 6 Pf.

W e e

(Dreiſpaltig geſetzt).
Neubeginn der Kurſe am 3. und

1. Pflege des geſunden Säuglings und
Häusliche Geſündheits Und Kranken

Erziehungskürſe, verbunden mit Baſteln
der Kurſe, 12 Doppelſtunden umfaſſend, 2,50 M.

Freitag; von 15--17 Uhr, Mittwoch, von
Uhr, Montag Ausgenommen iſt die Weihnachts
Anmeldungen während dieſer Zeit alſo ſchriftlich.

des Reichsmütterdienſtes im Deutſchen

Kleine Anzeigen
gehören äm die M

Gut möbl. Zimmer
ſofort zu mieten
geſucht. Angeb. u.
S 4421 an MRN8,
Geiſtſtr.

Lagerraum
heller trockener,
Nähe Geiſtſtr. ge
ſucht Stropp,
Geiſtſtr. 32.

an
Vernitkeln,
brünieren, pati
nieren u. ſonſtige
Metallveredlungen
Friedrich Becker,
nur Kleine Brau
hausſtraße 11.

Siſtchler
arbeiten

Glaſerei, gut, preis
wert. Laws, Tiſch
lermeiſter, Tauben
ſtraße 3.

Großchrom-
anlage

neueſter mödernſt.
Art, ſauberſte,

villigſte Arbeiten
Friedrich Becker
nur Kleine Brau

Gravieren,

Gilber
Beſtecke,

Geſchenkartikel,
Repa

raturen von Gold
und Silberwaren.
Däumig, Beſteck
fabrik und Gold
ſchmiede, Scharren
ſtraße 5/6 (zwiſch.
Kaffee David. Und
Weidenplan).

Fahrſchule
ſür Wagen u. Räder,
ſchnellſtens u. gründl.

Halleſche Automobil
Zentrale

Paul Hagemann
Grünſtraße 31

Ruf 21305

und AutoRepara-
turen Auguſtaſtr. 3
Ruf 248 34.

Muſik
unterricht

gut, Rudolf Beyer
Magdalena Beyer,

hausſtraße 11.

Geräte,

Motorrad-

1 Reit u. Wagen
pferd, 2 Oſtpreuß.,
2 Ruſſen, 2 ſchw.
Pferde, 5 Rollwag.
in verſchied. Trag
kraften, 1 Leiter
wagen, 1 Höhlen
wagen, 1 Jagd-
wagen, 1 Park-
wagen, 40 Spitz
kummetGeſchirre,
Kutſch u. Sielen
geſchirre, Reitſattel
Walter Oehring,

Halle a. S.,
Ludwig Wucherer
Str. 44 (Reileck).

Fernruf 328 56.

PVeränderungs-
halber

in Ort von 2000
Einw. mein Zwei-
familienhaus mit
Werkſtatt, Stallung
u. Schuppen. Unt.
Wohnung wird ſof.
frei. Angeb. unt.

verkaufe ich ſofort

Landhauns-Siedlung Trotha
Magdeburger Gtraße

Reg.-Bmstr. a. D. R. Boettger, Prineenstr. 12, Ruf 22236

Moderne Ein u. Zweifamilienhäuſer, 4—-7 Zimmer,
Zubeh., Zentralheizg., Veranda, Balkon, ev. Garage,
Bauſtellen etwa 4 800 qm (teilw. m. altem Baum-
beſtand), Preis etwa 13-20000 RM einſchl. Grund
ſtücks u. Straßenausbau u. all. Untoſten, ſchlüſſel
fertig. 25— 30 Barkapital erforderlich. Einzel
wünſche werden berückſichtigt! Ferner Mod. Ge
ſchäfishaus m. 2 gr. od. geteilten Läden, nebſt 3 4
Wohnungen (Siehe Schaukaſten Gefl. Anfr. an

Tel.

Poſt,
7.30
Bitte
Stock,

L. 6208 an „MNZ“,
Reilſtraße 87. Geiſtſtraße 47.

Schtüſer-

jg., ſchw., entlauf.

bittet 346 08.

verloren,

Beſcheid er Bitzmannbittet 846 8 HNauerstr. 3 ſtam Erancheplatz Küchen

Brille billigſt nur beineberg MöbelMätſchke,
Martinsbergn n Abbruch Gr. Klausſtr.

abgeben bei eE. Steine Fachwerkſcheune
ſtr. 18, Laden. am Kreuzvorwerk Hosen-

Hualitäts-
ſchuhwaren

kaufen Sie preis
wert im Schuh
haus Böhme,
Burgſtraße 61.

x 9g Möbel
Gebr. und neue

sehr preiswert
Neue Möbel auf

Ehe-Darl. „Scheine
Lieferung frei Haus

hund,

ſind ſofort ca.
10 0090 Dachziegel
(Maſchinenziegel)
300 qm geſpundene
Bretter u. BVohlen,
Holz als Sparren

r

lräger
sehr große Auswahl
H. Schnee Nachkf.

uſw. Fenſter, Tor 5 2 Hi RiW nd e Halle, Gr. Steinſtr. s4 10 hinte Stand
Verikaufen ndner er uhr, 1 Poſten Bücher, 1 RadivGerätRuf 35267 Strümpfe (WMende), 1 Ladentiſch, 1 Poſten

Wortangeige Srikotagen Rotweine, div. Reſtaurationsmöbel,
in die MN8

großer Tangabend Speisezimmer
Sonnabend d. 29. Dezember 1934 9 würcle Ihnen e gefallen

5 5 une die Preise doch auch

für Wiederverkäufer
Freund Müller

S Str. 75
Hört Rundiun

J

Ralloapparate

auch in Monatsraten

Mlhlhacn,

Planos
vermietet billigst

Zahlg. der 5. Rate für Dienstag und FreitagStammkarten
ſowie der 4. Rate für MittwochStammkarten erbeten.

Plano Rinter

Sämtliche

liefert ſofort 0singt

Steinweg 33

El Arien ind Liecier
von Händel, Schubert, Brahms, Grieg, Wolf
Karten 1,50 bis 4,- bei H. Hothan, Gr. Ulrichstr. 38

20 Uhr imJanuar Stadtschützenhaus

hen Sehbastian Peschko

376,- 409,- 464, 53
bis 1260.-

Bitte sehen Sie sich diese 2wang-
S los mal an. Wir eigen Ihnen

IIJ

Bedarfsdechungsscheine wer
den in Zahlung genommen

Gebr. Jungbiut

G

eder ne
Schuhbedarfs Artikel
Raufe nur in der Lederhandlung bei

Wilh. RKranmig
Inh.: E. Müller

Halle (Saale) Waisenhausring 14

dum Herinooſolet

Großer
Heringsverkauft

in der

on
Ware in bekannter Güte

Derttſche
GSalzheringe

fett und zart wie Schotten
Stück O

10 Stück nur e 48
Vollheringe

Stück 7 und 9
10 Stück 68 und 88

Heringsmilch, Sardellen, Ca

Die Hachtder großen liebe er S JSee e e pringe (Ausrüstungen für die NSDAP
W Kauft jeder gut heit Fa. Schnee

Gilveſter
und Kenfahr im Harz?

Man Hapas
Kraftpoſt-Gonderfahrt nach

Gtolbers (Harz)
am 51. Dezember 1954 1. Fanuar 1955

51. Dezember
(Silveſter)

mit

1. Fanuar
(Reujahr)

Verfügung.
Rückkunft ca.

in Merſeburg

pern, Perlzwiebeln, ſaure
Gurken, Senf und Pfeffer
Gurken

Allerfeinſte Mayonnaiſe

Marke Appel, das denkbar
Beſte

1 Waggon Geefiſche
Kabliau ohne Kopf Pfd. 25
Täglich friſche Räucherwaren

Allerfeinſte, fette, zarte

Rauchaale!
zum Gilveſter

Leb. Gpiegelkarpfen

alle Größen, nur rein 90
ſchmeckende Ware Pfd.

W

Kleiner Anzeigen in der „MNZ
wird immer wieder gelobt Haben
Sie noch keinen Verſuch gemacht?

redie

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert:

hſchſh

Freitag, den 28. Dezember 1934:

1 Poſten Elektro Artikel.

ab Halle 15.30 Uhr von der Marktkirche, gegen

über dem HapagReiſebüro im Roten Turm
über Eisleben Sangerhauſen Berga nach
Stolberg. Ankunft dort ca. 18.30 Uhr. Auf
ſuchen der Quartiere. Gegen 19.30 Uhr Beginn
des großen SilveſterMenüs im Hotel Kanzler,
anſchließend SilveſterFeier mit Tanz verbunden

luſtigen Darbietungen.
bis zum frühen Morgen des Neujahrstages

Vormittag 11 Uhr Rundgang durch die Stadt
und Beſichtigung der Hauptſehenswürdigkeiten

unter ortskundiger Führung.
eſſen im Hotel Kanzler anſchließend zur freien

17 Uhr Rückfahrt nach Halle,

Geſamtpreis
je Perſon nur M. 12,50
Eingeſchloſſen Autofahrt von Halle nach Stol
berg und zurück, Unterkunft in guten Zimmern
einſchließlich Heizung, Mahlzeiten, beginnend
mit dem SilveſterMenü am 31. Dezember und

endigend mit dem Mittageſſen am Neujahrstag,
Bedienung, Kurtaxe uſw.

Gpezialprogramm und Anmeldung
MMNz Reiſedienſt, Geiſtſtraße 47, Ruf 27631
und Annahmeſtellen Alter Markt 8, Gr. Stein
ſtraße 15 Buchhandlung E. Stock)
Hapag Reiſebüro im Roten Turm, Ruf 29960

Hapag Vertreter F. W. Voigt, Adolf Hitler
Straße 11, Ruf 3006

Dauer der Feier

13 Uhr Mittag

19.30 Uhr.

Freitag, den 28.

Leipzig
Wellenlänge 382

6.05: Mitteilungen für den Bauer.
6.15: Funkgymnaſtik.
6.35: Möorgenkonzert.
7.00: Nachrichten.
8.00: Funkgymnaſtik.
10.00: Wirtſchaftsnachrichten, Tagespro
gramm, Wetter und Waſſerſtand.

11.00: Werbenachrichten
11.30: Nachrichten, Zeit und Wetter.
11.45: Für den Bauer.
12.00: Muſik für die Arbeitspauſe.
ESchallplatten.)

13.00:. Nachrichten und Zeit.
13.10: Aus Halle: Mittagskonzert.

Halliſcher Kammerchor. Leitüng: Fr.
Zſchieſing.

14.00: Nachrichten, Börſe, Wetter.
14.40: Für die Frau: Annelieſe von

Deſſau. Johanna Heinrich.
15. 15: Jugend und Leibesübungen:

Hüttenweihnacht.
15.35: Wirtſchaftsnachrichten
16.00: Nachmittagskonzert.

Sinfonieorcheſter.
17.20: Die Legende. Buchbericht von

Dr. Joſef Wanninger.
17.40: Die HJ. im Reich. Wochenber.
17.50 Wirtſchaftsnachrichten, Zeit und

Wetterbericht.
18.00: Hervorragende deutſchöſterreichi

ſche Heerführer.
18.20: Unterhaältungsmuſik (Schallpl.).
18.50: Volksmuſik aus dem Feſtkreis

der heiligen Nächte.
19.35: Vom Brauchtum des Jahres

ablaufes.
20.00: Nachrichten.
20.15: Reichsſendung. Stunde der Na
tion: Heitere Tonkunſt.
21.00: Das Meretlein. Ein Spiel nach

dem Diarium, das der Grüne Hein-
rich im Pfarrhaus fand. Von
Artur Kuhnert.

Leipziger

Jaeger, Obergerichtsvollzieher,
Leipziger Straße 54 Halle, Marthaſtr. 14.

22.20: Nachrichten und Sporkfunk.
22.20-—-24.00 Nachtmuſik.

Nundfunkpro gramm

A.

Dezember 1934

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Wetterbericht.
6.05: Wiederholung der wichtigſten

Abendnachrichten.
6.15: Funkgymnaſtik.
6.30: Tagesſpruch.635: Guten Morgen, lieber Hörer!

Fröhliches Schallplattenkongert mit
Ludwig Manfred Lommel.

7.00: Neueſte Nachrichten.
8.45: Leibesübung für die Frau.
9.40: „Eisnacht im Wattenmeer.“
10.00: Neueſte Nachrichten.
1050: Spielturnen im Kindergarten.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.40: Der Bauer ſpricht der Bauer

hört: Die lebende Pflanze als Hu
musbildner.
50: Glückwünſche.

h Mittag.Zeitzeichen.Lachende Welt! (Schallplatten).
Neueſte Nachrichten.

Programmhinweiſe, Wetter und

Börfenberichte. f15 15: Mein Kindkein du, nun ſchla
in Ruhl! Hörfolge um das deutſche
Wiegenlied.o Land im Schnee. Winterreiſe
über Deutſchland.

16.00: Nachmittagskongert.
17.30: Viertelſtunde Funktechnik.
17.45: Geiſtliche Geſänge.
18.10: HitlerjugendStunde.1855: Das Gedicht. Wetterbericht.
19.00: „Die Goldene Sieben.“ le

virtuoſ. Tangmuſiker mit E. Helmke.
20.00: Kernſpruch. Kürgnachrichten.
20.15: Reichsſendung. Stunde der Na

tion. Heitere Tonkunſt.
21.00: Carl n dirigi

i Philharmoniker.n Tages u. Sportnachr.2 Deutſcher Seewetterbericht. t
23.00 Welt politiſcher Monatsberich
25.26—24.00: Spaälmuſik.
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